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Die liberale Front in Lachken«
Mit der Zustimmung des außerordentlichen Partei¬

tages der sächsischen Nationalliberalen zu dem Land¬
tagswahlabkommen für 1915 mit der Fortschrittlichen
Volksparter ist die liberale Kampffront für die nächsten
sächsischen Landtagswahlen restlos hergestellt worden.
Eine nationalliberal -fortschrittliche Kommission hatte
am 18. März , die Verteilung aller sächsischer Wahlkreise
unter die beiden liberalen Parteien vorgenommen.
Von nationalliberaler Seite wurde jedoch aus den
sechsten ländlichen Wahlkreis Spremberg Anspruch er¬
hoben. Der fortschrittliche Landespartoitag sprach sich
gegen die Durchbrechung der Vorschläge aus , und er¬
freulicherweise ist nun auch die nationalliberale Ge-
samtvertretung Sachsens der fortschrittlichen Auffassung
beigetreten.

Das Wahlabkommen ist in erster Linie geschlossen
zur Wahrung des liberalen Besitzstandes und zur Er-
kämpfung neuer Mandate für die beiden liberalen Par¬
teien. Naturgemäß muß es sich au diesem Zweck so¬
wohl gegen rechts wie gegen links richten. Sachsen ist
seiner ganzen wirtschaftlichen Struktur nach ein Land,
in dem das liberale Bürgertum der Träger der Haupt¬
lasten ist. Trotz starkem Vorhandensein industrieller
Massen sind doch mehr als anderswo in Sachsen zahl¬
reiche kleinere Unternehmer , ein ausgedehnter städti¬
scher und ländlicher Mittelstand sowie ein großes Heer
oon Angestellten und Beamten vorhanden . Die Land¬
wirtschaft geht in ihrer Bedeutung für die wirtschaft¬
siche Gesamtheit relativ zurück und wo sie in voller
Blüte steht, da ist es sichtbarlich das industrielle Ge¬
deihen, was sie erhält und fördert . Gleichwohl tritt in
Sachsen das konservative Mgrariertum mit dem An¬
spruch auf , auch fernerhin auf die Staatsleitung den
allein  bestimmenden Einfluß auszuüben . Die Ne¬
gierung hat sich bisher leider fast restlos den konser¬
vativen Herrschaftsansprüchen gebeugt, und so entstand
der seltsame Widerspruch, daß das industrielllste
Land DeutschlMi-ds durchaus konservativ
regiert ward . Seit der Reform des Wahlrechtes sind
ia die Konservativen in der Kammer in eine Minder¬
heit gedrängt worden. Sie konnten sich lange nicht
damit abfinden , den Präsidentenstnhl den National-
liberalen überlassen zu müssen. Verärgert enthielten
sie sich bei der ersten Präsidentenwahl der Stimme , als
der erste Vizepräsident zu wählen war . Die Folge da¬
von war , daß der Sozialdemokrat Fräßdorf mit in¬
direkter Hilfe der Konservativen siegte, und erst bei
der zweiten Präsidentenwahl im vorigen Jahre be¬
gnügten sie sich mit der Stelle des ersten Vizepräsiden¬
ten. Bis zuletzt haben die Konservativen die Hoff¬
nung gehegt, daß das liberale Wahlabkommen an
seinem' Streitpunkte in die Brüche gehen werde. Die
Sozialdemokratie fand sich nicht minder innig in die¬
sem Wunsche mit den Konservativen zusammen. Mit
Schmeicheln und mit Drohen richtete die Sozialdemo¬
kratie ihr Werben vornehmlich an die Adresse der Fort¬
schrittlichen Volkspartei . Von äußerst rechts und links
macht sich nun die Enttäuschung in mehr oder minder
kräftigen Worten und törichten Angriffen gegen den
Liberalismus Luft . Das ist wohl der beste Beweis
dafür daß die beiden liberalen Parteien zu oberst
W - Interesse des Liberalismus gewahrt haben.

Von den 91 Wahlkreisen sind gegenwärtig 29 rm
Besitze der Nationalliberalen und 8 fortschrittlich ver¬
treten . Den beiden liberalen Parteien fehlen an der
absoluten Mehrheit  also nur 9 Landtagssitze.
Wird , was ja zu hoffen ist, das liberale Wahlabkom-
men von allen Seiten tatkräftig durchgeführt. so ist es
sehr wohl möglich, durch die Erringung einer liberalen
Landtagsmehrheit dem sächsischen Bürgertum den ge¬
bührenden Einfluß zu verschaffen. Die Regierung
würde nicht ohne schweren Schaden für das Land dre
liberale Majorität ignorieren können. Es wäre dann
wohl auch zu erwarten , daß die gescheiterte Schul¬
reform  wieder in Angriff genommen würde , und
einer Reforni der Ersten Kammer könnte sich die Re¬
gierung bei der Bedeutung der sächsischen Industrie
wohl nicht länger verschließen.

Es wird natürlich den sächsischen Liberalen nicht
beikommen, sich nun nach dem Abschluß des Wahl¬
abkommens in Sicherheit zu wiegen. Sie wissen sehr
wohl, daß die Konservativen ihre letzten Positionen
mit dorn Mute der Verzweiflung verteidigen werden,
und ihnen ist auch nicht fremd, was die gerade in
Sachsen so intransigente Sozialdemokratie an terroristi¬
scher Willkür aufzubringen vermag . So gut die Aus¬
sichten und so günstig die Vorbedingungen auch sind,
der Liberalismus in Sachsen ist sich bewußt, daß er
seine führende und ausschlaggebende Position sich e r-
kämpfen  muß.

politische Übersicht.
Die „SitzflsÜchdemonstration".

Die Sozialdemokratie ist bei der Verteidigung der
„Sitzfleischdemonstration" der Reichstagsfraktron wirk¬
lich von allen guten Geistern verlassen. Sie schlägt
nicht nur die gutgemeinten Warnungen ihrer verstän¬
digen Abgeordneten in den Wind, sondern sucht noch
obendrein die schlechten Manieren in der Partei auch
weiterhin zu kultivieren . Am Sonntag hat die elsaß-
lothringische Sozialdemokratie einen Parteitag abge¬
halten , auf dem die Landtagsfraktion durch einen Der-
tretet: erklären ließ, daß sie _in der Bekundung
mangelnder Erziehung nicht hinter der Reichstags¬
fraktion zurückzubleiben gedenkt. In der Erklärung
heißt es u. a.: „Nachdem die Regierung und mit ihr
üie bürgerliche Presse aus der Frage des Verhaltens
der Sozialdemokraten beim Kaiserhoch eine Staats¬
aktion gemacht und das verschiedene Verhalten im Par¬
lament dahin verstehen, daß die sich von ihren Sitzen
erhebenden oder sich aus dem Saal entfernenden Ge
nassen damit der Kundgebung für den Monarchen zu
stimmen, während nur die im Saale sitzenbleibenden
Genossen eine Gegenkundgebung veranstalten , erklärt
die Fraktion , daß sie geschlossen jede monarchische Kund-
gebnng ablehnt und auch in der Entfernung  aus
dem Saale beim Ausbringen des Kaiserhochs oder beim
Verlesen einer kaiserlichen Botschaft eine Gegenkund-
gebnng erblickt. Desgleichen lehnt die Fraktion ab,
künftig einer etwaigen Aufforderung des Präsidenten,
bei einer solchen Gelegenheit sich von den Plätzen zu
erheben, Folge zu leisten."

Hier zeigt sich deutlich, daß dre elsässischen Genossen
sich darüber vollkoinmen klar sind, daß das Schon

bleiben eine a n t i m o n a r chi s che De m o n st r a t i on
ist. Mit dem Eifer des schlechten Gewissens -haben bis¬
her die radikalen Verteidiger des Sitzenbleibens be-
tritten , daß dies in demonstrativer Absicht geschehen'
ei. Jetzt bricht sich die Erkenntnis durch, aber man will
gleichwohl die schlechten Manieren nicht ablegen, son¬
dern im Gegenteil in Zukunft noch in verstärktem
Maße kultivieren . Der „Vorwärts " wußte — worauf
wir hinwiesen — vor einigen Tagen mitzuteilen , daß
bei der Schiffstaufe des „Bismarck" in Hamburg die
Arbeiter beim Vorüberkommen des Kaisers die Mütze
.auf dem Kopfe und die Hände in den Hosentaschen be¬
halten haben. Das sozialdemokratische Zentralorgan
war ganz entzückt über diese „stumme Demonstration"
und suchte sie damit zu rechtfertigen, daß für die ver¬
unglückten Arbeitsgenossen beim Schiffsbau in unzu¬
reichender Weise gesorgt worden wäre. Selbst wenn
das richtig sein sollte, so ist daran die Person  des
Kaisers doch wahrhaftig nicht schuld. Welche Unwür¬
digkeit  gerade gegenüber den armen Verunglückten
liegt aber darin , daß die Sozialdemokratie für besseren
Arbeiterschutz durch knotiges Benehmen  demon¬
striert . Es wäre wirklich traurig , wenn dieser Auf¬
fassung des sozialdemokratischen Zentralorgans wicht
aus der Arbeiterschaft heraus widersprochen würde!

„Irdische, tierische, teuflische Weisheit ."
Über den Hirtenbrief des Bischofs von Como ge¬

dachte die „Köln . Volksztg." zunächst „leicht hinwegzu¬
kommen", und der „Badische Beobachter" des indi¬
zierten Herrn Wacker erklärte scharf, daß „nur die
Hirtenbriefe der deutschen Bischöfe für die deutschen
Katholiken maßgebend seien". Jetzt aber sieht sich die
„Köln. Volksztg." (2. Juli ) genötigt , das Schreiben
Pius X. vom 30. Juni an den Bischof Archi von Como
zu veröffentlichen, das in der Übersetzung (wie bereits
in der gestrigen Abendausgabe mitgeteilt ) wie folgt
lautet:

„Ehrwürdiger Bruder!
Ich wünsche mir lebhaft mit Ihnen Glück zu dem

schönen Hirtenbriefe , den Sie veröffentlicht haben,
und mit dem Wunsche, daß Klerus und Volk in
Ihrer Diözese, die Ihrem Worte folgt , Ihren liebe¬
vollen Weisungen entsprechen möge, erteile ick, Ihnen
zum Zeichen besonderen Wohlwollens vom Herzen
den Apostolischen Segen.

Vatikan , den 24. Juni 1914. Pius PP . X ."
Die „Köln . Volksztg." bemerkt dazu, daß sich das

päpstliche Schreiben nur auf die Diözese Como beziehe
und daß nach dem Wortlaut alle „aufgeregten und ge¬
hässigen Kommentare " jedes Untergrundes entbehrten.
Merkwürdig nur , daß einen Tag vorher , am 1. Juli,
die „Köln . Volksztg." selbst noch -sehr aufgeregt war
und einen langen Artikel daran wandte , um sich und
das Zentrum als des Papstes getreue Garde zu
saldieren. Das Blatt erkannte dabei ausdrücklich an,
daß die „totestes indireeta eeclesiae in rebuS
temporalibus , d. h. die indirekte Gewalt der Kirche,
in zeitlichen Dingen von allen katholischen Politikern
Deutschlands — und das können doch nur die Zen-
trumspolitiker sein, als eine wahre Jurisdiktionsge-
Walt, die sich aus der kirchlichen Leitung der Gläubrgen
in sittlichen und religiösen Fragen ergebe, durchaus an-
erkannt werde. Man mutz dieses Eingeständnis neben

Die Amerikanerin.
Humoreske von E. M. Stosch.

„Allo, wenn ich Sie recht verstehe", meint Assessor Marten,
und setzt sich bequem in seinem Strandkorb zurecht, „so sind
Sie hergekommen, Berg , um sich mit der kleinen Mühlen-
bruch zu verloben ?" . „

„Ich muß zugeben, daß Res meine Absicht war , bekennt
der junge Regierungsöaumeister und läßt den Blick weit
hinaus auf die Ostsee schweifen.

„War ?"
„Je nun — ich kann auch sagen: ist. Scheint es Ihnen so

merkwürdig, daß man bei einer so wichtigen Entscheidung
— schwankt?"

„Durchaus nicht, lieber Baumelster . Indessen , wenn
man der Angebeteten und ihrer Familie bereits ins Seebad
nachreist, mein ' ich, so müßte man mit sich im reinen sein.
Also — wo hapert 's noch, sind Sie ihrer oder der eigenen
Gefühle noch nicht sicher?"

„Das könnte ich nicht sagen. Im Gegenteil !"
„Dann mutz es der Geldpunkt sein. Verzeihen Sie meine

Offenheit ".
„Oh bitte !" Berg neigte sich hastig vor und näherte

seinen blondbärtigen Kaps dem alten Berliner Bekannten,
um leiser mit ihm zu verhandeln . „Es ist mir sogar recht
lieb, daß Sie den Nagel auf den Kopf treffen . Erst hier
habe ich, aus übrigens sicherer Quelle , erfahren , daß Edith
Mühlenbruch eine weit geringere Mitgift bekommt, als ich
erwartete . Nun besitze ich aber selbst nur wenig und liebe
eine elegante Lebensführung . Anderseits — liebe ich Edith.

Was würden Sie tun ?" Gespannt sieht der Baumeister in
das Gesicht des Freundes.

„Hm". — Marten läßt kleine Rauchringe in die klare
Sommerluft emporsteigen und sieht ihnen versonnen nach.
„Hm, ich bin immer der Ansicht gewesen, man sollte dem
Zuge des Herzens folgen". .

„Ich auch. Und mancher tat es und — war ein großer
Tor ".

„Und mancher tat es nicht — war aber ein viel größerer.
Doch hier ist schwer zu raten , besonders für mich, der ich besser
getroffen habe ■— oder schlimmer".

„Wie soll ich das verstehen?"
„Nun , die Dame , die es mir angetan hat , — ob ich sie

wirklich liebe, weiß ich selbst nicht, aber ich folge ihren Spuren
— nun diese Dame ist zugleich kolossal reich. Da sie mir aber
noch nicht den kleinsten Beweis ihrer Gunst gegeben hak, so
brauchen Sie mich doch nicht zu beneiden".

„Also auch in Amors Banden !" Berg muß lachen.
„Übrigens , kann man die Schöne nicht einmal kennen lernen?
Ich muß gestehen, daß mir jede Ablenkung von meinen
Zweifeln willkommen ist".

„Sie kennen Sie ", erwidert Marten , noch immer seinen
Rauchringen nachschauend, „wenigstens von Ansehen. Vor¬
hin begegnete uns auf der Promenade eine Goldblondine,
hochgewachsen« nd sehr elegant . Sie fragten sogar nach ihr,
weil sie Ihnen aufsiel , und ich sagte, es sei eine junge
Milliardärin aus New Dort, Maud Bladstone".

„Ah! Wirklich nicht schlecht". Der Baumeister fährt mit
einem Ruck in seinem Strandkorb empor. „Eine Milliardärin
und so schön. Marten , Sie sind ein Teufelskerl ".

«Leider nicht. Hätte sonst vielleicht schon einige Beachtung

bei ihr gefunden. — Ich muß Ihnen nämlich gestehen —
und NUR seufzt der junge Rechtsgelehrte herzhaft "daß
ich ihre Gunst mit der ganzen Männlichkeit unseres Bade-
ortes teile. Nun stellen Sie sich meine Aussichten vor. Neben¬
bei, ich warne Sie : lassen Sie sich nicht den Geschmack an Edith
Mühlenbruch durch die schöne Maud verderben .

„Warum nicht? Vielleicht wäre es für mich dre Losung.
Aber Sie würden es mir verargen , wenn ich Ihre Angebetete
umschwärmte". . „ _

„Habe nicht die geringste Berechtigung dazu , bemerkt
Marten resigniert . Und dann versinken dre berden jungen
Leute in Schweigen. m ,

Rach einer Weile erhebt sich der Assessor. „Wohin ? er¬
kundigt sich der Baumeister. _ .

„Ins Hotel Astoria. Ich fett einiger Zeit dort a«
der Table d'höte, weil mir 's in meinem Hotel nicht schmeckt".

„Was — im Waldhotel, dem ersten am Orte , schmeckt
es Ihnen nicht? Dann ist also das neu eröffnete Astoria
besser?" _ ,•

„Hm — also damit ©te s wissen: sie wohnt dort ".
„Aha!" Berg lacht schallend, dann klopft er dem Freund

auf die Schulter. „Übrigens, alter Schwerenöter, mir schmeckt's
in meinem Gasthaus auch nicht. Ich gehe mit Ihnen speisen".

Waud Bladstone ist wirklich der Mittelpunkt des gesamten
Badelebens. Die Herren umschwärmen und die Damen be¬
neiden sie. Die Damen würden ihr gerne Koketterie nach-
sagen, aber sie gibt nicht die geringste Ursache dazu. Man
sieht sie fast nur in Begleitung ihrer grauhaarigen Gesell¬
schaftsdame, ihr Wesen ist von einer bezaubernden und doch
reservierten Liebenswürdigkeit und gegen alle gleichmäßig'
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bre Hauptstelle des vom Papst gelobten Hirtenbriefes
des Bischofs von Como stellen, um die Tragweite der
Vorgänge zu begreifen. Die „Petrusblätter (Heft 4ü
vom 1. Juli ) teilen diese Hauptstelle m folgender
Fassung mit : , . a

„Kann man von der Ablchnung des konfessto-
nellen Charakters (aeonkessianalisino ). welche dre
Verneinung der wahren Disziplin ist, nicht
vielleicht dasselbe sagen? Die Tatsachen , unserer
Tage bezeugen es ; für alle wird schon der etne Hin¬
weis auf die deutliche und pomphafte Erklärung ge¬
nügen , die bezüglich dieser Frage im „Aufruf
des Reichsausschusses der deutschen
Zentrumspartei"  vom vergangenen Marz
(datiert vom 8. Februar 1914, d. R.) gegeben wurde.
(Per tutti basterä quella esplicita e solenne dichiarazione
che a questo proposito compariva nel Manifesto
del Comitato nazionale del Centro in Germania .)
lTn5 handelt es sich nicht etwa um dasselbe bei der
beabsichtigten Gründung einer „katholischen Parla¬
mentspartei in Italien "? Denn tatsächlich hat man
kurz darauf im April dieses Jahres die Grundlage
für eine solche Partei geschaffen und gab ihr den
ildamen „Christlichsoziale parlamentarische , Gruppe
trotz und gegen die deutlich st e n W eis u n gen
der höchsten Autorität;  also nicht allein
dies (nämlich, daß man gegen den Willen des Papstes
eine parlamentarische Gruppe von Katholiken grün-
Let, d. R .) , sondern man opferte selbst den Namen
„katholisch", der wohl als etwas allzu inte¬
grales (qualche cosa di troppo integrale ) er*
scheinen mochte, und morgen , läßt manmöglicher-
weise auch noch den anderen Titel „christlich fallen
und gibt sich zufrieden mit dem Titel „sozial' , da-
mit man sich wenigstens als Schöpfer des sogenann¬
ten christlichen Sozialismus rühmen kann.

Und das ist das SYstem gewrss er Pseud o-
ka t h o l i k e n (il sistema di certi pseudo-
cattolici ) , die da mit dem Papste einig gehen, wo es
ihren Ideen patzt, aber ohne ihn oder gegen ihn
überall da handeln , wo er ihre Pläne durchquert.
„Denn Las ist nicht die Weisheit , ^die von oben
herabkommt, sondern die irdische , tierische,
teuflisch  e." (Jak . 3, 13.)
Alles Mühen und Herumreden der Zentrumspresse

ist umsonst. Der Hirtenbrief erklärt die „Ablehnung
des konfessionellen Charakters " für die „Verneinung
der wahren Disziplin " und schilt den Geist, der in
solchem „pseudokatholischen System " zutage trete,
„irdische, tierische, teuflische Weisheit ". Das , lobt der
Papst, dessen wahre Jurisdiktionsgewalt die „Köln.
Volksztg." anerkennt . Was wird dem Zentrum zu tun
übrig bleiben? Wird es den nächsten Katholikentag
begehen im Zeichen der „irdischen, tierischen, teuflischen
Weisheit "?

Zentrum und Sozialdemokratie.
0 . Berlin.  6 . Juli.

Die „Köln. Volksztg." verteidigt ihre Partei gegen
;ben Vorwurf , mit den Sozialdemokraten Wahlbünd¬
nisse geschlossen oder die Sozialdemokraten unterstützt
zu haben. So etwas , versichert sie, täten nur dre bösen
Liberalen , aber nicht das brave Zentrum . Das haben
wir nun schon oft gelesen, ohne daß es durch dre Wre-
derholunq an Wahrheit gewonnen hatte . Man
könnte, da die Tatsachen genügend bekannt sind, über
die Behauptung der „Köln. Bolkszertung hrnweg-
geherr. Aber der Artikel ist mich rn Einzelheiten , so
unrichtig , daß es richtig erscheint, ihm eine Zurück¬
weisung angedeihen zu lassen. So nennt er zwor west¬
fälische Wahlkreise, die bei der letzten Reichstagswahl
den Sozialdemokraten abgenommen worden seien, da
daa Zentrum den Liberalen uneigennützig Hllfe ge¬
leistet habe. Diese beiden Wahlkreise seien Bochum
und Dortmund . Nun wird Dortmund bekanntlich rm
Reichstag durch 'den Sozialdemokraten Dr . August
Erdmann vertreten . Dre „Köln . Volksztg. bat es
nicht für nötig gehalten , das Reichstagshandbuch auf-
zuschlaqen, was zu empfehlen gewesen Ware, wenn von
ihren politischen Redakteuren niemand Bescheid wußte.
Richtig ist, daß das Zentrum rn Dortmund rn der
StÄftvahl die Nationalliberalen unterstützt hat , und
zwar infolge seiner anerkannt guten Disziplin nahezu
vollzählig . S e l b st l o s ist diese Hilfe indes n t cht
gewesen; das ist be im Zentrum überhaupt mcht Brauch.

„Mir scheint", bemerkt Berg eines Tages zu Marten,
„daß wir bei Maud verteufelt wenig Aus,rchten haben, .

'Ich Erstellen ' Sik 'sich Nicht. Als ob Sie nicht,wüßten
daß es mir nicht besser ergeht wie Ihnen und allen hrer . Sie
hat mich verhext".

„Und Fräulein Muhlenbruch?
Berg zuckt nervös zusammen , „sprechen Sw nicht von

ibr " wehrt er gequält . — „Übrigens , was ich mit Ihnen be¬
reden wollte. Meinen Sie , daß Miß Bladstone es rmr als
Zudringlichkeit anvechnen würde, wenn ich — wenn ich m s

^ „Sie möchten auch hinziehen ?" fragt Marten , mitten auf
der Promenade stehen bleibend. . ,

„Haha, es ist zum Schießen. Wir haben demelben Wunsch.
Da werden Sie also schon drüber nachgedacht haben .

„Nun ja , das habe ich. Und verbieten kann sie es uns
nicht. Aber übel nehmen allerdings ".

„Da kommt sie", ruft Berg plötzlich aufgeregt , „Marten,
Mensch, ich frage sie einfach. Sehen Sie nicht so bestürzt aus,
ich werde es schon geschickt machen. — Aaah , Miß Bladstone,
,unendlich glücklich, Gnädigste hier zu treffen . Ergebener
Diener , Mrs . Wilkens. Wäre es uns wohl vergönnt , uns
den Damen anzuschließen?"

Es wird gestattet, und die kleine Gesellschaft geht mit¬
sammen weiter . Maud ist in strahlender Laune , aber Berg
läßt geflissentlichden Kopf hängen. Ms ihn die Amerikanerin
freundlich um seinen Kummer befragt, gesteht er mit ver¬
schmitztem Blick: ,, „Nahrungssorgen ".
? „lncleed ", lächelt Maud , „das ich Latte nicht gedacht,
«w — God, ich haben auch gehabt in Kindheit". Auf den

Die G e g e n l e i st u n g e n, die es sich m
ausbedang , lagen auf kommunalen! Gebrete. Neven
dem Wahlkreise Dortmund -Höerde , liegt perner der
Wahlkreis Hagen-Schwelm, und , hier hat der -L-ozral-
demokrat König nsit Zentrumshrlfe über .den swrsinm-
gen Mandatsbewerber gesiegt. Auch orese ^ atstiche
war dem Zentrumsblatt augenblicklich nicht tn ,Er¬
innerung . In demselben Artikel , macht dre , „Köln.
Volksztg." in Sammlung . Sie bietet den Lr,beraten
einschließlich der Fortschrittlichen Volksparter überall,
wo sie brauchen können, die Hilfe des Zentrums an,
aber sie verlangt Gegenseitigkeit und meint , daß dies
eigentlich selbstverständlich" sei. Also Sammlung auf
dem Wege des Kuhhandels.  Das ist unseres Cr-
achtens die verwerflichste Form der Sammlung . Wenn
die Stichwahlhilfe nicht auf Grund der näheren politi¬
schen Verwandtschaft bezw. vom Gesichtspunkt des
kleineren Übels geleistet wird , sondern gegen die
Stimmen des anderen Kontrahenten , m einem anderen
Kreise verschachert wird , -da hört die politische Moral
auf , und es gibt auf dieser schlimmen Bahn weder ein
Halten noch ist eine Gewähr gegeben, daß das Zentrum
nicht schließlich das „Geschäft" lieber mit den Sozial"
demokraten macht, wenn es darin , den größeren Vor-
teil sieht. Der Wahl-Kuhhandel ist nachgerade so rn
Mißkredit gekommen, er gilt dermaßen als unsauber,
daß man sich wundern muß , ihn in .dem leitenden Zm-
trumsblatte , das zudem für vornehm zu
empfohlen zu sehen, wennschon rn etwas verschämter
Form.

Deutsches Reich.
- Zur Erweiterung des Weingefetzes. Der »Reichs-

a n zeige  r" veröffentlicht die Bekanntmachung , betr die
Änderung der Bestimmungen zur Erweiterung des Wenige-
sietzes vom 27. Juni 1914.

* Der Deutsche Städtetag und die Nealkr-dlprage . Dw
von der Hauptversammlung des Deutschen b ?dtetages in
Köln am 15. und 16. Jum aufgenommenen Leitsätze stnd vom
Vorstand endgültig in folgender Form festgestellt worden.
Zur Realkreditfrage : 1. Zur Erreichung be;onderer , inner¬
halb des Aufaabenkreises der Städte liegender Ziele
namentlich zur Förderung des Kleinwohnungswesens - stnd
in einer Reihe von deutschen stadwn städtische Mittel für
zweite Hypotheken bereitgestellt worden. Insoweit bestehe"
gegen die mittelbare oder unmittelbare Einsetzung des stadti-
sthen Kredits auf diesem Gebiet keine grundsätzlichen Be¬
denken. Jedoch niuß sich diese Betätigung mnerhalb der
finanziellen Kräfte der einzelnen stadt halten . Es ist nie¬
mals als allgemeine Aufgabe der Städte betrachtet worden,
in Kreditschwierigkeiten, die auf wirtschaftlichen Ursachen
beruhen , mit ihrem Kredit helfend einzugreifen . Ebensowenig
kann als allgemeine Aufgabe der Städte anerkannt werden,
der zurzeit bestehenden Realkreditnot durch Einsetzung, ihres
Kredits abzuhelfen. Sollten in einzelnen Stadien dw , ört¬
lichen Verhältnisse ein Hinausgehen über den eigentlichen
Aufgabenkrets der Städte veranlaßt haben oder veranlassen,
so ist jedenfalls äußerste Vorsicht und Rücksichtnahmeauf die
Gesamtheit der Steuerzahler am Platz ; rn der Regel wird
nur eine vorübergehende Hilfe von feiten der Städte be¬
gründet sein, um die Entstehung von Unternehmungen
privater Natur zur Abhilfe der Kreditschwierigkeiten zu er¬
leichtern. Dagegen liegt es innerhalb der städtischen Auf¬
gaben, wenn die Städte je nach den örtlichen Bedürfnissen ohne
Gefährdung ihres Kredits durch organisatiorische Maßnahmen,
z B im Gebiet des Schähungswefens oder der Hypotheken¬
vermittlung , den Realkredit fördern . Zur Frage der ge¬
mischtwirtschaftlichen  Unternehmungen : Soweit
ein kommunaler Betrieb für wirtschaftliche Unternehmungen
der Städte nicht angängig ist, wird anstelle der früher üblichen
Konzessionsverträge eine Verbindung von Städten und
Privatkapital zu wirtschaftlichen Unternehmungen , für die
deutschen Stadtverwaltungen bei solchen Betrieben ur Frage
kommen, deren Leitung vorwiegend nach kaufmännischen
oder industriellen Gestchtspunkien zu erfolgen-hat . Besonders
geeignet ist solche Verbindung bei Unternehmungen , dre den
Umkreis einer Einzelgemeinde überschreiten. Auf reden Fall
erscheint es wünschenswert, datz die Kommunalver¬
bände  in den gemeinsamen Unternehmungen die
Führung  behalten . Notwendig ist dies in allen Fällen,
-in denen die gemeinsamen Unternehmungen ein rechtliches
oder tatsächliches Monopol haben. Die nähere Ausgestaltung
der rechtlichen Beziehungen zwischen Stadien und Prrvai-
kapital hängt von der Lage des Einzelfalles ab. Der Deutsche
Städietag spricht sich aber dagegen aus , daß auf dem Wege
der Reichs- oder Landesgesetzgebung bestimmte Rechisformen
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oder -normen für die Verbindung von Gemeinden und Privat - -
kapital geschaffen werden.

* Ein Arbtitergen -ffenschaftshans in Hamburg . , Dw j
Arbeitergenossenschafi „Produktion " iii Hamburg  h t
700 000 M. ein städtisches Terrain angckaust, um gr m
großes genossenschaftlichesWarenhaus zu errichten. Die Ge^
nosfenschaft zahlt 200 000 M. m bar an, den Rest von e,n«
halben Million gibt der Hamburger Staat als Hypothe^ n.

* Der Verband Deutscher Müller ist in Köln  im Zoo¬
logischen Garten zu seiner Hauptversammlung Luiiammenge-
treten . Der Vepbandsvorsitzende, Kommerzienrat
(Nürnberg ), wies in seiner Begrüßungsansprache aus^die Be¬
deutung des Müll-ereig-ewerbes hin , das durch tausend Fa ^ "
mit anderen wichtigen Berufen , sowohl imt d« «auzen Kvw
snmentenschar verbunden sei. Der HaLÄhaltsplan pur f
sieht in Einnahmen und Ausgaben 44 082 M. vor -- -w Zay -
der vom Verbände -für 26- und mchrrahrrge Dienste an
stellte u'sw. erteilten Diplome ist auf <d6 und die Zah ■1
Diplome für 15- bis 20jährrge Dienste aus 1364 gestiegen.
Dt ? nächstjährige Verbandstagung solle, rn Dresden statsiw-
den. Der Verbandsausschuß wurde wwoergewchlt. Pro essor
Dr . Buchwaid (BeÄtn ), der .Direktor der Beri -uchsanstalt für
Getrerdeveravbeitung , verbreitete sich über neue Bersahren in
bsx  ,

* Die Hauptversammlung des Deutschen Berems für
Knabenhandarbeit und Werkunterricht , zu der vrole staatliche
und städtische Behörden Vertreter entsandt hatten , wurde am
Sonntag in Leipzig mir einer Ehrung des langiahrigen ver-
dienlftvollen Wereinsvorsitzenden Dr . v. Schenckendorft (Gor
litz) eröffnet. Der Vorsitzende ObeDburgerrnerster Dr . WÄms
(Posen) überreichte ihm eine künstlerische Ehrenurkunde über
seine Ernennung zum Ehrenvorsitzenden, , Geheimer Rat
Kuchn (Dresden ) als Vertreter der königlich
Staatsrogierung das Komturkreuz zweiter Maße vom Al-
brechtorden, Oberschulrat Dr . Prietzel (Dresden ) namens des
sächsischen Landesverbandes für Knäbenhandarbeü ^ eine
künstlerische Urkunde über die Ernennung ö" m Eh« nrmt-
Mede des Verbandes , Geheimer Regierungsrat Dr . 'Schrmd-
dinq (Münster ) namens des Deutschen Vereins dre von
Schenckendorff-Plakette . Für die Stadt Leipzig , begrüßte
Stadtrat Ackermann die Versammlung , nach werteren Be¬
grüßungen hielt Privatdozent Du A F -lcher (München) « «
interessantes Referat -über „Die P,ychologie der Handarbeit .
Ferner sprach Seminardirektor Hildebrand , der deizeitige
Leiter -des Leipziger Seminars , über „Das geschrnackbildende
Moment in Werk- und Werkstätten-Unchrricht . Borde Bor-
träge fanden bei -den Anwesenden- lebhafte Anerkennung.

sb Der deutsche Vuchhändlungsgehilfenta « fand am
Sonntag in Leipzig statt . Es nahmen an der Hauptversamm¬
lung etwa 1000 Buchhandlungsgeh-ilfen aus allen Gegenden
Deutschlands teil. - Eingeleitet wurde dre Tagung durch
eine Festversammlun -g, welche im Motzen Saal der Aus¬
stellung für Buchgewerbe und Graphik stattfand . Nach der
Begrüßung durch den 1. Präsidenten des H"upkousschusE-
Herrmann Beyer (Leipzig ), ÎoLftomch , der
Bibliothekar des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler
zu Leipzig über das Thema „Der Buchhandlmigsgehllse ernst
und jetzt". Redner gab in anregenden und belehrenden Worten
einen geschichtlichen Überblick über den,  Entwickekungssang
des in einem patriarchalischen Verhältnis zu seinem Chef
stehenden „Buchhandlungsdieners " des Mittelalters bis zum
Buchhandlungsgchilfen der Gegenwart . — über dre wirlsthaft-
liche Lage des Buchhandluugsgehilfen sprach Prokurist Arnold
(Berlin ), der besonders das Eindringen von Akadem-ikern m
den Buchhandlungsbetrieb , die sich für ganz geringe Gehalter
anbieten , beklagte, über die Fachbildung des Buchhändlers
in Veraangenheit und Gegenwart sprach ker  Direktor der
Buchhändlerbörse. Schließlich betonte noch,Otto Krueger dm
Nottvendigkeit einer Zentralgeschäftsstelle für Buchhandlungs-

®cl^J tjj er  Verband für internationale Verständigung hat zum
lg pis 12. Oktober einen Verbandstag nach Eisenach einbe-
Du'fen, dessen PrograiNM ein äußerst umfangreiches rst. So
werden u. a. sprechen Curtius (Strahburg ), Ra ;chdau. (Ber¬
lin ), Piloty (Würzburg ), Kerschenffteiner(München), Schücking
(Marburg ), von Liszt (Berlin ), Ro>senth.al (Jena ), Reichstwgs-
abqeordneter Prinz zu .Schön-aich-EavollaLH, Mitglied des eug-
Kschen Oberhmlses Lord Weardale und natürlich auch der un¬
vermeidliche französische Senator Baron d'EstourMlles de

Günttant . _ ^ ^ fftf  vollständig vergällten Branntwein.
Der BundeSvat bat beschlossen, datz vom 19. ^uni 1914 ab
der VemütungSsab für vollständia vorgallten Branntwein von
028 M auf 0.26 M. und der für unvollständig vergällt« !,
Branntwein von 0.14 auf 0.13 M. für das Liter Alkohol ber̂ -
^sebt wird, die übrigen VMÜtungsatze dSm  unverändert Lee
stehen Aerben. . . .Parkamentarrfches.

Zweite hessische Kammer . In der gestrigen ,Sitzmig der
Zweiten Kammer verlas der Präsident Kühler ern Echrerben

Endlich fährt sie leise fori:
„Warum ich nicht soll sagen? , Mern Vater waren arm

früher . Waren schlimme Jahre , bis endlich kam das Gluck .
„Natürlich", bemerkt Marten , „glückliche Geschäfte,

Spekulationen . . ."
„Ob no! Das Ihr denkt bei uns Amerikaners immer,

aber war es Spielglück. Indeed , Mr . Marten , eine Nacht in
Monaco. Aber genug von meine Reminiszenzens . Mir fiel
nur ein das , weil Mr . Berg klagten „über Nahrungssorgeu .

„Ungeheuer verbunden für die gütige Anteilnahme , be¬
dankt sich der Baumeister mit tiefer Verneigung . „Ich
muß nun allerdings gestehen, daß ich mir einen Scherz er¬
laubte . Weine Nahrunqssorgen beziehen sich nur aus die
hm — aus die mangelhafte Beköstigung -in meinem Hotel.

„Aber Sie speisen doch in Astoria das Dinner ".
„Allerdings — indessen — auch die übrigen Mahlzeiten

befriedigen niich nicht. Ebenso mein Zimmer ". Dann nimmt
er einen kühnen Anlauf : „Ahnen Sie vielleicht, Miß Blad-
stoue, ob im Astoria noch Zimmer frei sind?

Jetzt lachte die Geftagte hellauf . „Nein, Mr . Berg , das
tu ich nicht ahnen ". Und nach einer Weile setzt sie freundlich
hinzu : „Da müssen Sie schon fragen das Wirt , Mister Berg.

Der Baumeister verbeugt sich abermals . Ein sehr -ele¬
ganter Herr geht vorbei und grüßt äußerst höflich; Maud
dankt mit ihrer zurückhaltenden Liebenswürdigkeit.

„Wer ist der Herr ?" forscht Marten mit wacher Eifer-

neues Gast von Hotel", erklärte ,die Amerikanerin.
Ein"sehr junges Knabe, mir scheint, und töricht". , Sie lächelt

vor sich hin . Dann plaudern sie von anderen Dingen . Bei
erster Gelegenheit aber raunt Berg dem Assessor zu : „Nun,
mss Mgn zu wfem  AnsÄeseHeW Ms M .WlgKt,

Bezieht unsere Wünsche gar nicht auf sich oder mmmi sie
doch nicht krumm. Morgen übersiedele ich, und Sie wohl
gleichfalls?"

So geschieht es auch, und dann . • • • «*

Nicht lange danach finden sich in den Zeitungen zwei
Mitteilungen . Die erste lautet : „Im Qfts-eebad QuM, n̂dors
ist in dem neu errichteten Hotel Astoria eine Spi -elhülle -aus¬
gehoben worden. Der Wirt ist verhaftet . Serne Kompstzm,
die unter der Maske einer reichen Amerikanerin Maud Mad¬
stone austrai und ihm Schlepperdienste leistete, ist mit ihrer
Gesellschaftsdame, die ihre Mutter sein soll, eidflohen. Die
sehr schöne und elegante Schwindlerin hatte bewirkt, daß das
neue Etablissemeüt bald mit Gästen überfüllt war , die dann
zum Teil auch geschickt in - das geheime Spielzimmer gelock.
wurden . Man würde „Miß Bladstone" nichts beweisen
können, wenn sich nicht in den Büchern des Hotels Em-
tragungen über ihr Gehalt und ihre Tantiemen geftniüen
hätten . Die Entdeckung erfolgte durch einen Detektiv, den
die benachteiligien anderen Hotelbesitzer aus Verdachisgründen
hatten kommen lassen. Er trat in der Rolle eines sehr reichen
und ebenso unerfahrenen jungen Mannes aus und wurde ais
vermeintliches gutes Opfer bald zum SMltrsche geführt.
Leider sind inzwischen schon viele Badegäste empfindlich ge¬
rupft worden, und es steht ein peinlicher Pr ^ eß bevor .

Es fei bemerkt, daß Berg und Marten ihre Spiel -verlustL
noch gerade ertragen können und auch glücklicherweisenicht
zu den Ertappten gehören. Die zwecke Zeitungsnotiz er¬
scheint nur etwa acht Tage spät« : sie ist kurz und inhaltsreich:
„Als Verlobte empfehlen sich Edith Muhlenbruch und Re-
gi-erungSbaum«istei: Otto Berg ". — Also.. •
«lüttLW Mer KM öMckWWzt-
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LeS Staatsministeriums , in dem mitgeteilt wird , daß der
Großherzog am Donnerstag , den 9. d. M., den 35. Landtag
schließen (nicht wie irrtümlich im gestrigen Abendblatt gE ^l-
bet : auflösen) wird . Danach erledigte die Kammer die Ruck¬
äußerungen der Ersten Kammer in sämtlichen Punkten durch
Zustimmung zu deren Beschlüssen. Die Kammer nahm dann
die Regierungsvorlage , betreffend den Staatsvertrag zwischen
der badischen und hessischen Regierung über den Bau einer
Eisenbahn von N e cka r st e i n a ch nach Schönau
rm Odenwälder Steinachtal , an. . Sie ftartmte ferner der Re¬
gierungsvorlage , die Ausführung des Besoldungsgesetzes vom
21. März 1914 betreffend , zu und nahm zu den vorliegenden
Vorstellungen einer Anzahl Eisenbahn - S e kretäre
folgenden Antrag des Ausschusses an : Die ^Regierung wird
ersucht, mit dem preußischen Minister der öffentlichen Arbei¬
ten in Verhandlungen , darüber einzutreten , daß den auf
Grund des hessischen Regierungsexamens erster Kategorie
als Eisenbahnsekretäre angestellten Gemeinsckaftsbeamten m«-
nach bestandener Prüfung im Eifenbühndrenst zugebrachte
Dienstzeit bei Berechnung der Besoldungs-Vordienstzeit ohne
jeden Abzug voll in Ansatz gebracht wird. Zu diesem Antrag
erklärten die Führer sämtlicher Parteien ausdrücklich ihre
Zustimmung , um der Regierung die Stellung zu stärken.

Partei beschlossen, vom Stadtrat die Errichtung einer Stame
zur Erinnerung an den 1909 erschossenen Sozialisten üerrrr
zu forderrr. _ . . ~ _

Streikausschreitungen . Valladolid,  7 . ^uli . Der
Ausiftand in den Gießereien hat gestern abend einen ernsteren
Charakter angenommen. Die Polizei und die Gen „arm eure,
die van der Menge mit Steinen beworfen wurden , gingen mrt
der blanken Waffe vor. Mehrere Polizeilbvamten und
Gendarmen und mehrere Ausständige wurden leicht verletzt.
Eine Reche von Verhaftungen wurden vorgenommen.
Gendarmericpatrouillen durchziehen das Innere der Stadt.

NnKlQNÄ.
Kaiserliche Genehmigung des Budgets und der Duma-

beschlüsse. Petersburg,  6 . Juli . Der Kaiser hat das
Budget für 1914 genehmigt . Der Reichsrat hat den Ergan-
zungskrediten zum Amurbahnbau und den Krediten für die
Eisenbahnlinie Grischino-Rovuno zugestimmt uno die Ge¬
setzesvorlage, betreffend die Neuorganisation im Ministerium
des Äußern, in der Dumasassung angenommen.

und Stadtrat Jung (Neiße ) über das Thema : ,, ;̂n welcher
Form ist eine Verbindung der Ei n z i e h u n gs-
Genossenschaften,  Einziehungsämter usw. erwünscht.
' ES wurde eine Resolution angenommen , in rer der Zu¬
sammenschluß einer ffeien Vereinigung empfohlen wird, deren
Aufgabe ist: 1. Sammlung aller das genossenschaftlicheEin.
ziehungswesen betreffenden Drucksachen, Geschäftsberichte,
Literatur usw., 2. gegenseitiger Austausch von Erfahrungen,
3. Erteilung von Rat und Auskünften an die angesch-lossenen
Genossenschaften und 4. Gewährung von Rechtshilfe für di«
Einziehungsgeschäfte der angeschlossenen Genossenschaften. —
In der Nachmittagssitzung  wurden dre Angelegen¬
heiten der Fachgenossenschaften  erörtert . Morgen
werden die Verhandlungen zu Ende geführt.

tzeer und Motte.
Np . Der Generalstab der Armee und die Bayern . Fm

Anschluß an die Übersiedlung von Teilen des Königlich
Sä fischen  General,stabs nach Berlin hatte das „Bayerriche
Vaterland " der Ansicht Ausdruck gegeben, daß eine gleiche
Maßnahme mit dem König!. Bayerischen  Generalstab he.
«dsichtigt sein könnte und dadurch Nefetvatsrechte des Landes
Schaden leiden würden . Wenn auch im Interesse der Lanoes-
verteidigung das letztere Argument nicht in den Vordergrund
gestellt werden dürfte , so wird doch an maßgebender Stelle rn
Berlin versichert, daß die Besorgnis des Münchener Blattes
hinfällig  ist . Die einschlägigen Verhältnisse in Bayern
liegen von denen in Sachsen durchaus unterschieden und geben
zu der im „B. B." befürchteten Maßnahme keine Veran¬
lassung.

Die deutsche Flagge in den Gewässern von Zypern . Der
Chef der Mittelmeerdivision , Konteradmiral S o u cho n , hat
nach mehrwöchiger Kreuzfahrt an der Küste Palästinas mit
dem Panzerkreuzer „Gäben" diese jetzt verlassen, um eine
Rundreise in den Gewässern der Insel Zypern anzutreten,
wo seit langer Zeit nicht mehr die deutsche Flagge gezeigt
worden ist. Es werden die beiden Haupthäfen der Insel,
Larnaka und Famagusta,  besucht werden, die nt
handelspolitischer Beziehung für das östliche Mittelmeer von
hoher Bedeutung sind.

Schifssbcweaungcn. Eingetroffen : S M. S . „Neten"
am 4. Juli in Stavanger . S . M S . „Vulkan am Jnlr in
Kiel SMS Möve" am 4. Juli in Tanger . S . M S.
Stuttgart " ' am 2 Juli in Arendal S M. S . „Goeben am

4 Jul ^ in Candia . S . M S -Straßburg " am 5 Jul , in San
Thomas S M. S . „Königsberg" am 5 Juli w Dan aer,
russische’Jacht „Standart " mn 5. Juli Cuxhaven-Elbe aufwärts
passiert.

Dost und Eisenbahn.
* Der Raucher im Speisewagen . Die sächsische Eisen,

hahnverwaltung hat angeordnet , das; von jeht db  in allen auf
sächsischen Strecken laufenden Speisewagen , die zwei getrennte
Räume haben , der eine davon für Nichtraucher weiter veser-
mert bleiben soll, während in dem anderen das Rauchen zu
gestatten ist. Nur während der gemeinschaftlichen Mahlzeiten
i»e§ Mittags und Abends sowie eine Stunde vorher ist das
Rauchen untersagt.

RPA . Sür die Versendung telegraphischer Postanweisungen
des inneren deutschen Verkehrs tritt vom 15. Juli ah insofern
eine Erleichterung  ein , als bei der Einzahlung von Be¬
trägen bis zu 3000 Mark für denselben Empfänger nur eine
einzige Postanweisung ausgefertigt zu werden braucht,
während bisher für jeden Betrag von 800 Mark eine besondere
Postanweisung ausgeschrieben werden mutzte. Außerdem ist
mit der Neuerung eine Ersparnis  an Telegrammgebühren
verbunden , da in das von der Postanstalt auszufertigende
Überweisungstelearamm künftig nur eine  Postanweisungs-
nummer und der ' zu überweisende Gesamtbetrag aufzunehmen
sind, während bisher außer dem Gesamtbetrag die Zahl der
Einzelvostanweisunqen , ihre Aufgabenummern und ihre
Einzelbeträge anzugeben waren . In der Berechnung der Post-
anweiiunas - und der Eilbcstellgebühren tritt keine
Änderung ein. _

Erika.
Neue blutige Kämpfe in Marokko. Rabat,  Z - Juli-

Gin von einer Truppenabteilung unter dem Befehl « ->
Obersten Audey begleiteter Proviantzug  ttJuwe _<rm
4. Juli in dem Defilö beim Fumsarguet von zahlreichen
Leuten angegriffen.  Die Eskadron machte sofort einen
Gegenangriff und vertrieb mit ihrer Artillerie den semd von
den umliegenden Höhen. Der F e i n d wurde in -die F l u chl
geschlagen; er hatte ernste Verluste. Auf f ran zofisch er
Seite fielen 11 Mann,  darunter ein Offizier , 30 Mann
Wurden verwundet.

Mexiko.
Meuterei mexikanischer Bundestruppen . V e r a c t u g,

7. Juli . Stach einer Meldung eines Agenten der Konstitu-
tionalisten soll eine große Anzahl von BundeStruppen , dm der
amerikanischen Vorpostenlinie gegenübevstehen, gemeutert
hüben.

Mken.
Keine Einigung auf der tibetanischen Konferenz

R . Peking,  6 . Juli . Die tibetanische Konferenz ist heute
geschlossen worden. Sie hat sich über verschiedene Punkte
nicht einigen  können , darunter über den tibetanischen
Anspruch, daß die Hälfte vom Kokonor,  nämlich der süd¬
lick vom Kuerlun -Gebirge gelegene Teil , in das autonome
äußere Tibet einbegriffen würde . China hatte dagegen Ein¬
spruch erhoben mit der Begründung , daß Kokonor stets ein
Teil . von Kansu  gewesen sei. Die Zuständigkeit von
Chimbo bildete ebenfalls einen Anlaß zu Meinungsverschie¬
denheiten. China wies darauf hin , daß . es bei Beginn der
Konferenz Chiambo als an der tibetanischen Grenze liegend
betrachtet hatte . Es habe sechsmal nachgegeben, indem es 800
Meilen Gebietes aufgegeben habe, bis es jetzt bereit sei, den
Salveenfluß als Grenze anzunehmen . China ist zwar bereit,
die ganze Angelegenheit noch für eine weitere freundschaft¬
liche Beratung und zu einer engültigen Regelung offen zu
halten , 'befürchtet aber ein besonderes indisch-tibetanisches
Übereinkommen, welches eS als einen unfreundlichen Akt be¬
trachten würde.

Ieitungsschau.

II , Deutscher gewerblicher
SenoUenschaftZLag.

Ku §lanö»
Krankreicv

Die Sorgen um die Pazisisierung Marokkos. Paris,
7. Juli . In der radikalen Presse werden immer lebhaftere
Angriffe ge.gen die Art der K r re g f ü h r u n g in Marokko
erhoben. So schreibt die „A uro re " : Dank der Geistesver¬
fassung des Generalstaoes und des Besatzungskorps dehnen
sich die kriegerischen Operationen immer mehr aus . General
L i a u t e y nennt dies, einen Ölfleck ausbreiten , es ist eher
ein Blutfleck,  der immer größer wird . Die Gegner sind
Stämme , denen man ihre KaSbahs zerstört hat und die man
durch ein unbarmherziges Kesseltreiben zur Verzweif¬
lung  bringt . In einem Gefecht gegen 700 Marok¬
kaner  wurden auf französischer Seite 1800 Granaten und
80 000 Gewehrpatronen verbraucht. So sicht die Pazifi¬
zierung  aus ! — Der „Excelsior"  schreibt : Die
gegenwärtige ' europäische Lage gestattet es durchaus nicht,
Verstärkungen nach Marokko zu entsenden. Aber ebenso un-
möglich sei eine Verringerung der dortigen MannschaftSbe-
stände. Um die Eroberung Marokkos durchzuführen , müsse
man baldigst mehrere neue Regimenter von Ginge-inan ~ °
borenen schaffen, ein Spahi -Regimentz die schwarzen
Truppen -beträchtlich' vermehren und das Besatzungskorps mit
einer stärkeren Artillerie ausrüsten.

Kngicmd-
Eine Munitionslandung für die lllsterfreiwilligen . Lon¬

don,  7 . Juli . 200 000 Patronen sollen gestern vormittag , an
der Küste der Grafschaft Down  für die Ulsterfreiwilligen
von einem kleinen Kohlendampfer gelandet worden sein. Man
befürchtet einen Zusammenstoß  zwischen den feind¬
lichen Parteien . Ein Sergeant des regulären Bedfordshire-
Negiments wurde verhaftet , weil er Irländisch -Freiwilligen
Unterricht im Revowerschiehcn erteilte . Er wird vor ein
Kriegsgericht  gestellt werden.

Spanien.
Zur Errichtung eines Ferrer -Denkmals . Madrid,

7. Juli . Im Laufe eines stürmischen Meetings im Tivoli-
Theater in Barcelona haben 10 000 Mitglieder der radikalen

sh. Hildesheim, 6. Juli.
Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Vertretern

aller deutschen gewerblichen Genossenschaftsverbande be¬
gannen heute in der hiesigen Stadthalle die Verhandlungen
des 11. Deutschen gewerblichen Genossenschaftstages. Dem
Hauptverbande Deutscher Gewerblicher Genossenschaften (Sitz
in Berlin ) gehören 16 Revisionsverbände an. Von diesen
haben 13 ihren Sitz :n Preußen , 1 in Sachsen, 1 in Bayern
und 1 in Elsaß-Lothringen , ferner gehören ihm 42 deutsche
Handwerks- und Gewerbekammern an. Die dem Haupt-
verbanv angeschlossenenRivisionsverbände gliedern sich in 16
Zentralkassen. 472 Kreditgenossenschaften und 491 Rohstoff-,
Werk- und Magazin -Genossenschaften, und zwar 312 Rohstoff-
genossenschasten, 38 Produktivgenoffenschaften, 81 Warenein-
kaufsvereine der Handwerker , 33 Werkgenossenschaften, 40
Magazingenossenschaften, 40 Wareneinkaufsvereine der
Händler , 4 Maschinen genossenschaften, 4 Zentraleinkaufs¬
genossenschaften und 89 sonstige Genossenschaften. Die Ge¬
samtzahl der Eiuzelmitglieder aller -dem Hauptverbande ange¬
hörenden Genossenschaften ohne die Mitglieder der Zentral¬
kasten betrug am Schlüsse des Berichtsjahres 174 000, davon
gehörten 136 000 den Kreditgenossenschaften und 88 000 den
Warlengenossenschaftenan . Zu der diesjährigen Tagung sind
etwa 400 Delegierte erschienen. — Der Vorsitzende beS Ver¬
bandes . Landtagsabgeordneter Hammer (Zehlendorf-Berlin ),
begrüßte die erschienenen Teilnehmer und insbesondere das
Herrenhausmitglied Obermeister Plate (Hannover ) sowie den
Vertreter der Preußischen Zentralgenossenschafskasse Geh.
Finanzrat Dr . Hartmann . Es wurde dann sofort cn die
Tagesordnung eingetrcten und es referierte zunächst der Ber-
handsdirektor Meyer (Hannover ) über das Thetna

Kreditzusagrn , Krediteinräumung und Widerruf
an Genossen und Genossenschaften.

Redner legte der Versammlung folgende Leitsätze vor:
Kreditzusagen und Einräumungen sind in einer Form

zu erteilen , daß daraus seitens des Nachsucherrden ein Rechts¬
anspruch nicht herzuleiten ist; dabei ist neben der persönlichen
Würdigkeit der Antragsteller in erster Linie auf greifbare
Sicherheiten (börsengängige Papiere , Hypotheken, Bürg¬
schaften) zu sehen, die aus der Haftpflicht sich ergebende
Sicherheit aber nur als Ergänzungssicherheit zu betrachten.
Der Widerruf und die jederzeitige Einziehung bewilligter
Kredite muß , um die Liquidität der Genossenschaften zu
wahren , ausnahmslos Vorbehalten werden, darf aber nur
zur Ausführung gelangen, wenn 1. die Genossenschaft durch
Nichteinführung in Schwierigkeiten gebracht wurde, 2. der
Schuldner , ernstlicher Mahnungen unbeachtet, die der Ge¬
nossenschaft bezw. der Verbandskasse gegenüber übernommenen
Verpflichtungen nicht erfüllt , 3.. die gestellten Sicherheiten an
Wert verlieren und der Aufforderung ungeachtet anderweite
nicht bestellt werden und 4. die Vermögenslage der Schuldner
eine derartige geworden ist, daß die Interessen der Gläu¬
bigerin gefährdet erscheinen".

An das Referat schloß sich eine kurze Aussprache,  in
der sich die Diskussionsredner mit den Leitsätzen einver¬
standen erklärten . — Die Leitsätze wurden darauf an¬
genommen. — Sodann sprach Verbandsdirektor K o r t -
haus (Berlin ) über a u t i o n s b e t r i e H mit be¬
sonderer Rücksicht für Submissionsarbeiten

Eine zutreffende Schlußbemerkung bringt auch
„Vosfische Zeitung"  zu dem vorläufigen Aus --
gang des Luxemburg - Prozesses,  indem stö

schrecĥ ^ ^ der Herr Erste Staatsanwalt d,L
weitere Entwicklung?" So fragte der Vorsitzende „Ems
findende Erkbärnuy kann ich nicht abge'ben", . erwiderte bet
Vertreter der Anklage. Er hat aber die „bestimmte Erlvar-
tung ", daß alsbald nach -den Gerichtsferien eine Ausnahme der
Verhandlung möglich sei. „Die „lbestiinmte Erwartung nur
bestimmt unerfüllt  bleiben . Und wenn cs über targr
oder lang wirklich zur Fortsetzung kommt, wie soll dieser Pro»
zeß enden ? Die 1013 Zeugen können um abermals 1013 ver¬
mehrt werden ; auf die eine Vertagung kann die ziineite uno
dritte folgen, unäbsehbare Gerichtsdramen über die Kasernen,
dramen , zum Schaden für die Armee , zum Schaden
für das Reich  und dabei ohne  jede Gewißheit , daß eine
Verurteilung  der Angeklagten erfolgt. Mer derielben
„roten  P r i m a d o n n a", deren P - rteiruhm veüblaßt war,
hat die Regierung dne neue Gloriole  ums Haupt
gewoben . . . In der Tat , die Sozialdemokratie hat Gluck,
und nicht sie sieht der Fortsetzung des Prozesses mit L-orgm,
entgegen, sondern die Regierung und insonderheit der „itarte.
Mann ", der ülbel beraten war , als er sich an Len Staats
anwalt wandte . War es nötig , der Sozialdemokratie nach
den Kaiserhoch-Nöten diesen Triumph zu bereiten?

Zu dem Ebenbürtigkeitsdünkel auf
Wj ' engr Hofe,  der , wie berichtet , zu einem Demon¬
strationszuge von 120 Mitgliedern der Mtokroke mn
Leichenbegängnis des ermordeten österreichischen ^ yron-
folgerpaares führte , bemerkt die „R h ä i n - W e st f.

^ „Diese ^unerhörten Vorgänge in Wien haben anscheinend
zwei Ursachen. Eine Partei aut Hofe ist von dem Ebenbürtig-
keits-Dünkel so erfüllt , daß ihr die Beteiligung von euro-
pMschen Fürsten an einer Trauerfeier , die doch auch der
kleinen Gräfin Chotek galt , sehr wider .den Strich ging . Diese
von Ebenbürtigkeits -Wahn evfiillte Gruppe traf sich in den
Gesinnungen mit einer anderen Gruppe , deren Gefühle wo-
möglich noch medrigeren Grades find. Aus 'bezeichnenden!
Einzelheiten konnte man oftmals schließen, daß Franz Ferdi¬
nand in der Wiener Hofgesellschaift ein viel gehaßter Mann
ist, und jetzt, spricht es ein Blatt offen aus , „daß zwischen
Franz Ferdinand und einzelnen Mitgliedern des Kaiserhauses
gespannte Bezichungen bestanden". Zwischen Franz serÄ -.
nand und dem jetzigen Thronfolger waren die Verhalt Nisse
sogar so gespannt , daß Karl Franz Joseph eines schonen
Tages in eine schmierige Garnison in einem von Kulturtunche
noch ziemlich unberührten galizischen Nest versetzt worden ist.
Wenn er den Erzherzog, den Franz Joseph zu Franz Ferdi^
nandens einstigem Nachfolger bestimmt hat , schon so unsanft
bchande'lt hat . wie mag er erst mit ben anderen weniger be¬
deutenden Erzherzögen in seiner bekannten Grobheit u-mge°
sprungen sein, wenn sie nicht parierten , wie er wollte. Und
noch ärger verfuhr er mit deren Anhang in der .Hofsesell-
schaft. Diese Gruppe , die durch seinen Tod wieder Aussicht
hat , an die Oberfläche zu kommen, benutzt ihre ganze Macht
zu Bekundungen brutaler Rachsucht. Nichts wollten sie Franz
Ferdinand gönnen, nicht die Ehrung ^_durch auslandffcheyuuut -u , '-' V- „ , 7V rrr
Kaiser und Könige, nicht einmal die mM -arrschen Ehrungen,(
die jedem verstorbenen Keinen Leutnant zuteil werden.

Tiefer ist keiner gefallen als Franz Ferdinand . Eben
noch viel umworben und angebetet , Haupt eines Systems , datz
dem auscinandersallenden Österreich neue Kraft einfloßen
wollte, das sich mit kriegerischen Plänen trug , die ins Weitz-
russentnm , nach Italien und auf den Balkan zielten, begeistert
uwschwärmt wie ein zweiter Alexander in seinem womöglich
bis nach Bagdad reichenden Croberungsdrans . Kaum entseelt
durch die Kugel des serbischen Mörders eine Leiche wie irgend¬
eine, ein Nichts, seine Gedanken auSge'löscht, seine Hoffnungen
niedergetreten . Die Kugel des Princip hat nicht nur Franz
Ferdinand , sie hat den F r a n zfe r d i n a n d i § mu § ge¬
troffen.  Man sicht, welche Folgen es hatte , als Franz
Ferdinand zum Liebeln im Palais seines Oheims in Ofenpest
erschien, wo die Gräfin Chotek Ghrendame war . Ja , wenn!
Franz Ferdinand ebenbürtig heiratete und seine Söhne ihm
folgten, so wäre er samt Gemahlin .mit 16 oder 32 Pferden
mit Hochadel und allen Offizieren zu Grabe gefahren. Jetzt
ist er tot und mit ihm seine ganze  F a m l I 't c. Es lebe
Karl Franz Joseph ! Der bisher ohntmächtige Haß der von
ihm Zurückgedrängten schlägt über ihm zusammen und be¬
gräbt in Artstetten alles, was er war und was er dachte. Ein
Blatt schreibt von den Vorgängen beim Leichenbegangniff«
als von dem Sieg der Widersacher der Belvedere-Runde und
von dem Aufmarsch der 120 Adligen als von dem Ausbaumen
der Gefallenen gegen die triumphierenden ^ ernde Franz Fer.
dinandens . Wäre es so, d- nn hatte das -ftanzffcke Groz^
Österreich auf tönernen Fußen  gestanden , dann
läge es heute zertrümmert , in Scherben am Boden. Dann
könnte in uns der Widerloille über das Treiben der heute ton¬
angebenden Wiener Hofgesellschaft überdeckt werden von dem
GetiM der ErleichtLrun.g und der Genugtuung , © errat
G r otz- Österr e i ch bedeutete das Grab  für die zwölf
Millionen Deutschen  an der schwarzgelben Donau und für
das Deutsche Reich den Krieg mit Rußland ."

„Wer kann die vier Musikdramen des „Rings ", wer
«Tristan und Isolde ", „Die Meistersinger " hören und sehen,
ohne ein^Wehen deutschen  Geistes zu verspüren , ohne die
Notwendigkeit zu fühlen , sich in unsere Weltanschauung ein-
zuleben, und sei es zunächst auch nur für die: Muer eines
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LhearerabendZ ? „Die heftige Eifersucht, mit der uns heute
fcB{± alle Völker Europas beehren, gilt nicht allein dem Wachs¬
tum unserer Flotte , unseres Handels , unseres Gewevpesleißes,
sondern .auch der Vorherrschaft deutscher Kunst und den natio¬
nalen Folgen derselben — und dazu ist Richard Wagner fast
ausschließlich HÄfer gewesen. Denn kein anderes Kultur¬
volk hat Kunstwerke auszuweisen, in denen sich hohe ethische
Werte so innig mit völkischen und rein künstlerischen Ele¬
menten vereinen , wie es bei Wagners Musikdramen der Fall
ist. Es war sicherlich mehr als ein Zufall , daß viele auslän¬
dische Theater den „Parstfal " früher herausbrachten als die
deutschen Hauptstädte , daß man z. B . in Madrid unmittelbar
nach der letzten Stunde des Jahres 1913 um Mitternacht mrt
der ersten Vorstellung des Bühnenweihfostspiels begann.
Man konnte es draußen nicht erwarten , dieses letzte Werk des
Genius dem allgemeinen Kulturbesitz einzufügen , ahnte aber
vielleicht nicht, daß der Meister , indem er in dem reinen Toren
Siegfried und Christus Germanentum und Christentum zu
vereinen strebte, damit sein Idealbild des Menschen der Zu¬
kunft schuf, des christlichen Germanen , dem das höchste Heil
zuteil werden soll. Alle anderen deutschen Tonmeister (viel¬
leicht C. M . v. Weber ausgenommen ) kann der in Kunst¬
sragen so beliebte Kosmopolitismus als Allenweltsmeister ver¬
ehren , aber Wagner hat in Wort , Schrift und Tat dafür ge¬
sorgt, daß man in seinen Schöpfungen auch sein Volkstum
erkenne, zu dem er sich stets mit einem für Künstler da¬
maliger Zeiten unerhörten Mute bekannt hat.

Aus Stadt und Land.
Wissbadsner Nachrichten.

Wiesbaden und die Industrie.
Eine Umfrage.*)

IX.
Der „Verein zum Schutze gegen schädliches Kreditgeben

läßt unsere Fragen durch seinen Geschäftsführer , Kaufmann
Ludwig I st e l , wie folgt beantworten:

1. Die gegenwärtige wirtschaftliche Lage der werktätigen
und gewerblichen Bevölkerung Wiesbadens ist zweifellos
keinegünstige.  Die nun bereits mehrere Jphre dauernde,
fast vollständige Brachliegung der Bautätigkeit hat sich bei
zahlreichen. Handwerkern und Gewerbetreibenden in der nach¬
haltigsten Weise bemerkbar  gemacht , was am sach-
lichsten und deutlichsten durch den Umstand bewiesen wird, daß
indcnletzten Ja hrendieZahlderkleinenund
mittleren Betriebe um etwa 500 abgenommen
hat . Der fast vollständige Stillstand im Baugewerbe ist für
die werktätige Bevölkerung um so fühlbarer , als er einer Zeit
höchster Blüte folgte, in welcher die betreffenden Kreise im
Vertrauen auf die günstige Lage Betriebserweiterungen und
Vergrößerungen Vornahmen, die nun nicht gehalten werben
können, und wenn die Stadtverwaltung in den letzten Jahren
nicht eine Reihe größerer Bauten hätte erstellen lassen, dann
wäre die Notlage zu einer beängstigenden Höhe gestiegen.

Die im wesentlichen durch die verminderte Bautätigkeit
bedingte Abwanderung  von Wiesbaden hatte natürlich
für den Verbrauch nachteilige Folgen,  die sich nach
und nach bei der gewerblichen Bevölkerung bemerkbar machten.
Dazu kamen bei den letzteren Kreisen die steigenden Schwre-
rigkeiten durch das Anwachsen der Konsumvereine , der Be¬
amtenvereine , des heimlichen Warenhandels und des Borg-
nnwesens , so daß auch heute zahlreiche kleine und mittlere
Ladenbesitzer  einen schweren Kampf um ihr Dasein
führen.

Bei zahlreichen Kreisen unserer Stadt , welche wirtschaft¬
lich unabhängig sind, hat sich eine auffallendeNeig u ng
auf Beschränkung der Ausgaben  gezeigt , die sich
besonders nach der Annahme des Wehrbeitrags bemerkbar
machte. Es fehlt in dem ganzen Geschäftsleben ein frischer
Zug, und die verminderte Verdienstmöglichkeit mit ihrer
wechselseitigen  Wirkung liegt drückend auf dem Er¬
werbsleben . Die schwierige Beschaffung von Hypotheken¬
geldern ist allgemein bekannt ; da es sich aber hier um eine
in ganz Deutschland bemerkbare Erscheinung handelt , braucht
sie für Wiesbaden nicht besonders behandelt zu werden. Es
sei auch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß zahlreiche andere
Städte mit den gleichen und ähnlichen Schwierigkenten zu
kämpfen haben wie wir hier . Als ein beachtenswertes Zeichen
der Gesamtlage sei auf den Umstand hingewiesen, daß selbst
in Berlin der Umsatz von drei großen Warenhäusern nn
letzten Jahr innerhalb acht Monaten 14 Millionen Mark
weniger betrug als im Vorjahr . .

2. Eine Erweiterung des Arbeit  sin a r k t e s ist
bei der derzeitigen geschäftlichenLage unbedingt nötig,
aber auch möglich unter Beachtung folgender Gesichtspunkte:

Her an ziehen des umliegenden Landes
durch Bahnen (Rheingaubahn , Ländchesbahn). _ Es ist
dies eine Aufgabe, der die gesamte Geschäftswelt die größte
Aufmerksamkeit schenken muß , und bei welcher sie von Mainz
lernen kann, das mit zäher Ausdauer trotz wiederholter Ab¬
lehnung es erreicht hat , daß einige Züge aus dem Rheingau
unter Umgehung von Wiesbaden unmittelbar nach M-unz

^Förderung deS Bauwesens  durch Zusammen¬
legen der Grundstücke zu baureifen Plätzen , Erschließung und
Anlegung von Straßen und Entgegenkommen bei Erstattung
Der hohen Straßenkostcn ; durch Errichtung einer städtischen
Hypothekenbank, die nur Tilgungshhpotheken begibt, durch
Einwirkung auf die NassauischeLandesbank , daß auch hier nur
Tilaunashypotheken gegeben werden, damit mit der unbedingt
notwendig werdenden Entschuldung des Bodens e,n ernst¬
licher Anfang gemacht wird und durch die Tilgungsbetrage
größere Summen für neue Hypotheken frei werden, ^und
schließlich Zuziehung nicht gefährlicher In¬
dustrie.  ,

8. Wiesbaden verdankt seine Größe und seinen Ruf ferner
Kur , so daß hieraus hervorgeht , daß in erster Linie alles ge¬
schehen muß, um jede Beeinträchtigung dessen, was Wiesbaden
groß gemacht hat , zu vermeiden. Dem Fremden , der den
Namen Wiesbaden draußen hört , und der Name der Stadt
hak auf der ganzen Erde einen zauberischen Klang , muß bei
seiner Erwähnung das Bild als Kurstadt vor die Augen treten,
wie es in rastloser Arbeit in seiner jetzigen Schönheit er¬
wuchs. Das schließt aber durchaus nicht die An¬
siedelung nicht belästigender Industrie in
Gebieten mit genügender Entfernung von

' --sHrgleiche die Nummern 295. 299. Mi, 304. M7
und 309.

der Kurstadt aus.  Derartige Industrie wird das Wesen
der Stadt nicht beeinträchtigen können, während andererseits
durch ihre Ansiedelung der Arbeitsmarkt eine weitere Be¬
lebung erfahren muß, nicht nur unmittelbar durch die durch
die betreffenden Unternehmungen notwendig werdenden
Arbeiten , sondern auch durch die Wechselwirkungen, die jede
Werte schaffende Tätigkeit erzeugt . Derartige Unternehmun¬
gen in größerer Zahl werden mit dazu beitragen , daß die
Verkehrswege zum Vorteil ,aller rascher eine Erweiterung er¬
fahren , daß durch ihre Betriebe , ihre Beamten und Arbeiter
eine neue Veranlassung zum Rollen des Geldes gegeben wird
und damit zur wirtschaftlichen Hebung der Verhältnisse selbst.

Schülerwanderungen.
Der „Wiesbadener Lehrerverein " beschäftigte sich bei

seiner letzten Monatsversammlung mit der Frage der
Schülerwanderungen , der man in letzter Zeit wieder ganz be¬
sonderes Interesse zuwendet. Der Referent , Herr Kalb,
beleuchtete zunächst den hohen Wert der Schülerwanderungen
und zeigte alsdann verschiedene Mittel und Wege, die es er¬
möglichen, auch den ärmeren Kindern unserer Volksschulen
die Freude und den Genuß mehrtägiger Wanderungen zu ver¬
schaffen. Der Wert solcher Wanderungen ist selbstverständlich
in erster Linie in dem wohltätigen Einfluß auf den Körper
zu suchen. Der Aufenthalt in frischer, staubfreier und harziger
Waldlnft kräftigt die Lungen und weitet die Brust ; der weite
Blick vom Berg ins Tal oder in die ungemessene Weite stärkt
das Auge ; der stundenlange Marsch über Höhen und durch
Tiefen stählt die Muskeln und kräftigt die Glieder . Neben
der ĥygienischen Bedeutung der Schülerwanderungen ist auch
ihr unterrichtlicher Wert nicht zu verkennen ; sie wirken unter-
richtlich bereichernd uixd klärend und bilden so eine wesentliche
Unterstützung und Förderung des Unterrichts . In erster
Linie erfährt der geographische Unterricht eine hervorragende
Erweiterung . Was bisher tote Namen und unklare Vor¬
stellungen waren , erhält jetzt Leben und gewinnt Gestalt , wird
in Wirklichkeit zu lebendigem, beweglichem Wissen. Und
ebenso ist es in der Naturkunde . Auch hier bringt die Schüler-
Wanderung Bereicherung und Vertiefung . Daß auch dem
Geschichtsunterricht große Vorteile aus einer Schülerwande¬
rung erwachsen, sei nur nebenbei erwähnt . Nicht minder
groß ist die erziehliche Bedeutung der Wanderungen . Sie
bieten mannigfache Gelegenheit für die Anregung , Belebung
und Veredelung des Gefühls , beleben den Heimatsinn und
wecken und pflegen die Heimats - und Vaterlandsliebe . Die
enge, tagelang dauernde nahe Berührung mit den Kameraden
erregt das Gefühl der Kameradschaftlichkeit, erweckt den Geist
der Hilfsbereitschaft , der Opferwilligkeit und Selbstverleug¬
nung und schließt ein enges Band um die Wanderfamilie
Nicht vergessen soll werden, daß auch zwischen Lehrern und
Schülern bei einer längeren Wanderung sich ein freundschaft¬
liches, ja ein herzliches Verhältnis herausbildet . Durch die
physische Abhärtung und Stärkung wächst ferner bie Willens
kraft . Auch sonst bietet sich auf der Wanderung häufig Ge
legenheit, Proben energischen WollenS abzulegen und die
Willensenergie zu stärken und zu kräftigen . So gibt es keine
Seite des menschlichen Wesens, die durch das Wandern nicht
erfaßt und günstig beeinflußt würde . In vielen Städten
unseres Vaterlandes , z. B. Frankfurt , Kassel, Berlin , Char¬
lottenburg usw., werden daher seit Jahren mehrtägige
Schülerwandcrungen ausgeführt , die durch die private Wohl¬
tätigkeit edler Menschenfreunde und durch wohlwollende
Unterstützung bestehender Wohltätigkeits - und Wandervereine
gefördert werden. Oft haben auch die Schulbehörden und
Stadtverwaltungen ein warmes Herz und eine offene Hand.
Auch durch die Einrichtung von Wandersparkassen sucht man
die für die Wanderung nötigen Mittel aufzubringen . Selbst¬
verständlich müssen die Wanderungen so billig wie möglich
veranstaltet werden. Die größte Sorge bietet die nächtliche
Unterkunft . Dankbar zu begrüßen ist deshalb eine Verfügung
des Kriegsministers vom 6. April 1912, durch welche Schüler-
und Jugendwandergruppen Unterkunft und Verpflegung in
Kasernen , Exerzierhäusern und anderen militärfiskalischen
Gebäuden ermöglicht wird . Aber naturgemäß wird man nur
verhältnismäßig selten eine Wanderung so einrichtcn können,
daß man abends in Garnisonstädten ankommt. Deshalb sei
hier noch auf eine von Westfalen ausgehende Anregung zur
Einrichtung von Volksschülerherbergen hingewiesen. In
vielen Städten des Rheinlandes und Westfalens werden durch
bereitwilliges Entgegenkommen der Gemeinde - und Stadtver¬
waltungen während der Ferien Schulzimmer , Turnhallen und
Vereinshäuser zu Lagerstätten für wandernde Volksschüler
hergerichtet. Es gilt nun , das Herbergsnetz immer weiter
auszudehnen und in allen Gegenden unseres Vaterlandes die
Gemeinde- und Stadtverwaltungen für die Einrichtung solcher
Volksschülerherbergen zu gewinnen . Dann würde es möglich
sein, unsere Schüler zu lehren, wie man mit geringen Mitteln
die Welt besehen und mit offenen Augen von ihr lernen kann,
dann würden unsere deutschen Knaben und Mädchen ihr
großes schönes Vaterland anders als aus trockener Bücher¬
weisheit kennen und lieben lernen.

— Aus dem Altstadt-Verein . Der Vorstand des „Be¬
zirksvereins Altstadt" übersendet uns nachstehende Zeilen:
„Im „Tagblatt ", Nr . 309 (Morgen -Ausgabe ), befindet sich ein
„Eingesandt ", welches sich mit unserem Bezirksverein beschäf¬
tigt . Da es den Eindruck erweckt, als wenn es von unserem
Vorstand ausginge , stellen wir hiermit fest, daß wir dem Ver¬
fasser fern stehen. Wenn jemand bedauert , daß auf das
städtische Haus „Am Kaiser -Fricdrich-Bad Nr . 4" kein Gebot
erfolgt ist, so sind wir es. Seit Jahren ist es unser eifrigstes
Bestreben, die Umgebung des Kaiser -Friedrich -Bades würdiger
zu gestalten. Es wäre u. E. wohl zu vermeiden , daß es gerade
ein städtisches Gebäude ist, welches nicht mehr in den Rahmen
der Gegend paßt und in so hohem Maße den Unwillen des
Kurpublikums und der Nachbarschaft hervorruft . Wir sind
der Ansicht, daß die Baupolizei das jahrelange Stehenlasten
der Sprießhölzer nicht dulden kann, und verhehlen uns nicht,
daß die Hintergebäude baufällig und abbruchsreif sind. Der
Magistrat hat unsere Eingaben anerkannt und wenn es ihm
nicht gelungen ist, einen Käufer für das Gelände zu finden,
so kann man ihm die Schuld hierfür nicht beimessen. Es ist
eben einmal keine Baulust vorhanden ; die Gründe sind all¬
gemein bekannt . So , wie die Mißstände jetzt sind, können sie
aber nicht bleiben. Nach dem Grundstück der „Barmherzigen
Brüder " zu muß eine Futtermaner aufgeführt werden, die
sich später beim Verkauf des Grundstückes „Am Kaiser-
Friedrich-Bad Nr . 4" mitveräußern läßt . Das Gelände liegt
nun einmal im Kurviertel und der Verschandelungsparagraph
muß angezogen werden, denn was dem einen recht ist, ist dem
andern billig. Ebensowenig wie die Stadtgemeinde duldet,

daß ein Bürger sein Grundstück verwahrlosen läßt und schon
bei einem defekten Bretterzaun polizeiliche Anzeige erstattet
wird, ebensowenig kann es sich die Bürgerschaft und vor allem
der Nachbar gefallen lassen, daß ihnen durch polizeiwidrige
Zustände auf städtischem Gebiete Schäden erwachsen. Wenn
sich bas Vorderhaus noch verzinst, mutz es endlich instand ge¬
setzt werden ; die elenden Schuppen und Baracken sind meder-
zulegen, möglichst ehe die Herbstkur beginnt ."

— Schulhöfe als Kinderspielplätze. Unter dieser Über¬
schrift wird uns geschrieben: In der letzten Sitzung der Stadt¬
verordneten richtete Stadtverordneter Fink  an den Magistrat
die Bitte , während des Sommers die mit Bäumen bepflanzten
Schulhöfe den Kindern zum Spielen freizugeben . Die Bitte
ist sicher aus den besten Absichten hervorgegangen , trotzdem
nimmt der Einsender an , sie wäre nicht unwidersprochen ge¬
blieben, wenn der eine oder anders der Herren Stadtväter
neben einer Schule wohnen würde . Die Unannehmlichkeiten,
welche der gewöhnliche Schulbetrieb mit sich bringt , sind von
der Nachbarschaft leicht zu ertragen . Schon anders ist es mit
dem stundenlangen Lärmen der Hortkinder auf dem Schulhof,
wenigstens der Knaben auf dem Hofe an der Mücherschule.
Immerhin kann man hoffen, die wenigen Stunden gehen
schnell vorüber . Wie aber soll der Lärm spielender Kinder
inmitten eines Häuserblocks einen ganzen Tag zu ertragen
sein ? Nennt man auch das 20. Jahrhundert das Jahr¬
hundert des Kindes, so dürfte doch auch noch etwas Rücksicht zu
nehmen sein auf die Alten, die ihre berufssreie Zeit in Ruhe
in der Wohnung verbringen möchten. Einsender dieses, selber
ein Kinderfreund , würde trotzdem, wie gewiß noch viele
andere , nicht ein Vierteljahr länger an einer Schule wohnen,
als ihn sein Mietvertrag zwingt . Die Schulen an der Perr-
pherie der Stadt , wie am Gutenbergplatz , an der Lorcher
Straße und Manteuffelstraße könnten, da ihre Umgebung
nicht bewohnt ist, immerhin eine Ausnahme machen.

— Gebt den Kindern Obst. In diesem Jahre erfreuen
wir uns einer guten Obsternte . Kirschen, Aprikosen und
andere Steinfrüchte geraten in Menge und infolge des starken
Angebots sind die Preise erträglich . Selbst der geringe Mann
kann in diesem Jahre Obst kaufen, und er versäume es nicht
und erfreue seine Kinder durch tägliche Obstgaben. Reifes
Obst ist bei seinem hohen Zuckergehalt ein außerordentlich
wertvolles Nahrungsmittel , und ein Butterbrot mit einer
Zugabe von Obst ist für Kinder ein fürstliches Frühstück. Auch
nach dem Mittag - und Abendessen empfiehlt es sich, als Nach¬
tisch Obst zu reichen. Puddinge und andere Süßspeisen können
in der 'Obstsaison entbehrt werden . Bewahren muß man
jedoch die Kinder vor dem Genuß unreifen Obstes, da solches
zu schweren Erkrankungen des Magens und Darmes führen
kann. ^ .

— Alpha. Der Deutsche Photographen -Verern , Sch tn
Weimar , hat der Allgemeinen Photographischen Ausstellung,
die im September in Wiesbaden stattfindet , ihre silberne
Medaille als ersten Preis verliehen . In der am Montag ab-
gehaltenen Sitzung des Arbeitsausschusses der „Alpha" wurde
festgestellt, daß bereits mehr Raum von Ausstellern belegt
worden ist, als bisher vorgesehen war , und daß unter den
Meldungen die namhaftesten Liebhabervhotographen von nah
und fern vertreten sind. Die Ausstellung wird am Sonntag,
den 29. August, feierlich eröffnet.

— Religiöse Duldsamkeit . Während des Baues der alt-
katholischen Kirche in den Jahren 1899 und 1900 hatte die
englische Kirchengemeinde ihr Gotteshaus an der Frankfurter
Straße der altkatholischen Kirchengemeinde zur Mitbenutzung
zur Verfügung gestellt. Gegenwärtig wird die englische Kirche
renoviert , aus welchem Anlaß nunmehr die altkatholrsche
Kirck'cngemeinde der englischen Gemeinde die Mitbenutzung
ihres Gotteshauses gestattet hat . So bietet sich gegenwärtig
_utib noch für einige Monate —*in der Kirche der aUkatho-
lischen Gemeinde, in welcher zurzeit drei verschiedene Kon¬
fessionen ihren Gottesdienst abhalten , ein schönes Beispiel
christlicher Duldsamkeit . An Sonntagen hält von 8i/2 bis
914 Uhr die englische Gemeinde in der Kirche ihre Messe, um
10 Uhr die altkatholische. Gleichfalls um 10 Uhr findet —
und zwar schon seit mehreren Jahren — in der Krypta der
Kirche der Gottesdienst der evangelisch-lutherischen DrewiNig-
keitsaemeinde statt . — In der vorvergangenen Woche stattete
der englische Bischof Bury in Begleitung des Pfarrers Freese
von der hiesigen englischen Kirchengemeinde den, Pfarrer der
altkatholischen Gemeinde, Krimmel , einen Besuch ab. Ver-
aangenen Samstag erteilte der englische Bychof m der alt-
katholischen Kirche einigen Mitgliedern der engnschen Ge¬
meinde die Firmung . Dieser Feier wohnte der altkatholische
Pfarrer Krimmel im Ornat bei.

— Für Automobilisten. Neugedeckt werden : Die Be-
zirksstraße zwischen Lorch a. Rh. und der Laukenmühle bei
Kilometer 5,5 bis 11,5 vom 27. Juli bis voraussichtlich
11 August ; der Vizrnalweg zwischen Watzelhain und Wisper-
str'aße bei Kilometer 3,6 vom 7. bis voraussichtlich 10. Jul,;
der Bizinalweg zwischen Wisperstraße und Fischbach be, Kilo¬
meter 0,2 vom 9. bis voraussichtlich 12. Jul, ; der Vrziualweg
Ernfthausen -Altenkirchen an der sogenannten Schusselbeck
vom 7. bi§ 10. Juli ; die Bezirksstraße Frankfurt -Siegen be,
Kilometer 42,9 bis 43,1 zwischen Einhaus und Dietenhausen
vom 8 bis 12. Juli. ; Die verschobene Neudeckung des Vizinal-
weas zwischen dem Weiße»-türm und Preßüerg bei Kilometer
10,1 bis 11,7 beginnt voraussichtlich am 13. Juli und dauert

bis zun, 2w Luli .̂ 3(u4ouRftt{l auf der Frankfurter Straße
(siehe gestrige Morgen -Ausgabe ) teilt Herr Karl Rühle  uns
mit - Als ich am Sonntagabend von Erbenheim nach Wies-
baden"fuhr , machte mich ein Insasse meines Wagens darauf
aufmerksam , ganz scharf rechts zu fahren , denn es käme em
großes Auto mit rasender Geschwindigkeit hinter un § her.
Kck, fuhr , so weit ich konnte, rechts. Trotzdem kam das Auto
in voller Geschwindigkeitknapp an mir vorbei und steuerte
daun auch nach rechts, geriet aber infolge rasenden Fahrens
ins Schleudern und schlug um. Mit knapper Rot konnte ich
meinen Wagen nach links reißen , um nicht ni den um-
aestürzten Wagen zu fahren . Ich hielt sofort, nahm mich der
Verlebten an und fuhr dieselben nach dem Krankenhaus am
Lanaenbeckplatz, wo dieselben verbunden wurden . Die ganze
Schuld liegt nur au dem schnellen und leichtsinnigen Fahren
des Chauffeurs von Herrn Sturm ." — Das bedauerliche Vor-
kommnis wird ohne Zweifel zu einer gerichtlichen Unter¬
suchung führen und dann durfte sich ia wohl ergeben, wen
die Schuld daran trifft . Viele Zeugen sollen sich ;a bereits

gemeldet̂ haoem ^ ^ ^ Elektrischen wurde gestern nach¬
mittag gegen 6 Uhr in der Bahnhofstraß -, Ecke Luisenstratze,
ein Hausdiener der Firma Zintg " ff  in der Neugasse.
Der Bursche fuhr auf einem Geschaftsrad neben der nach dem



Bahnhof fahrenden elektrischen Straßenbahn her und wollte
Plötzlich direkt vor dem Wagen die Schienen kreuzen, was ihm
aber nicht gelingen sollte. Er wurde von der Elektrischen an¬
gerannt , kam samt seinem Rad unter das Vorderteil der¬
selben zu liegen und wäre sicherlich schwer beschädigt oder gar
getötet worden, wenn der Wagenführer nicht sofort gebremst
und den Wagen zum Stillstand gebracht hätte . Seiner Ent¬
schlossenheit hat der Unvorsichtige, der anscheinend nur leichte
Verletzungen davontrug , die Rettung zu verdanken.

— Personal -Nachrichten. Die Gefängnis - Aufseherin
Betz old vom hiesigen Gericktsgefängms tfl• an ine ©traf»
anstatt in Preungesheim versetzt. Statt ihrer ^rst ^ie Hilfs¬
aufseherin Fräulein Lhdia Kniep  von Potsdam hierher
versetzt.
vorberichte über lMnst, Vorträge und verwandtes.

* Konzert. Das heutige Orgelkonzert in der
tvetÄes <l?IZ letztes tor lört'Qcrßtt

Sommervause wie alljährlich zum Besten des „Vereins für
Sommerpflege armer Kinder" stattfindet verdient besonderer
Beachtung: Als Solisten haben Prof . Oskar Bnickner von hier
(Cello) Hund Rudolf Hammann vom Stadttheater m Metz
(Bariton ) ihre Kunst zur Verfügung gestellt. Autzerdem
kommen durch den Rina - und Lutherkirchenchor unter Zeitung
seines Dirigenten Friedrich Peterien ermge gemischte Chore
und der herrliche 23 Psalm für Frauenchor Mit Begleitung
von Harfe und Orgel (Harfe : Herr . Hechu. Orgel : Herr
Meletta ) zu Gehör. Die Orgelvortrage und Begleitungen liegen
wie immer bei Herrn Fr . Petersen . Las Konzert oeginnt um
6 Uhr und findet bei freiem Eintritt gegen Entnahme eines
Programms zu 10 Pf . statt.

flu§ dem Canftferete Wiesbaden.
el. Bom Main . 6. Juli . Die Heuernte  ist soweit be-

>, endet : sie hat im allgemeinen kaum binen mittleren Eitwrg
% geliefert : das Gras stand zu dünn , namentlich fehlte das dichte

Bodenavas, auch erreichte es nicht die vormhrige Hohe Trockene
Wiesen haben bessere Erträge geliefert als nasses, sumpfiges
Wiesenqelände. Die Kornfelder,  von denen viele nn
Frühjahr umgepflügt wurden, sind dicht mrt Unkraut durchs
setzt: Gerste und Safer  dagegen stehen recht schon. Der
seither herrschende Futtermangel oeg-mnt zu schwinden, da
das auf die umgevflügten Kee - und Kornfelder gesäte
Wickensutter  sehr gut geraten ist. Die Ertrage der
Erdbeer pflanz ungen.  die erfreusicherweise ledes Jahr
an Umfang zunehmen, sind ziemlich emgeerntet und das
Pflücken der Johannisbeeren  geht seinem Ende ent¬
gegen. Auch letztere lieferten gute Ertrage und wurden rmt
16 M. für den Zentner bezahlt. Das Steinobst  verspricht
eine sehr reiche Ernte.

gewandert, dessen Bahnhof , um 7% Uhr erreicht wird Fachkurzem Abschieds schoppen m den naheliegenden Gasthau lern
wird um 7.59 Uhr das interessante Amtsstadtchen mit seinen
historischen Erinnerungen verlassen, «m über Nredemhauien
nach Wiesbaden zurückzufahren, wo die Wanderer um 8.30 Uhr
wieder eintreffen . E,n gemeinschaftliches Essen. findet mchl
stati - es ist daher »u empfehlen, den notigen Tagesproviani
Mtzübrstigür Führer : die Herren Karl Fleischer und
Dr . Milch. Marschzcit: 7 Stunden . u ü -

Vermischtes.

Sport und Luftfahrt.
Nkerbevennem.

' Harzburg , 7. Juli . Preis von Dchlcwecke. 2800 M. l.
Lt. Struves Aeronaut (Prater ), 2. Bob, 3. Härmet . 102. ,
24, 17, 17:10. — Preis vom Zauberberg . 2440 M. 1. ~4-
Weinschencks Succurs (Bes.), 2. Samum . 3. GondoUer. 6o. .0
11,10 :10. — Preis vom Brocken. 3000 M- 1- O. Gasts Mazer
(Torke), 2. Prinzeß Viktoria Luise, 3. Riga . 6~: .0 ; 34, 41:10.
— Damen -Preis 3200 M. 1. Lt. v. Ravens und Herrn von
Stammers Sweet Roß (Raven ), 2. Jacobme . 29.10 16. P7 10-
— Burgberg -Jagdrennen . 2600 M. 1. --t Frhr . v. Wangen-
Heims Parisienne (Bes.), 2. Großvenor 3 Diadem . 34 U0,
15, 22, 22:10. — Verlosungs -Rennen . 3400 M. 1. P - <' •»-
manns Mandeville (Dahlem ), 2. Todona , 3. Piccolo. 24:1 . ,
83, >16:10. — Abschieds-Rennen . 2500 M. 1. B. Herfeldts
Aca (Braun ), 2. Marion . 3. Chan. 46:10; 26, 38:10.

* C-mpitzgne, 7. Juli . Prix du Fort -Poirier . 2000 Fr.
l Ch . Billattös Melun (Ravella ). 2. Galisson . 3. Guefina.
107-10- 28 16, 74:10. — Prix des Beaux Monts . 4000 Fr.
i Mme Lemaire de Villers Lord Godolphin (O'Nßill). 2.
Janvillc , 3. Fass« Marolles . 83:10; 15, 19, 15:10. -- Prix
bu Putois . 3000 Fr . 1. Jean Sterns Astragale 2 (Garner ).
o Tout , 3. Sospelle . 388 :10 ; 84, 138 , 20 :10. —- Prrx
de Rovallieu 2000 Fr . 1. Mme. Lemaire de Villers KioZque
iM Saocest 2. Sunplant , 3. BoiSrond. 48:10; 18 20, 37:10.
— Grand Prix de Compitzgne. 16 000 Fr . 1. Bar . M. de
Waldners Onzain (G. Stern ). 2. Oued. 3. Oreste 2. 277:10;
61 25 19:10: — Prix de Villers -Coiterets . 4000 Fr . 1.
Charles Carolls Balancoire (O'Neill), 2. Ulrique, 3. La
Briance 2. 31:10; 14, 20, 26:10.

*
sr  Baron M. de Rothschilds Pferde konnten in dieser

Saison bereits 1036 100 Franken für ihren Besitzer Süsammen-
oalov vieren der mit diesem Betrage mit weitem Vorsprung
an der Spitze der gewinnreichsten französischen Rennstall¬
besitzer steht Nicht weniger als 880 000 Fr hat zu dieser
Summe allein Sa r da na vale  zugetragen du-ch ferne Er-
f^L ^ in den drei bedeutendsten Rennen Frankreich , dem Prrx
du Jockev Club. Grand Prix de, Paris und Prix du President
de la Repnblique, welches „Triple -Event ?̂rchrr " ,̂2? '
M. Ephrussis Finasseur im Jahre 190o ^ landen vernichte.

* Rhein - und Taunusklub Wiesbadn, . E. B Nach einem
frF̂rSrrfreit5£cilc des Öft I i cf) c n £ &it n u § g e Jk  r $ c 3

führt die am Sonntag , den 12. ^ uli stccktfnrdende7. Haupt-
wcnderxina die. wie folgt, ausgeführt wrvd. um 5.25 llfjr
fichhchfit Sonntagsfahrkarte Camberg über Niedmmhaulen nach
JdstVin.  Ankunft 6 31 Uhr. Durch das liebliche Städtchen
mit altem Residenzschloß und berüchtigtem Hexmturrm dann
durch Laubwald und üppige Felder in 114 « tnnbm nach Esch.

I.m g nnx Rast bei Gastwirt Schneider. „Zum
Ä . n m q iTir in schönen Wiefengrunden . eine kleine
Itaäf iem  Emsbach folgend, aml Petershammer ^ Sommer¬
frische. früher Eiscnschmiede. vorbei, dann im herrlichen Buchen¬
wald. langsam ansteigend, hat man bald einen reizenden BlickmW Emsbacktal und auf die umliegenden Hohen, be anders
Ls den Feldberg" Etwa um 10 Uhr wird Reinborn  e .r-
reickb und unter dem Schatten der geborstenen und hohlen, aber
jede- -zabr frisch erarünenden 1000jährigen Linde, nahe bei
der 'ca^ 800 Jahre alten Kapelle, bieten sich den Teilnehmern
nochmals wunderschöne Ausblicke. Auf hichschen Wegen mrt
Aussicht auf den Hochtaunus wird rn Otunde de. Vogcls-
k!vsi>l lä^6 Meter ) erreicht Tief unten liegt , Steinfischbach.
Wester Maus der goldene Grstnd. balbreÄs die Taunusberge
und in der Ferne die Berge der Lab«. ent¬
lang geht es nach der bekannten Sommerfrische „Tenne.
die um 1114 Uhr erreicht ist. Rast bis 1-.14. Uhr. —er aus¬
sichtsreichen Waldfabsttraße folgend.,,wird in A ©tunbe ba§
saubere Örtchen Riedelbach,  passiert mw
eines Wiesengrundes . airf einer Kirscklbaunmllee. Neu¬
weilnau  zugewandert , das um etwa Uch Uhr erreicht wi.d.
In Neuweilnau (350 bis 890 Meter hoch) . ^>on einer Burg
überragt , findet im Restaurant Kurhaus . Haber Schaffer,
eine Kaffeervst von 1 Stunde statt. Um 2 4 Uhr wird aus
rdhllischen Pfaden durch das reizende Schnepfental ununter¬
brochen durch Wald zu den drei Eichen gewandert, Sammel¬
est 14 Sstinde . Eine kleine Strecke auf der Rennstratze dann
>m prächtigen Hochwald weiter , wird um etwa, 4,4 Uhr die

, Wegkreuzung Dombach-Camberg erreicht, *0}** , der
Wiesen- und Waldecke— ein herrlicher Rastplatz — findet bei
mrtem Wetter ein ..Picknick " statt , für welches Herr,Gastwirt
Kläger aus Domkmch die nötigen Speiseii und Getranie , be¬
sorgt, Um 614 Uhr wird aufgebrochen und auf der schonen
Naldfabrstraße . mit schönen Ausblicken alif den goldenen

bm  Endziel der Wanderung . C n rn o e r g, zu«

Der Schillerkragen vor Gericht. In Breslau hat ecn
Gerichtsdiener einen jungen Mann mit Schillerkragen aus
dem Gerichtssaal gewiesen um der Ordnung und der Wurde
des Gerichtes willen. Hans Dampf berichtet dieses Geschehnis
im .„ Rheinisch - Westfälischen Anzeiger"  rmt
folgenden köstlichen Versen:

Was die Damens sich erlauben
In der Mode, kaum zu glauben
Ist es manchmal, doch es hält
Still dazu die ganze Welt.

Ob im Reifvock sie sich spreizen.
Ob sie nicht mit Reizen geizen.
Ob im Humpelrock sie gehst . . .
Die Gewohnheit macht es schön.

Aber wehe, wenn der Mann nial.
Etwas Neues sich ersann mal:
Schwapp steht der Phstister Kopp.
Und er schüttelt sich darob.

Armer Jüngling , mit Behagen
Trugst du deinen SchilleÄ-agen,
Doch des Untertans Verstand
Hängt noch fest am Gipsverband.

Und der Diener des Gerichtes
Wurde bös : „Ich dulde nicht es.
Daß ein nackter Hals hier strolcht.
Augestblicklich wird gefolgt.

„Rrrraus ! Wat kann mir Schillern sagen,
Dat is doch keen Hemdenkragen!"
Mode? ? Na, det fehlte schon.
Sie sind doch nicht Weibsperson!'

Und vor solcher Logik Streichen
Mutzt' der Schiller-Jüngling weichen.
Mit dem Wackelhals. o Graus.
Wackelt er betrübt ,nach Haus.

Der logische Stalltarif . Auf der Straße , die von Dieppe
nach Gournav führt , steht, nicht allzu fern ton Gourncch. ein
freundliches ländliches Gasthaus , an dessen Toreinfahrt eine
Jnsch ist prangt , die wahrscheinlich schon viele Vorübergehende
ein wenig verwundert hat. Da liest man : „Hier werden
Pferde gefüttert . Tarif : Pferde mit kurzem SKwanz 50 Zen-
Hrres,  für den Tag . Pferde mit langem Schwanz 1 sr.
Weicheŝ Geheimnis verbirgt sich hinter dieser seltsamen Unter
scheiduna? Ein Mitarbeiter eines Parker Blattes , der
Dieppe weilt und zufällig die seltsame Inschrift las , hat den
wackeren Wirt renes Gasthofes um „Aufklarung gebeten. De:
pflichtgetreue Hausvater gab eine ÜE logische und mnwand-
freie Erklärung . „Aber das ist doch selbstverständlich. ,, anl
wartete er. „Ein Pferd mit kurzem Schwanz wird fortwährend
vo,i den Fliegen und Mücken belästigt. Es veriagt die Stören¬
friede mit dem Kopfe, und während dieser Zeit frißt es natur.
lich nickt. Ein Pferd mit langem Schweif dagegen benutzt
seinen Schwanz dazu, um die Fliegen und Mucken M ver¬
treiben und kann währenddessen ruhig weiter Men.
dessen frißt das Tier auch mehr. Es ist also nur log: ch,
wenn es die Folgen dieser Umstände tragt und seme Pension
Uher bezahlt." Und so erklärt es , sich, daß den Pferden mit
kurzem Schweif die Fütterung billiger berechnet wird.

Neues aus aller Welt.
Entsprungene Zuchthüusler . B o chu m , 7. Juli . ^Aus

einem Gefangenen -Transport des hiesigen Gerich^ gefang-
nisses, der für das Zuchthaus in Werden  an der Ruhr be¬
stimmt war . entspranAen in der vergangenen Nacht kurz vor
1 Uhr drei Schwerverbrecher,  die letzthin zu längeren
Zuchthausstrafen verurteilt worden waren . Einer der Ver¬
brecher, der Gelegenheitsarbeiter Thiene,  war erst vor
wenigen Tagen wegen schwerer Einbrüche zu sechs Jahren
Zuchthaus  verurteilt worden.

6600 Meter Kupfcrdraht gestohlen. Halle  a . d. S .,
7. Juli . Auf der Strecke Hohenturin -Reutzen bei Bitterseld
sind 6600 Meter Kupferdraht in der Nacht abgeschnitten und
gestohlen worden. Von der Diebesbande fehlt noch jede Spur.

Drei Knaben unter die Straßenbahn geraten . Berlin,
7. Juli . Drei Knaben im Alter von 9 bis 14 Jahren , die
beiden ersteven Brüder , gerieten gestern abend am Kaiser¬
damm, als sie nach dem Luftschiff „Hansa ausschauten , unter
einen Straßenbahnwagen . Die Feuerwehr  mußte zu
Hilfe gerufen werden, um sie aus ihrer gefährlichen Lage zu
befreien . Alle drei wurden über und über mit Blut bedeckt
und bewußtlos unter dem Wagen hervorgezogen. Sie wurden
ins Krankenhaus  übergeführt , wo sofort eine Operckkion
vorgenommen wurde. An ihrem Aufkommen wird ge-
A fr) Xf '£ I t.

Im Streit feine Mutter erschossen. Magdeburg,
7. Juli . Der Gärtnereibesitzer Masphul im benachbarten Burg
erschoß gestern nach einem Streit seine Mutter und schoß sich
dann mit einem Jagdgewehr in den Mund . Zwischen Masphul
und seiner Mutter schwebten Prozesse wegen Geld¬
angelegenheiten.

Aus der fünften Etage gesprungen. Paris,  7 . Juli.
Eine 49 Jahre alte Frau namens Marie Amiot stürzte sich in
einem Anfall von N e u r a st h e n i e aus ihrer im 5. Stock ge¬
legenen Wohnung auf das Straßenpflaster hinunter . Sie
wurde bewußtlos ins Krankenhaus geschafft, kam jedoch nach
etwa einer halben Stunde wieder zu sich und konnte ohne die
geringste Verletzung in ihre Wohnung zurückkehren.

Beim Baden ertrunken. G l e i w i tz, 6. Juli . Im
Dorfteiche in dem benachbarten Trachthammer ertranken heute
vormittag beim Baden zwei Arbeiter. Die Leichen wurden

^ ^ Begnadigung eines DoppelmörderS. Bochum. 1.  Juli.
Der Bevmnann Christian Kunkel, der im Februar b. I . vom
Bochumer Schwurgericht wegen Doppelmordes zweimal zum
Tode verurteilt worden war . ist zu lebenslänglicher Zuchthaus¬
strafe begnadigt worden. Kunkel hatte im Herhst v, I . nachts
seine schlafende Frau erstochen und sein wenige Wochen altes
Kind durch SÄäge auf den Kopf getütet. K. hatte selbst um
seine Hinrichtung gebeten, da er das Leben satt habe.

Eine FamilientragSdie . Berlin.  7 . Juli , Im Einver¬
ständnis miteinander äbben gestern der Kaufmann Allmers
und seine Frau in ihrer Wohnung in Charlottenburg ihrem
Leben durch Vergiftung mit Gas ein Ende gemacht. Finan¬
zielle Sorgen sollen die Ursache zu der verzweifelten Tat sein.
Am Abend wurden die Unglücklichenvon ihren Kindern , die
sie vo-her fortqeschickt hatten aufgefunden.

Eine Sacchartnschmuggelaffare. H a l b e r st a d t . 7. Julr.
Wegen jaLrÄangen bedeutenden Saccharinschmuggels wurden
die beiden Inhaber der Firma Vollheim u. Rössing verhaftet.
Es wurden zwei Brauereibesitzer in Schöneberg und Wehr¬
stedt llexhaftet. die als Inhaber in Frage kommen. Auch ern
Berliner Agent, der Vevmittlungsdienste leistete, wurde itt
Haft genommen. Als Hauptschuldiger kommt der Brauerer-

besitzer in Schoneberg an Frage . Die l^ seu GeschaftsinhaM,
zwei junge Leute, legten ein umfassend̂ Gsttanduls Sie
gaben sa, seit vielen Jahren große Mengen Saccharin aus
Österreich eingeschmuggelt zu haben. Es wurden bei ihnen
noch etwa 10 Kilo Saccharin gefunden. Die Angabe beiden
führten zur Verhaftung eines Berliner Agenten, bei dem
6 Kilo Saccharin vorgefunden wurden.

Ein scheußlicher Unhold. Fürsten Walde (Mark ),
7 Juli . In dem nahen Brresen wurde die, ,4 Jahre arte
Witwe Weiland auf einem Waldwege von einem 20 Jahre
alten Burschen zu vergewaltigen gesucvt. Als die, Fvmi nch
wehrte und um Hilfe rief , durchichnici ihr der Duriche cie
Kehle. Die Frau ist an den Verletzungen gestorben. Der

^ "^ Frau ^und" Kind im Rausch ermordet. Kopenhagen.
7. Juli . Hier tötete der Werftarbeiter Wälbom, nachdem er
sich vorher einen Rnusch nngärunken hatte , rn der Nach,
seine Frau und sein dreijähriges Kind., indem er ihu^u mit
einem Küchenmrsser den Hals durchschnstt. Dawuf erkmngte
er sich selbst. Dgs Motiv der Tat ist in ehelichen Zerwürfnissen

nU ^le " 'Bubonenpest in den Bereinigten Staaten . N e w
York.  7 . Juli . In New Orleans sind mehrere,,Falle von
Bubonenpest festgestellt worden. Zivei von ihnen nnd bereite
tödlich verlaufen . Drei Pe -sonrn liegen lebensgefährlich er¬
krankt dariiteder. Man ^ rt die umfassenosten Maßnah :.^
a6tro>ssoir

Eine deutsche Familie in Amerika ermordet. Illinois.
7 Juli . Einer Meldung des „Berl . Lok. Anz.' zufolge soll
eine deutsche Familie von vier Personen ermordet worden
sein. Cs handele sich um einen geivipen Mesle^la, Wine
Frau und Tochter sowie ein zweijähfges Kind der »etzteren.
Alle vier feien mit gespaltetem Schädel tot in ihrem Bett auf¬
gefunden worden. Die Polizei fahndet nach dem Ehemann
der ermordeten Tochter. _ _ _

ReisSVerkehr. Badeorte.
— Brauvach a. Rh . 6. Juli . Die hiesige Sommer¬

frische  hat von Jahr zu Jahr einen Zuwachs wn Fremden
zu verzeichuen gehabt. Es ist aber auch ganz lelbstverstandlich,
daß es den Fremden hier gefallen muß. denn die Lage von
Bvaubach ist die denkbar «ilücktichste. Nicht wert von Koblenz,
so dab jeder, der Lust hat . zur AbwechslungVre GrMtadt aus¬
zusuchen. dazu Gelegenheit hat . per Dampfer oder Eisenbahn,
inmitten herrlicher grüner Berge, in denen der Rhein einen
großen sckiünen See bildet, umgeben von einem wunderbar
durchbrochenen Gebirge, durch dessen Einschnitte und Taler
auch bei der größten Hitze noch ein kühlender Wind wehst nahe
dem Moseltal . welches man in kaum zweistündiger Wande¬
rung erreichen kann, alles das sind Vorzüge, wie sie selten an¬
zutreffen sind. Dazu kommt noch, daß man von Brauüach.
das 70 Meter über dem Meeresspieael liegt, m etwa 11V Wege¬
stunden ohne Anstrengung auf schattigen, allmählich ansteigen¬
den Waldwegen bis zu einer Höhe von über 400 Meter ge¬
langt . also am selben Tage die Sommerfrische am herrlichsten
Rheinufer und im Mittelgebirge genießen kaum In dieses
Gebirge führt ferner auch eine Kleinbahn von,, Braubach aus.
die geradezu wunderbare Partien durchfährt, ähnlich ivie die
Bergbahnen im Schwarzivald. Einen besonderen Anziehungs¬
punkt bildet auch die bei Braubach in einem idpllr,chen Laie
gelegene Heilauelle. deren Wasser sehr stahlhaltig und für
Blutarme empfehlenswert ist. das aber auch ein köstliches
Tafelwasser abgibt. Dabei bat Boaubach die einzige evMten
gebliebene tzheinische Burg aus dem Mittelalter , die Marks-
burg. welche den Besuchern einen interessanten Genutz bietet.
Zahlreiche schöne Hotels und Privatwohnungen sichern gutes
Unterkommen und der „Berschönerungsverein " nimmt sich
in liebenswürdiger Weife der Vermittlung an.

Ostseebad Heringsdsrf . Begünstigt durch das herrliche
Sommerwetter , dessen sich Heringsdors schon seit mehreren
Wochen ununterbrochen erfreut , hat sich in diesem Jahre der
Verkehr nach dem schönen Ostseebad wesentlich gehoben.
Heringsidorf ist im nxrhren Sinne des Wortes ein Schmuck-
Kätzchen an der Meeresküste: es liegt mitten in herrlichen,
mit stattlichen Kiefern untermischten Lautzholzwaldungen von
Buchen und Eichen: es bietet den SeAvirrden unbehinderten
Zugang und hat einen festen, nur ganz allmählich zu größerer
Tiefe übergehenden, ausschließlich aus weißem Seesande be¬
stehenden Badestrand. Eines seiner wichtigsten Kurmittel ist
die vorzügliche starke, natürliche Sole , aus einer im Lichthofe
des Warmbades im Jahre 1908 erbohrten Solquelle . Bon
medizinischen Bädern werden verabfolgt : Licht-, Nadel-,
Schwefel- und Moorbäder. Im Kurbade befinden sich Apparate
für Eliektro-Thevapie. Hhdtzotherapie (nach Wintemitz ) und
Orthopädie: ferner ist ein Jnhalatoriumsraum vorhanden;
auch als Waldkurort ist Heringsdorf berühmt . Den Mittel¬
punkt des Verkehrs- und Badelebens bildet das Strandkasino
offizielles Kurhaus ) . Neben den offiziellen, jeden Donners¬
tag stattfindenden großen Reunions findet eine ganze Anzahl
anderer Veranstaltungen auf verschiedenen Unterhaltungs¬
gebieten und Sport statt . , . „

= Bad Orb. Die Kur-Freguenz betragt bis zum 2. Juli
3178 Kuvgäste.

Letzte Drahtberichte.
Nach der Bluttat von Lerajewo.

Der neue Erzherzog.
-wb. Wien, 7. Juli . Die „Neue Freie Presse" meldet:

Erzherzog Friedrich wurde gestern vom Kaiser  in einstün-
dtger Audienz empfangen . Am 15. Juli erfolgt die offizielle
Verlautbarung der Ernennung des Erzherzogs zum
Generalinspekteur der Armee.  Das General-
inspektorat der Marine übernimmt der Marinekomman -dant
Haus.  Erzherzog Friedrich wird bereits die Oberleitung
über die diesjährigen großen Manöver -führen und sich ver¬
mutlich noch vorher nach Deutschland  begeben , um sich
Kaiser Wilhelm  in feiner neuen Eigenschaft vorzu¬
stellen.

Die Kinder des Erzherzogs Franz Ferdinand.
* Leipzig, 7. Juli . Die Kinder des Erzherzogs Franz

Ferdinand werden am Samstag zum Besuch ihrer Tante , der.
Gräfin v. Schönburg -Glauchau auf Wechselburg, Kreishaupt-
mannschaft Leipzig, eintreffen.

Demonstrationen in Agram.
zvd. Agram, 7. Juli . Nach dem heutigen Requiem für

den Erzherzog Franz Ferdinand und Gemahlin demonstrierte
eine kleine Gruppe von Anhängern r)-r a n ks , mit dem
Parteiführer selbst an der Spitze. . Die Demonstration richtete
sich gegen die in den Landtag ziehenden Abgeordneten der
Majorität , denen Schmährufe zugerusen wurden . Im Land¬
tag, wo sich die Skandalszenen erneuerten , wurde Frank heute
für 90 und sechs andere Mitglieder bis zu 60 Sitzungen aus¬
geschlossen. Die übriggebfiebenen vier Anhänger Franks ver¬
ließen demonstrativ den Saal , wo nur die Starcsevicspartei
als Opposition verbleibt.

Russische Rückendeckungfjjx Serbien?
O Wien. 7. Juli . (Cig. Drahtbericht ) Nach einer Mel¬

dung der „Reichspost aus Petersburg wurden die Waffen¬
übungen der einberufenen 650 000 russischen Landwehrmänner
und Reservisten bis zum 1. Oktober verlängert.  Die
„Reichspost erblickt darin eine russische Rückendeckung für
Serbien , um im Falle eines bewaffneten Einschreitens
Österreichs  gegen Serbien Österreich in den Rücken zu,
fallen, -
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Die Wirren in Albanien.
Zur kriegerischen Lage.

wb Nom, 7. Juli . Agence Stefan : meldet aus Durazzo:
A b d i - B e i hat K r o j a geräumt und sich in das Gebiet von
Matt  zurückgezogen . Einer Abordnung aus Argiro
F a st r o wurde erklärt , daß man der Stadt nicht helfen rönne.
— Hier sind 37 Freiwillige aus Skutari angekommen.

Keine Gefangennahme der holländischen Offiziere,
red. Haag, 7. Juli . Der Kriegsminister erhielt von Major

S l u i s aus Valona ein Telegramm , in dem die Nachricht
von der Gefangennahme der Öffiziere Snollen und Malinck-
rodt als unbestätigt und unwahrscheinlich bezeichnet wird.

Der Besuch des Königs der Belgier in der Schweiz.
wb . Bern , 7. Juli . Der König der Belgier ist

heute vormittag von Montreux , wo er mit seiner Ge¬
mahlin zum Kuraufenthalt weilte , in Bern zu einem
offiziellen Besuch des schweizerischen Bundesrats ein¬
getroffen Nach dem Empfang im Bundeshause durch
die gesamte Regierung und nach einer Besichtigung des
Pariamentsgebäudes folgte ein Gegenbesuch des
Bundes Präs identen  Hofmann in der belgischen
Gesandtschaft. Mittags fand ein von dem Bundesrat
veranstaltetes Früh  st ü ck statt . Der Bundespräsident
dankte dem hohen Gaste für seinen Besuch und betonte
die gemeinsamen Interessen der neutralen Staaten ; er
trank auf das Wohlergehen des Königs , seiner Familie
und des belgisckien Volkes. Der König dankte  in
herzlichen Worten für den liebenswürdigen Empfang
und erklärte, gern die Gelegenheit ergriffen zu haben,
um der Schweizer Regierung die Gefühle feiner Sym¬
pathien anzutragen , von der das belgische Volk gegen-
üder der Schweiz erfüllt sei. Der König wies u. a.
auf die vornehme Aufgabe beider Staaten, . Zen¬
tralen internationaler Institutionen
zu werden,  hin und die geistigen Kräfte in den
Dienst von Werken der Solidarität  und Inter¬
essen der Völker  zu stellen. Er trank auf das Wohl¬
ergehen der Schweiz und ihres Bundesrates . Am Nach¬
mittag stattete der König in Begleitung des Präsi¬
denten und des Vizepräsidenten des Bundes und emr-
gm offiziellen Persönlichkeiten der Landesausstellung
einen Besuch ab.

Die Denkschrift zum Schutze der Arbeitswilligen.
$ Berlin , 7. Juli . (Eigener Drahtbericht ) Eine Denk¬

schrift zum Schutze der Arbeitswilligen ist dem Reichs¬
tage  keiner Zeit vom Reichskanzler zugesagt worden. Sie
wird jetzt von der Reichsregierung vorbereitet . Innerhalb
der meisten Bundesregierungen ist man bestrebt, bei den
Verordnungen zum Schutze der Arbeitswilligen Reformen

Handelsteil.
Vom iraternatloiBalem Getreidemarkt.

Nach dem kurzen Getreide - Wochenbericht der preis-
lerichtsstelle des Deutschen Landwirtschaltsrates irem  3C> Jii»M
,is 6 Juli hat die Stimmung auf dem deutschen R o g g e n
3 a r k t e , obwohl die Warenknappheit unvermindert fortbe-
teht, in der Berichtswoche eine empfindliche Abschwachung
rfahren. Das heiße und trockene Wetter, das die Reife des
loggens beschleunigt, erweckte die Hoffnung auf e.nen
rühzeitigen Beginn der Ernte,  und das war auch
alt der hauptsächlichste Grund, daß in der Benchtswoche
umfangreiche Begleichungen und auch Abgaben vorgenommen
rurden, die einen scharfen Preisdruck  herbafuhrten.
>ie verbauende Wirkung der Witterung machte sich insofern
,uch im Warengeschäft geltend, als die Mühlen  mit
reiteren Anschaffungen zurückhielfen und ihre Gebote stark
leiabsetzten. Dem Umstande, daß die Witterung gegen Schluß
ter Woche einen unbeständigen Charakter annahm , war es
uzuschreiben , daß d'ie Abgeber wieder vorstell¬
iger  wurden und eine leichte Erholung Platz greifen konnte,
mmerhin schließt Juli - Lieferung  noch 3V»  M niedriger
Js vor acht Tagen, während September  nur 1 M. em¬
uiß te. Im Gegensatz zu Roggen bekundete Weizen  diesma
n allgemeinen etwas festere Haltung. In Amerika  war das
Vetter für das Einernten und Dreschen zuletzt weniger
vorteilhaft auch wurde in den Frühjahrs -Weizengebieten über
tost geklagt, und da die Farmer daraufhin mit dem Angebot
;urückhielten, so waren auch die Exporteure vorsichtiger und
rhöhten ihre Forderungen . Eine weitere Anregung boten die
riederholten Klagen über den Saaten stand in Ruß-
a n d,  sowie feste Tendenzmeldungen aus Rumänien und
Jngarn. Außerdem machte sich in Westdeutschland stärkere
Nachfrage für ausländischen Weizen bemerkbar . In Berlin
agerten  am 1. Juli (wie bereits berichtet) noch ca. luuuu
Tonnen Weizen, und es haben auch vereinzelt Andienungen
;tattgefunden; ein Teil wurde allerdings als unlieferbar er-
lärt , auch wurde zuletzt manches vom Berliner Lager in die
’rovinz gesandt. Der Rest befindet sich in festen Händen,
ind es besteht daher wenig Klarheit, wie sich die Abwicklung
les Julitermms gestalten dürfte. Während; der Preis für die
auf ende Sicht infolge von Begleichungen Vk  M . verlor,
tonnte September um 1 M. anziehen. Hafer  behielt bei
mappem Angebot und wenig veränderten Preisen ruhiges Ge-
ichäft. Lieferung wurde durch Deckungen gestützt. Für
tottergerste waren die russischen Forderungen höher gehalten,
luflh Mais war auf ungünstige Wettermeldungen aus Ar gen -
. i n i e n leicht befestigt. Es stellten sich die Preise für irl¬
ändisches Getreide am letzten Markttage wie folgt:

Weizen Roggen Hafer

sen .
eatau .
rlin .
tgdeburg
-Ile . .
ipzig .esden
stock.
tmburg
innover
isseldorf
31n . . . . . .
ankfurt am Main
Inoben . . . .

1.75.. . _____
0.85), Paris Juli 218.40 (— i .eu), .Liverpool UKtoner 100
1.85), Chicago Juli 122.30 (+ 1.75). Roggen: Berlin Juli

3.50 (— 3.50), September 164.75 (— 1). Hafer : Berlin Juli
1.50 (— 0.25). Russengerste fr. Hbg. unverz . Juli 119 (+ 1).
igust-Dezember 116.50 (+ 2). Mais: Argent. Juli-August
6.50 (+ . L50). Donau schwimm. 108.50 (-fc .1.50; Mark.

207
205

( - ) 170 ( —6 ) 172 ( + 4)
( - 2) 175 ( - 2 ) 109 ( - 1)

209 ( - ) 163 ( —3 ) 107 ( ~ )
205 ( - 1) 171 ( - 0 ) 162 ( - 3)
206 ( - 2) 184 ( ) 133 ( - )
2)6 ( -- ) 189 ( - 1 ) 185 ( -- 1>
m ( - 21 191 (

(
- 1 ) 182 ( - 2)

203 ( — ) 184 ) 182 ( + 2)
210 ( - ) 178 ( + 1 ) 178 ( - 1)

( - ) 183 ( - 1 ) 169 ( - 3)
207 ( - 3) 135 ( — 1 ) 182 ( - )
20X ( - 1) 185 ( ) 183 ( - )
212 ( - 3 ) 182 ( ) 13t ( - 4 )
20S220 ( - 2) 177 ( ) 179 ( - )

( - ) 183 ( 193 ( - )
213 ( - 2) 183 ( + 6 ) 183 ( - )
186 : Weizen: Berlin Juli 204.25

5.50
1.60), Liverpool Oktober 155

einzubringeu . So beabsichtigt die preußische Regierung , wie
Heute offiziell gemeldet wird, sämtliche Polizeivor¬
schriften,  in denen das S t r e i kp 0 st e n st e He n vom
Kammergericht für rechtsungültig erklärt wurde, einer
Revision  zu unterziehen und sie derart zu gestalten, daß
das Kammergericht nichts gegen sie einwenden kann. Weiter
sollen in dem Jndustrierevier die Polizerkräfte nach Bedarf
verstärkt werden.
Die Schadenersatzklage gegen Leutnant v. Forstner vertagt.

wb. Zaber «, 7. Juli . , In der Schadenersatzklage des
Arbeiters Murr gegen Leutnant Freiherrn v. Forstner wegen
Verführung eines unbescholtenen Mädchens
ist heute vormittag vor der Zivilkammer des hiesigen Land¬
gerichts auf Beweisbeschlutz erkannt worden. Die Sache
wurde vertagt.

Ein Grenzzwischenfall.
* Straschnrg , 7. Juli . Die „Straßburger Post " berichtet

heute über einen vor einigen Tagen erfolgten Vorfall : Ein
Leutnant  des französischen 152. Infanterie -Regiments mit
ungefähr 60 Mann in feldmarschmäßiger Ausrüstung über¬
schritten die deutsche Grenze und seien bis an die Frankentaler
Abgründe bei der Schlucht vorgerückt, von wo aus man fast das
ganze  M ü n ft e r t a 1 und bei günstiger Witterung das
ganze Gelände bis Neubreisach übersehen kann. Dort hat der
Leutnant feinen Leuten einen längeren Vortrag  ge¬
halten und fei darauf unbehelligt  nach Frankreich zu-
rückgekehrt.

Französische Hetze.
A Paris , 7. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Das „Echo de

Paris " widmet der übungSfahrt  von 42 deutschen
Kriegsschiffen an der n 0 r w e g i sch e n K u st e einen Artikel,
der die britische Admiralität auffordert , recht wachsam zu fein,
denn was man in Berlin als gewöhnliche Spazierfahrt aus¬
gibt, bedeutet einen Teil jenes Programms , das in der
Hauptsache zeigen soll, wie die e n -g l i che N 0 r d s e e !f l 0 t t e
von zwei Seiten bedroht  und womöglich eingekeilt
werden kann.

Die Waflergefahr im Simplontnnnel.
wb. Mailand , 7. Juli . Der Wassereinbruch in den

Simplontnnnel wiederholte sich heute in verstärktem
Maße . Der von Brieg abgelassene Personenzug wurde be¬
reits um ey2; Uhr im Tunnel aufgeh alten,  denn
riesige Wassermassen hatten die Schienen und Schwellen auf¬
gerissen und die Tunnelsohle bis 40 Zentimeter gehoben.
Unter den Reisenden  entstand eine große Panik;
sie wurden von den Arbeitern nach dem Südportal nach
Jselle getragen.  Der V e r k e h r ist e i n g e st e l l t. Die
Züge werden in die Gotthardlinie geleitet.

Berlin , 7. Juli . Prinz Oskar  dürfte am
1. Oktober nach seiner Vermählung nach Liegmtz uber¬
siedeln und die Führung einer Kompagnie des Könrgs-
Gvenadter -Regiments übernehmen.

Lerlinsr Naehbörse«
7. Juli . (Per Ultim -D.

Kreditaktien . .
Hand .-Gesell . >
Commerzbank .
Darmstädt . Sank
Deutache Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank..
Schaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Liib.-Büchener.
Schau tungbahn.
Lombarden. .
Anatolier. . . .
Baltimore. • . •

1861/2 Kanada . iss —>Rhein. Staklw.
147i/« Orientbahn. . . 1923/4 Rombacher.
107 — Meridional. . . Pakdfahrt . . •
1141/4 Pennsylvania. . Hambg.-Südam.
232V9 Henri. 1433/4 Ham.-Dmplich.
1811/2 4®/eRusseit(1902) 891/2 Lloyd.
1461/4 Tfirkenlose., I6OV2 Dyiumit-Trust.
1031/8 Aumeti-Friedä . 151- Naphiha-Nobei.

Bochumer . , . 2211/4 Alle.Elektrizität
178 >/< Luxemburger . 1261/4 D-.Ueber»eeEl.

QelssnkireHen . 182- Siemen«.
128— Harpener. . . 1761/4 Sehuekert . .

IS ’/» Hohenlohewric. 105- Oe«, t. elektr. .
Laurahütte . . 145— Untern.

901/s Phönix . . . . 2341/4 South-Westafr..

1521/4
1261/s
1651/2
2533/«
109V*
1637/8
3441/i
2421/s
164 -/r

143i,i

1S0V8
1061/2

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M., 7. Juli. Kredi taklien i863/s, Dresdner

Bank 14614, Wiener Bankverein 12714, Petersb . Int. Handels¬
bank 17077. Staaüsbahn 144?/o, Lombarden 16sis a 16.—
a 161/«, Bfaltimore und Ohio —.—, Nordd. Lloyd 11".—,
Deutsch-Luxemburger 126%) Phönix 23514 a 235. .

Banken und Geldmarkt.
* Neue Stadtanleihen. Die Stadtverordneten von Dort¬

mund  genehmigten die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von
3 Mill M., «Ls mit 4 Proz. zu verzinsen ist . — Die Stadt
Nürnberg,  die im Mai d. J. Angebote auf eine 4- oder
4/iprox . Stadtanleihe als zu ungünstig, abgelehnt hatte, fordert
jetzt neuerdings zu einer Submission auf 12/i . Millionen
Stadtanleihe für den 13. d. M. auf, wobei diesmal nur der
4proz. Zinsfuß in Betracht kommt.

DKG. Ein Bankkrach in Indien. Kalkutta,  7 . Juli.
Die Credlrtbank of Indiä, die ihren Sitz in Lahors und Multan
hat, die erste mohammedanische Bank, hat ihre Zahlungen
eingestellt. Europäische Banken werdlen durch den Zu-
samimenibruüh nicht in Mitleidenschaft gezogen.

Industrie und Handel.
* Fusion in der Automobilindustrie. Die Elite-Motoren¬

werke, A.-G. in Brand-Erbisdorf, berufen eine außerordentliche
Generalversammlung ein zwecks Beschlußfassung über Er¬
höhung des Aktienkapitals um 300 000 M. und Ankauf einer
auswärtigen Aulomobilfabrik.

— Gründungen und Kapitalserhöhungen im ersten Halb¬
jahr 1914. Der leichte Geldstand im ersten Halbjahr hat auch
stimulierend auf die Kapitalsansprüche der Aktiengesellschaften
gewirkt. Nach einer Staiistik der Finanzzeitschrift „Die Bank"
erhöhten kn ersten Semester 1914 153 Aktiengesellschaften ihr
Kapital um 510 648 000 M., während in der gleichen Periode
des Vorjahres 190 Aktiengesellschaften nur 210 587 000 M. be¬
anspruchten . Die Haupteteigerung entfällt auf die Banken und
Versicherungsgesellschaften, die ihr Kapital um 165 Mill. M.
(i. V. um 31 Mill. M.) erhöhten. Das Gründungskapital neuer
Aktiengesellschaften ist dagegen auf dem Niveau des Vor¬
jahres geblieben, wenn man berücksichtigt, daß in der Summe
von 214 679 000 M„ die 63 neue Aktiengesellschaften bean¬
spruchten , die neue Schaaffhausen-Geselischaft mit 100 Mill. M.
enthalten ist. Im Vorjahre wurden 92 Aktiengesellschaften
mit 119 865 000 M. Kapital gegründet. Der seit Erhöhung des
G. m. b. H.-Stempels eingetretene Rückgang der G. m. b. H.-
Gründungen hat sich weiter fortgesetzt. Im ersten Semester
1914 wurden nur 1205 G. m. b. H. mit 89 159 000 M. Kapital
gegründet gegen 2180 Gesellschaften mit J71965 0ÜO M.
Kapital im Vorjahr.

Marktberichte.
W. Meiallmarkt. Berlin,  7 . Juli . Elektrolytkupfer

129.50, Bancazinn 310, Australzinn 305, Blei 38.75 ; übriges
unverändert . .

— Eaitoßelmarilbericht . (Vom 6. Juli 1914 von der Preis¬
berichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats .) Groß¬
handelspreise für Frühkartoffeln  in Mark für 50 kg:
Berlin:  oval blaue L frühe weiße 5.50, Stettin:  oval

= Reklamen . =
Den besten Schutz der Kinder vor den gefährlichen Er¬

krankungen der heißen Sommertage , Brechdurchfall, Diarrhöe,
Darmkatarrh usw., die oft tödlich verlaufen , bildet eine vor¬
sorgende Ernährungsweise . „Kufeke"  wird hierbei stets
ante Dienste leihen , denn es ist ein wohlschmeckendesNähr¬
mittel , das die Verdaulichkeit der Kuhmilch erhöht, vermöge
keines Gehaltes an Eiweiß - und Mineralstofsen d:e
Muskel- und Knochenbildung der Säuglinge unterstützt und
äußerst günstig aus die Magen - und Darmtätigkeit einwirkt.

torlilfe Verlangen Sie sofort im
eigensten Interesse Preis¬
listen und Abbildungen.
* (Postkarte genügt .)

Telephon Nr . 397.
August Schwab Jr., Darmstadt, Marlciiplatz 9.
Spez,: Kompl . Einrichtungen von 1800—10,000 Mk.

Persp . Ansichten der einzelnen Zimmer.
Lieferung nach allen Ländern . — Tüchtige Vertreter

an allen Plätzen Deutschlands gesucht . F 63

Dampfer: Herkunft
1»bw.  Beiseaiel:

Ankauf!
be*w. Weiter fahrt:

Stoomvaart Maatschappy Nederland Amsterdam . 31
Passage - und Reisobureau Dorn & Schottenfels , Hotel Nassau.

Kambangan . , . - .
Kangean.
Königin d. Niederl.
Radja . .
Prinzess Juliana . .

auf der Ausreise
> > Heimreise
» » Heimreise
» » Ausreise
» > Ausreise

Juli 1 in Sabang.
8. in Genua.
3. von Colombo.
3. von Suez.
4. von Colombo.

Sierra Nevada.
Sevdlita . . . . .
Crefeld.
Derlflinger . . .

nach dem La Plata
» Australien
» Brasilien
» Bremen

Juli

Feidmarsohall
Kronprinz . . .
Koitmiodore . . .
Tabora.
Den of Glamis
Kigoma.

auf der Ausreise
» » Ausreise
> > Boinbayfahrt
> » Ausreise
» » Ausreise
» » Heimreise

Juli

» 5. von Kilindini.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 16 Seiten
und die Berlag sbeilage „Der Roman".

iLHefredatteur: A. Heger Horst.

Verantwortlich für den volWchen Teil : A. Hegerhorst : für Fenilleton-
R n. Nauendorf ; für Aus Stadt und Land und das gesamte Provinzielle:
C. Nötherdt für Gerichtsiaal: H. Diefenbach : für Sport und Luftfahrt:
k.  fcunuci ; für Vermischtes und Briefkasten: I , B. . SB. Etz : für den
Haudelsteil und Letzte Drahtberichte: W. Etz: für die Anzeigen und ReNamen-

H. D p r •!a n - ' .'imts' ch in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schelleübergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaltion : 12 bis t Uhr: in der pplittschei, Abteilungvon 10 bis 11 Uhr.

Berlin , 7. Juli . Aus D eu t s ch- Süd wcst a frika
meldet eiu Telegramm des Gouverneurs , daß die Stadt und
der Hafen von Daressalam für pestfrei erklärt worden sei.

Ku§ unserem Leserkreise.
Mcht verwendete Einiendwigen können weder zurückgesandt, noch aufbewabrt werdend

* In Rr . 299 der Movgen-ÄusWbe des „TagÄ ." hat Herr
ReglerungsbauMeifter Witte,  Vorsitzender des Architekten- t
und Ingenienrwsreins Wiesbaden , Behauptungen aufgejteut,
weiche für unsere arbeitende , werktätige Be¬
völkerung  wenig schmeichelihast sind und die wir mtt aller
Entschiedenheit im Interesse unserer Mitglieder zuruckwepen
muffen. Mit seiner Behauptung . Laß die gegenwärtige wirt¬
schaftliche Lage der werktätigen Bevüikemng Wiesbadens nicht
ungünstig sei. wird er wohl so ziemlich allein stehen. Man
weist nicht, was man zu der weiterer! Behauptung , daß für
Leute, die arbeiten wollen, genügend und lohnende Avbeits-
gelegenhLtt vorhanden sei. sagen soll, es sei denn , dast Herr
Witte  alle diese Leute für Faulenzer erklärt . Den Beweis
hierfür ist er allerdings schuldig geblieben. Sollte dem Herrn
die trostlose Lage des BammuckteS. der ganzen kleinen und
mittleren Geschäftswelt, welche in der Generalversammlung
des „Gewerbevereins für Nassau" durch die Bekanntgabe, dast
in den letzten Jahren allein hier in Wiesbaden 500 kleine
Betriebe ein gingen,  treffend charakterisiert wurde,
ganz unbekannt sein ? Herrn Etadtrat Meier  sprechen wir
biermit unseren Dank für seine in Nr. 801 des „Tagblatts " ,
enthaltene , wirklich zutreffende Schilderung der wirtschaftlichen
Perhältniffe der arbeitenden und werktätigen Wiesbadener Be¬
völkerung aus . . . . .. __ _ _

Die „Mittelstandsveremrgung für Mitteldeutschland
(Sitz Kassel und Wiesbaden).

vlorddeutsoiior Lloyd in  Bremen . F319
Hauptagent für Wiesbaden J . 4Jhr. fe' liohiiah . WilbelmstraSe 6a

blaue 8, Lübbenauer (Trebbäner) 2.75, L i e g n i t z : Rosen
(frühe) 4 bis 7, frühe weiße, Kaiserkrone 4.50 bis 7, runde
blaue 5 bis 7.50, Nieren, Paulsens Juli 6, Magdeburg,
frühe weiße, Kaiserkrone 4 bis 4.10, oval blaue 4.50 bis 4.65,
Köln:  frühe weiße, Kaiserkrone 5.25, oval blaue 6.75,
Frankfurt  a . M. : frühe weiße, Kaiserkrone 6-50, frühgelbe
6.25. — Ausländische Kartoffel markte. (Alles
per 50 kg in Mark.) England : Londön : Scotah 4, neue
Kartoffeln: Rente 8 bis 9, Jerseys 7.50 bis 8, Cherbourgs 6.50
bis 7. Liverpool : neue Kartoffeln : Jerseys 8.50 bis 9, Epi¬
cures 7 bis 7.50, Kidneys 9.50 bis 10, British Queens 9 biis 9.50.
Niederlalnd : Amsterdam (P. van Es) : neue Kartoffeln:
Mäuse 5.05 bis 6.35, runde 5.1Ö bis 6.10.

Handelsregister Wiesbaden.
In däs Handelsregister A. Nr. 1324 ist unter der Firma

„Gebrüder Le ich  er " eine offene Handelsgesellschaft,
welche am 1. Januar 1910 begonnen hat, mit dem Sitz in
Wiesbaden, eingetragen. Persönlich haftende Gesellschafter
sind die Kaufleute Anton und Adolf Leicher zu Wiesbaden.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 1 bis 6. Juli 1914.

2. v.Rio de Janeiro
2. in Colombo-
3. Oueasaut pass.
3. in Shanghai.

Deutsche Ostafrika -Linie . F317
Bureau : Amtl . Reisebureau L. Rettenmayer , Kaiser Friadr .-Platz 1.

4. Ouessant pass.4. in Port Said.
6. in Mombassa.
fi. v . Swakopmund
5. von Las Palma.

Oesterreichischer Lloyd.
Passage - und Raisebureau Born & Sehottenfels , Hotel Nassau.

Baron Gautsoh . . . naoh Cattaro Juli 3. von Gravosa.
Helouau . » Alexandrien » 4. von ßr .ndisi.
Praga . in Piräus » 4. von Patron.
Baron Bruck . . . . naoh Zara » E. von Triest.
Metcovioh . in Venedig » 6. von Triest.
Silesia . in Shanghai > E. von Hongkong.

Köln- Düsseldorfer Rheindompfschiffahrt.
Abfahrten von Biebrich : Morgens 620, 7.40(Vorkajütensohiff : Mon¬

tags , Mittwochs und Freitags ), 8.30, 9.25 iBalou- hixpress »Borussia «,
»Augusta Victoria «), 9.50 (SohnelUahrt »Barbarossa « und »Bismarck «),
10.20,11.20 (Saion -Express »Blücher « und »Kaiser Wilhelm 11«), 12.50
bis Köln , mittags 1.30 (Gütersohilf , nur Werktags ) bis Koblenz , 2.30
(nur Bonn- und Feiertags ) bis Koblenz , 3.20 (mir Sonn- u. Feiertags*
bis Assmannshausen , 4.10 bis Andernach , abends 6.20 bis Bingen und
zurück . Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.30>
Billette und Auskunft in Wiesbaden bei dem Agent W. Bickel.
Langgasse 20. Telephon 2348. F31S



Verlag Langgasse 21
„Tagtlatt -Haus " .

Echalter-Holle geöffnet von 8 llhr nwrgens bis 8 Uhr abends. wöchentlich
BezngS-Preis für beide Ausgaben : 7« Big. monatlich. M. S.- vierteljährlich durch den Verlaa
Langgasjc 21. ohne Bringerloh». M. S.— vierteljährlich durch alle deurichen Posianstalten. ausschließlich
Bestellgeld — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigstelleBis-
marckrluq 1$, sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

12 KuLgaben.
Von

Fernruf:
„Tagblatt -Haus" Nr. 6650 -53.

8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

Auzeigen -Preis für die Zeile : 15 Pfg . für lokale Anzeigenim „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzform; 2OPfg . in davon abweichender SatzaUsführuiig, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen; 30 Pfg. für alle auswärtigen Anzeigen; 1 Mk. für lokale Reklamen; 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und vierre! Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Rabatt.

ÄWMÄÄS Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts: Berlin-Wilmersdorf. Güntzelstr. 6«, Fernspr.: Amt Ahland 450 n. 451. KÄÄSffiS

Mittwoch, 8. 3tili 1914. HMltdsfltfSCJClM « Nr. 512. » 62. Jahrgang.

Das Ende der albanischen
Zremdenlegisn.

Der mehr humoristischen Episode in dem ernsten
Drama von Albanien ist glücklicherweise ein schnelles
Ende gesetzt worden. Nachdem in Wien das Anwerbe-
bureau für eine Freiwilligenarmee nach Albanien be¬
hördlich aufgehoben worden war , ist anch in Deutsch¬
land , wo man in Berlin den Versuch machte, dem Un¬
fug sehr schnell ein Ende gemacht worden. Und das
rst gut so. Nein menschlich genommen verfolgt man
io in Deutschland den Kampf des Fürsten Wilhelm um
seî cen schwankenden Thron mit lebhafter Sympathie,
und auch die Kreise, die in der Schaffung des künst¬
lichen Staates Albanien nicht ' gerade der europäischen
Weisheit letzten Schluß erblickten, gönnen dein Wieder
Sprossen von Herzen, daß sich unter seinem Szepter die
Verhältnisse doch noch einigermaßen konsolidieren
möchten. Die Zeit hat schon manche Wunden geheilt,
und wer weiß, ob sich nicht trotz aller offenkundigen
Einflüsse von außen  her die albanischen Rebellen
doch noch mit dem Regime des Fürsten Wilhelm ab-
sinden werden. Das menschliche Gewöhnungsgesetz
mag bist den Söhnen des rauhen Albaniens etwas weni¬
ger Geltung haben als anderswo , ganz entziehen wer¬
den sie sich ihm auf die Dauer auch nicht können. Wenn
Wer die Verhältnisse in Albanien nicht in ruhige
-ahnen von selbst lenken sollten, so wäre es doch in

? r st e r Linie A u f g a b e des geeinten Europas,
i km kunstvollen Produkt seiner Diplomatie für

Ordnung zu sorgen. Wünschen die Großmächte nicht,
Laß Fürst Wilhelm weiterhin als der Vollzieher ihres

illens gelten soll, so sollen sie ihm das in aller Ruhe
:-! und ihn seines undankbaren Auftrages entbin-
. Schließlich würde er ja eine solche europäische

a .udgebung, wenn die gegenwärtigen Verhältnisse an¬
dern sollten, eher als eine Erlösung  denn als eine
leihigüng aufnehmen. Ob freilich dann die Alba-

'ster^ nicht aus dem Regen in die Traufe kämen, das
■ ire ihre Sache. Und diese Erwägung sollte sie doch

r einigen nachdenklichenBetrachtungen anregen.
Gleichviel, aber wie die Dinge schließlich da unten

l ntfert werden, der Gedanke, dem Fürsten Wilhelm mit
mer Fremdenlegion beizuspringen , war a .benteuer-

l i ch und die Art des Vorgehens verwerflich. Schließ¬
lich müßte der Fürst auch in eine ganz unhaltbare
Situation kommen, wenn er die e i g e n e n Landes¬
kinder mit fremden Söldnern  bekriegte . Auf
die Dauer würden europäische Truppen und Malissoren
kein homogenes Heer bilden können, und leicht könnte
es dahin kommen, daß der Fürst die Albanesen g e -
schlossen  gegen sich hätte . Das aber wäre das
sichere Ende/ Die abenteuerlichen Unternehmer des
Berliner und Wiener Werbebrireaus für Albanien
gingen schließlich auch recht-plump vor. Nach dem deut¬
schen Militärgesetz dürfen in Deutschland keine Reichs¬
deutschen für fremde Kriegsdienste angeworben werden.
Österreich verbietet ebenfalls das Anwerben eigener
Landeskinder für die Zwecke fremder Kriegführung,
und so versuchten die Werber in Wien Reichsdeutsche
und in Berlin Österreicher zu gewinnen.

Daß sie immerhin einigen Erfolg aufzuweisen ver¬
mochten, beweist nur , daß deutsche Unternehmungslust
und schließlich auch ein gut Stück Abenteurersmn bei
uns noch immer lebendig sind. Gewiß ist jeder selbst
seines Glücke/ Schmied, und mancher Deutsche hat nicht
mit Unrecht sein Glück draußen in der weiten Welt
gebaut . Aber die deutschen Behörden waren nicht nur
berechtigt, sondern es war ihre Pflicht  genau so wie
die der Wiener Regierung , dem Plane einer albanischen
Fremdeuleaion sobald als möglich den Garaus zu
machen. Und die Presse hat die Pflicht, auf Grund der
sicheren Mitteilungen aller Kenner der Verhältnisse vor
einer Auswanderung nach Albanien d r i n g e n d zu
marnen.  Niemand ist in der Lage, eine Garantie
für Unterhaltung und Verpflegung , geschweige denn
Besoldung einer albanischen Freiwilligenlegion zu über¬
nehmen. Das Land ist seiner wirtschaftlichen Struktur
nach nicht dazü angetan , Einwanderern in absehbarer
Zeit leidliche Existenzmöglichkeiten zu bieten. . Kriegs-
invaliden würden kaum später eine Entschädigung oder
gar einen Unterhalt empfangen . Rechtlich und wirt¬
schaftlich würden alle albanischen Kriegsfreiwilligen
vollkommen in der Luft hängen . Bei dieser Sachlage
kann auch nicht dringend genug vor einer privaten
Ausreise nach Albanien gewarnt  werden . Wenn
Bismarck einmal gesagt hat . daß ganz Bulgarien nicht
di? Knochen eines pommerschen Grenadiers _wert sei,
fo gilt das in evböhterem Maße von Albanien . Jeder
Tropfen deutschen Blutes , der dort fließen würde , wäre
vergeudet.' So Anerkennenswertes die wenigen frei¬
willigen Deutschen leisten, die setzt dort unten am
Kampfe gegen die Rebellen teilnehmen , so sehr muß
üch doch das deutsche Empfinden gegen den Gedanken

deutscher L a n d s kn e cht d i e n st e im Auslande
sträuben. Während des Burenkrieges konnte man in
Deutschland sehen, wie wenig Sympathien das englische
Söldner -Heer genoß. Die Schamröte steigt uns ins
Gesicht, wenn lvir von der Behandlung hören, die
deutschen Söhnen in der französischen Fremden¬
legion  zuteil wird . Als Land der allgemeinen
Wehrpflicht haben wir Gott sei Dank den Standpunkt
des Söldner -Heeres überwunden und das deutsche Ge¬
fühl muß - ihn auch für Albanien ab lehnen,  wenn¬
gleich dort ein deutscher Fürstensproß sein Glück ver¬
sucht.

*

Endgültige Abreise der Fürstin von Albanien?
* Rom, 8. Juli . Aus Durazzo wird gemeldet: Die Ge¬

mahlin des Fürsten Wilhelm von Albanien , die Fürstin
Sophie , ist mit ihren beiden Kindern an Bord eines Dampfers
des österreichischen Lloyd aus Durazzo abgereist. Es wird
behauptet, sie wolle sich nach Rumänien  begeben und
würde nicht wieder nach Albanien zurückkehren.

Die Lage in Durazzo.
* Durazzo , 8. Juli . Die Besatzung von Durazzo erhält

Zuzug von Kossowo her. Trotzdem wird die Lösung der
albanischen Frage durch den Fürsten hier von allen Seiten
als unmöglich  angesehen . Die Zwischenfälle in der Stadt
häufen sich. In der vergangenen Nacht kam es wiederum an
zwei verschiedenen,Stellen zu Schießereien . Die holländischen.
Offiziere leiden stark unter den unklaren Kommandoverhält¬
nissen. Die Meldung , Goritza  sei von den Epiroten ge¬
nommen worden, hat sich nicht, bestätigt. — Auch der Miri-
ditenführer Marko hat Durazzo verlassen. Er will in seinen
heimatlichen Bergen eine neue Freischar anwerben . Doch
glaubt man , daß er nicht wieder zurückkehren wird.

Ein Waffenstillstand.
, Rom, 7. Juli . Hier cingelaufene Meldungen besagen:

Der englische Admiral in Durazzo vereinbarte mit den
Rebellen einen Waffenstillstand von zehn Tagen.

Ruhe in Valona.
Valona , 7. Juli . Valonas Umgebung . ist vollkommen

ruhig . Alle Gerüchte, die Stadl sei von . den Epiroten öder
aufständischen Albanesen bedroht, sind, falsch. Ebenso falsch
ist, daß die Epiroten T e p e I e n i besetzt hätten , und daß
Berat  gefallen sei. Der holländische Major Sluhs traf alle
Maßregeln , um die Stadt zu sichern.

Keine Grenzüberschrcitungendurch Serben.
Belgrad , 7. Juli . Das serbische Pressebureau ist ermäch¬

tigt, wiederholt zu erklären , daß serbische Offiziere weder ver¬
kleidet, noch unverkleidet die albanische Grenze überschritten
hatten . Dagegen sei cs richtig, daß im Kampfe verwundete
Albanesen und ihre Familien , darunter kranke Frauen und
Kinder , auf serbischer  Seite Hilfe suchten und verpflegt
wurden . Die Regierung ordnete dieses aus humanitären
Rücksichten an mit der ausdrücklichen Betonung , daß nur wirk¬
lich Kranke und Verwundete in Spitälern Aufnahme finden
dürfen.
Die cpirotische Nationalversammlung und das Abkommen

von Korfu.
wb. Paris , 7. Juli . Hiesigen Blättern wird gemeldet,

daß die epirotische Nationalversammlung gestern in Delvino
das Abkommen von Korfu unter dem Vorbehalt genehmigte,
daß die epirotische Regierung die in diesem Abkommen ge¬
nannten Gebiete bis zur Beendigung der gegenwärtigen
albanischen Krise verwaltet.

Das Schicksal der gefangenen Franzosen.
wb. Paris , 8. Juli . Wie aus Durazzo gemeldet wird,

hat der Führer der Aufständischen von Schrak dem französi¬
schen Gesandten mitgeteilt , daß die gefangenen Franzosen
zweifellos von den Miriditen weggeschleppt  worden
seien. Prenk Bibdoda habe sich erbötig gemacht, nach den ver¬
mißten Franzosen Nachforschungen anzustellen.

*

Ein rumänischer Vorschlag.
Bukarest, 7. Juli . Das Regierungsorgan „Vitornl"

hebt in einem längeren Artikel das Interesse Rumä¬
niens sn der Erhaltung Albaniens  hervor und
macht folgende Vorschläge: Jede der drei großen Grup¬
pen  des albanischen Volkes soll je einen aus den Reihen der
Nationen entnommenen Gouverneur  erhalten . Fürst
Wilhelm soll Fürst van Albanien bleiben, da die Ernennung
eines mohammedanischen Prinzen zum Fürsten von Albanien
ein gefährliches und gewagtes Experiment sei, das die be¬
stehenden Schwierigkeiten in der Erhaltung Albaniens nicht
nur nicht' beseitigen, sondern neue Reibungsflächen schaffen
würde.

ftus Österreich.
Ministerkonferenzenin Wien.

* Wien, 7. Juli . Der angekündigte gemeinsame
Minist er rat  trat um Uhr mittags zusammen , um
sich über die aus dem Attentat in Scrajewo als notwendig
herausftellenden Maßnahmen schlüssig zu machen. An der
Konferenz nahmen ' der Kriegsminister Krobatin,  der ge¬
meinsame .Finanzminister Bilinski,  die beiden Minister¬
präsidenten Graf Stürgkh und Graf Tisza sowie der Minister
des Äußern Graf Berchtold teil. Die Zusammenkunft dauerte

mehrere Stunden , über das , Ergebnis ist noch nichts bekannt.
— Vor dein Ministerrat fand eine Besprechung  der
Minister mit dem Chef des Generalistabes von Höhen-
dorff  und dem Marinekommandanten Admiral Haus
statt. — .Die Akten  der abgeschlossenenkriminellen
U n t e r s n chu n g in S e r a j >ew o liegen nunmehr dem
Minjsterrat vor -und dieser wird sich nach Durchsicht und
Prüfung darüber schlüssig machen, ob es notwendig ist, außer¬
halb der kriminellen Untersuchung noch Maßnahmen diplo¬
matischer  oder politischer Natur zu treffen . (Vgl. L. Drahtb .)

Der nene Gcneralinspcktcur.
* Wien, 8. Juli . Der neue Generalinspektor Erzher¬

zog Friedrich (nicht der neue Erzherzog, wie im heutigen
Morgenblatt infolge eines Druckfehlers berichtet wurde ), der
damit das durch den Tod des Thronfolgers verwaiste höchste
Amt in der österreichisch-ungarischen Armee übernimmt , ist
am 4. Juni 1858 in Groß -Seelowitz geboren. Er ist ein Sohn
des Erzherzogs Karl Ferdinand (si 1874) und * seiner Ge¬
mahlin Elisabeth , einer geborenen österreichischenErzherzogin.
Der Erzherzog ist General der Infanterie und war zuletzt
Armeeinspekteur und Oberkommandant der Landwehr . Seiner
1878 mit Isabel la  Prinzessin von Cray  geschlossenen
Ehe entstammen ein Sohn und sechs Töchter, deren eine die
Gattin des jüngst zum österreichisch-ungarischen Botschafter
in Berlin ernannten Prinzen ’Gottfried Hohenlohe-Schillings¬
sürst ist.

„Ein einfaches Begräbnis ".
Unter dieser Überschrift schreibt die dem österreichisch-

ungarischen K r i eg s m i n i fte r i u m nahestehende Wiener
„Militärische Rundschau" : „Der Thronfolger Österreich-Un¬
garns wurde am Freitag zu Grabe getragen . In finsterer
Nacht, .mit düsterem, ' erstaunlich einfachem Zeremoniell . ES
mag sein, daß die überlebte spanische Hofetikette es so vor-
schreibt. Es mag sein, daß sie es vovschreibt, die letzte Ehrung
eines hervorragenden Solldaten möglichst prunklos zu ge¬
stalten , bloß weil er auch ein Erzherzog war . Alber die
Armee  versteht solche peinliche und starre Erwägungen
nicht. Nicht nur der Thronfolger , auch der General-
inspekteur  der gesamten bewaffneten Macht ist begraben
worden. Mit ihm seine hohe Gemahlin , die todestreu an
seiner Seite gestanden hat bis zum letzten Augenblick. Und
der Mann , der die Armee aus Krem Dornröschen-
schlaf  geweckt, der die verdorrten Äste eines mächtigen
Baumes zu neuer Blüte gebracht hat , ist nicht als
Heeresfürst zur Totengruft geleitet worden. Ein aus¬
geklügeltes Zeremoniell  hat es verstanden, nicht
nur die Beteiligung fremder Monarchen und Prinzen zu ver¬
hindern , sondern die tiefe Trauer der Wehrmacht äußerlich
tunlichst wenig  zum Ausdruck kommen zu lassen. Auch
jene obersten Tausend , die nach' Abstammung und Dösitz dem
Throne zunächst stehen, haben ihre Zurücksetzung empfunden
und dagegen in einzigartiger Weise demonstriert . Die Armee
kann nicht demonstrieren. Aber sie ist tief verletzt von
dem Schranzen tum,  das sich, wie immer und überall,
zwischen sie und den Thron drängt . Sie ist empört  über
die k l e i n I i chc Engherzigkeit,  die beim Arrangement
der Leichenfeier waltete . Jede Regel gestattet Ausnahmen,
und auch das Hofzeremoniell und die Etikette können durch¬
brochen, vorübergehend außer Kraft geisetzt werden. Es ist
beschämend,  daß dies nicht geschah. Wenn je, so war
diesmal der Anlaß dazu gegeben. Vorschriften, die dem ent-
gegenstehen, die bom Empfinden von Millionen
widerstreben,  die das Gefühl und die Pietät verletzen,
müssen beseitigt oder modernisiert werden."

Ausschreitungenserbischer Studenten in Wien.
* Wien, 7. Juli . Serbische und .andere panslawistische

Studenten , die geistern in Wien auf einem Zuge der elek¬
trischen Straßenbahn zu demonstrieren versuchten und Rufe
ausstietzen: '„Nieder mit Österreich!", wurden von dem er¬
bitterten Publikum nahezu gelyncht.  Drei Demon¬
stranten wurden der Polizei eingeliefert , darunter einer , der
erheblich am Auge verletzt war.

Haussuchungenbei serbischen Studentenvereinen.
Wien, 7. Juli . In Graz und Prag  wurden in den

Räumen der dortigen serbischen akademischen Studentcnver-
eine .sowie bei einzelnen Mitgliedern dieser Haussuchungen
vorgenommen. In Graz wurde nichts gefunden, was Be¬
ziehungen zu den bosnischen Verschwörern bewiese. Das in
Prag beschlagnahmte Material ivird erst gesichtet.

Die Ausschreitungender Tschechen in Brünn.
Brünn, 7. Juli . Fast täglich wiederholen sich Ausschrei¬

tungen der Tschechen gegen Deutsche.  Fast in jeder
Nacht werden hier deutsche Studenten von Tschechen über¬
fallen und mißhandelt . Am Sonntag fuhren 30 Mitglieder
eines deutschen Gesangvereins auf das Schlachtfeld von
Austerlitz.  Dort wurden sie von 30Y tschechischen Turnern
mit Steinen und Knüppeln angegriffen . Mehrere von jhnen
wurden erheblich verletzt. - Ähnlich erging es den Mitgliedern
des Deutsch ' Akademischen Gesangvereins in Brünn,  die
eine Vergnügungsfahrt nach Segengottes unternommen
hatten.

^Zu den Ausschreitungen in Galizien.
Wien, <• Juli . Der , Obmann des deutschen Rationalveir-

bandes.Dr . Gustav Brod hat gestern beim Ministerpräsidenten
Grafen « türgeh vorgesprochen, um über die in Galizien , be»
sonders in Lemberg, Stanislau und Biala , sowie an anderen
Orten gegen di-e Deutschen begangenen Ausschreitungen Be-
sch w er de zu führen und den Schutz für Leben und Eigen-



tum der deutschen Bewohner Galiziens zu verlangen . Graf
Stürgkh sicherte eine strenge Untersuchung  der be¬
klagenswerten Vorfälle zu, stellte die Bestrafung der Schul¬
digen in Aussicht und g-rb die Versicherung, daß für die Zu¬
kunft alle Maßregeln getroffen werden, um -einer Wieder¬
holung ähnlicher Gewalttätigkeiten vcmzubeugen.

Eine kaiserliche Verordnung , betr . den österreichischen
Kriegerbund.

wb. Wien, 7. Juli . Die morgige „Wiener Zeitung " ver¬
öffentlicht eine kaiserliche Verordnung , betreffend das K. K.
österreichische Kriegerkorps. Im Motivenbericht wird beson¬
ders auf die analoge Institution Deutschlands (Deutscher
Kriegerbund ) hingewiesen und ihre sozialpolitischen LeUtunsen
hervor-gehoben.

Aus Servieu.
Antiösterreichische Boykottbcwegung.

wb. Wien, 7. Juli . Wie das Wiener Korr .-Bureau aus
Belgrad meldet, haben dem Blatte „Balkan " zufolge serbische
Kaufleute und Reisende wegen des gegen die Serben rn Bos¬
nien und der Herzegowina verübten Pogroms den Boykott
gegen die Donaudampsschiffahrtsgchellschast eröffnet . Das
Blatt fordert die Bevölkerung auf, die Aktion auf alles auszu¬
dehnen, was aus Österreich-Ungarn stammt. Die Z« tung
„Politika " fordert das serbische Publikum aus , vom Besuche
österreichisch-ungarischer Kurorte abzusehen, da es dort
Schikanen ausgesetzt sein würde.

Truppe,tzusammenziehungen?
wb. Paris , 7. Juli . Nach einer von den hiesigen Blättern

gebrachten Meldung aus Belgrad  der „Agence des Bal-
cans " hätten zwei Armeekorps vorgestern abend den Befehl
erhalten , sich in Mitrowitza und den benachbarten Dörfern zu
versammeln . Die Truppenkonzentrierungen sei-en lediglich als
Vorsichtsmaßnahmen gegen die Rückwirkung angeordnet wor¬
den, welche ein etwaiger Aufstand  der durch die jüngsten
Verfolgungen und Gewalttätigkeiten aufgereizten ,erbo-
kroatischen Bevölkerung Österreich-Ungarns in Serbien zur
Folge haben könnten.

Der NeisekreLit poinear «§
in der Kamme*.

Ein Rededuell zwischen Jaurös und dem neuen Minister¬
präsidenten.

wb Paris , 7. Juli . Die Kammer nahm heute den Kredit
von 400 000 Franken für die Reise Poincarös nach Rußland,
Schweden, Dänemark und Norwegen mit 428 gegen 106 Stim¬
men an Im Verlauf der Debatte erklärte Jaurtzs,  daß
die Sozialisten gegen  diesen Kredit stimmten, nicht als ob
sie nicht Demonstrationen , welche die Völker einander nähern
und den Frieden noch mehr sichern konnten, mit der lebhaf¬
testen Sympathie begleiteten , nicht als ob sie den historischen
Charakter des ftanzösisch-russischen Bündniffes , welches
Bebel  als die Folge der Annexion von Elsaß - Loth-
ringen  bezeichnet habe, verkennen würden , aber man
m i tzb r a u che feit einiger Zeit solche Reisen. Außerdem
könnten die Sozialisten nicht zulasten , daß Lurch solche Reifen
Frankreich engagiert würde . Jaurtzs durchging -darauf dm
Geschichte der Geh e i mve r t r äge , welche auf dre autzere
und innere Politik Frankreichs lasteten. (Bestall auf der
äußersten Linken.) Jaurös fügte noch hmzu : Gerade augen¬
blicklich, wo wir vor der schwierigen orrentalr -,chen
Frage stehen und die Bürgschaften , nicht mehr besitzen, dre
unK die Anfänge des Parlamentarismus boten, welche das
heldenhafte russische Volk errungen hat , ist die russische
Volksvertretung verstümmelt. (Bonnefous
(Zentrum ) ruft : Das gebt uns nichts an ! — Sehr gut ! rechts
und im Zentrum .) Jaurtzs fortfahrend : Ich lege ebens-owel
Gewicht wie Sie auf die Freiheit der Völker, aber m demsÄben
Maße , wie die russische Volksvertretung verstümmelt , herab¬
gewürdigt und gefeffelt wird , verlieren wir Franzosen an
Sicherheiten . Wir stimmen gegen den Gesetzentwurf. (Ver¬
fall auf der äußersten Linken.) ,

Ministerpräsident SSt Uta nt erklärte : Jaur «s habe sich
gegen den Kredit für die Reife des Präsidenten zu der
russischen Nation ausgesprochen. (Vaillant ruft dazwischen:
Nicht bei der russischen Nation , sondern bei dem Zaren !)
Jaurtzs ist nicht gegen das Bündnis ausgetreten , sondern
qeqen den Gebrauch, den man davon machen könnte. Er be¬
fürchtet, daß Verhandlungen begonnen und Verpflichtungen
übernommen feien, die zukünftig schwere Folgen ^aben
könnten. (Rufe auf der äußersten Linken : Stimmt doch
auch! Vaillant ruft : Gerade wie beim Drmahrgesetz!
Lärm ) Es wäre recht schwierig, das Bündnis zwi-fchen d-en
beiden Ländern zu schließen, zu erhalten und auszugestalten
ohne Verhandlungen zwischen den für die Regierung dteje'

Feuilleton.
Kurthrakvr.

Das Kurtheater hatte in aller Stille eine Uraufführung
vorbereitet und brachte diese gestern abend recht abgerundet
heraus . „Die Bauernprinzessin"  nennt sich der
Schwank, Fritz Lunzer  der Autor . Der vielversprechende
Titel hält so ziemlich, was er verspricht. Der Schwank ver¬
fügt über etwas Magerkeit , viel Liebenswürdigkeit , etwas
Humor , etwas Pikanterie und hält sich glücklicherweise von
ganz krassem Schwankunsinn fern . Bauernprtnzesstnnen
nannte man in einem Teil des bayerischen Hochgebirges viele
Madeln mit zarten Handerln und weißen Gesichterln, weil
der hochselige Fürst dieses Ländchens dort vor zwanzig fahren
mit besonderer Passion der „Jagd " oblag ! So erzählt der
fesche Jägerbursch Adam dem noch fescheren Dirndl Pia , das
ein Unwetter nach einer Bauernhütte verschlagen hat . Das
Dirndl Pia ist aber eine leibhaftige Prinzeß , das die Sehn¬
sucht nach den heimatlichen Bergen treibt , als sie Witwe ge¬
worden, von der Familie ihres Mannes aus wieder verheiratet
werden soll. Ihr erster Mann war recht alt , ihr zweiter Mann
soll nun ganz jung sein. Pia aber erklärt , diesmal selbst
wählen zu wollen, und brennt durch in ihre geliebten Berge.
Sie verliebt sich in den feschen Jägerbucschen und stiehlt ihm
sein Herz, und als er sich nach manchem Hin und Her als ein
lebendiger Reichsgraf entpuppt, den die Sehnsucht nach der
Heimat ebenfalls inkognito in die Berge trieb , da kann der
Vorhang sich über zwei strahlende Brautpaare senken, denn
der junge , ihn zugedachte Fürst hat sich inzwischen mit seinem
Cousinchen verlobt.

Die Darstellung war fast durchweg gut. Stella Richter
setzte ihr Gastspiel im Kurtheater kort und kreierte die Rolle

Länder -verantwortlichen Personen , welche die Beständigkeit
der politischen Ziele sichern. (Beifall auf zahlreichen Bänken.)
Es handele sich nur darum , ob während der notwendigen Ver¬
handlungen V e r p f l i cht u n g e n hinsichtlich unserer
inneren Politik  übernommen werden sollen. Er er¬
kläre klipp und klar, daß eine jede derartige Verpflichtung die
Entschlutzfreiheit der Regierung und die Freiheit unserer
Kammerbeschlüsse berühren würde . (Lebhafter Beifall .) Aber
ich will Jaurtzs nicht in seinen Betrachtungen über die
russische R-eichsduima folgen, um nicht die Worte, bie ich
eben ausgesprochen habe, zu dementieren . Denn würde ich
Jaur «s auf dieses Gebiet folgen, so würde das einen Eingriff
in die innere Politik Rußlands bedeuten. Ich habe nichts zu
rechtfertigen, sondern will, wenn es nötig ist, die Gründe , die
für die Annahme des Entwurfes sprechen, anführen . Die Ge¬
schichte-Europas hat gezeigt, daß das durch die Butsnts
cordiale mit England  vervollständigte Bündnis zugleich
den Gefühlen und den Interessen der beiden Länder ent¬
spricht. (Lebhafter Beifall .)

Ich füge hinzu, daß niemals die Wirksamkeit unseres,
Bündnisses stärker in die Erscheinung getreten ist alS im

Laufe der beiden letzten Jahre.
(Beifall .) Dank des französisch-russischen Bündnisies waren
wir in der Lage, Schwierigkeiten vorzubeugen, und wenn sie
doch eingetreten sind, einer weiteren Verschärfung derselben
vorzubeugen. Ich kann ohne ein Dementi herauszufordern,
die glücklichen Erfolge des Bündniffes bezeugen. (Lebhafter
Beifall außer auf der äußersten Linken.) So angewendet,
entspricht das Bündnis dem Gefühlen und den Interessen bei-
dor Länder , so entspricht es auch dem Bedürfnis nach der Auf-
vechterhaltung des Friedens , des höchsten Gutes der„ Völker,
vorausgesetzt, daß sie ihn in Unabhängigkeit und Würde be¬
wahren . (Beifall .) Denn dank ihm können sie für den
sozialen und wirtschaftlichen Fortschritt arbeiten . (Beifall .)
Ich habe genug gesagt, um die Ihnen unterbreitete Forde¬
rung zu erklären und ich hoffe, daß Sie durch Einmütigkeit
Ihre unerschütterliche Anhänglichkeit an das französisch-
russische Bündnis bezeugen. (Lebhafter Beifall . Unruhe auf
der äußersten Linken.) Der Entwurf wurde darauf (wie er¬
wähnt ) angenommen.

politische Übersicht.
Ein Flottenstarkevergleich.

Der soeben erschienene neueste Jahrgang des „Nau-
ticus " ermöglicht eine Stärkeabmessung der acht
größten Seemächte auf Grund der Gesamtwasserver¬
drängung der vorhandenen Kampfschiffe , der einzigen
natürlichen und dabei auch einigermaßen sicheren

'Grundlage für einen Vergleich , der fa selbstverständ¬
lich niemals ein ganz zutreffendes Bild geben wird,
weil zuviel unwägbare und unmeßbare Faktoren außer
Ansatz bleiben müssen.

Nach „N a u t i c u s " betrug der Bestand am
15. Mai d. I . :

Fertig Im Bau
1 England . 2 205 040 t 593 420 t
2 . Deutschland . . . . 1019417 t 325 988 t
3. Vereinigte Staaten . 909 780 t 228 860 t
4. Frankreich . . . . . 731190 t 346 190 t
5 . Japan . . . . . . 558560 t 182 150 t
6. Italien . 402 140 t 202 540 t
7. Rußland . 327 950 t 429170 t
8 -Österreich -Ungarn . . 249 550 t 156 070 t

Hierbei sind nur -die für den Kampf bestimmten
Schiffe , Linienschiffe , Küstenpanzerschiffe , Kreuzer,
Torpedo - und Unterseeboote berücksichtigt ; alle anderen
Typen , Spezial -, Schul - und Troßschiffe sowie Kanonen¬
boote , sind nicht mitgerechnet . In den Zahlen für
Deutschland ist das Deplacement der Untersee¬
boote,  weil nicht bekannt , nicht enthalten ; dieses
würde , um eine Zahl zu nennen , schätzungswei .e etwa
14 000 t betragen , das Bild also nicht wesentlich ver¬
ändern . Es ergibt sich dann , daß die -deutsche Flotte
an fertigen Schiffen nur 46 v. H . fo stark ist wre die
enolische , ein Verhältnis , das sich bei den Linien¬
schiffen  etwas zugunsten Deutschlands , bei den
Kreuzern , namentlich den Panzerkreuzern , sehr erheb¬
lich zugunsten Englands verschiebt . Daß Deutschland
etwas mehr als halb  soviel Schiffe rm Bau hat als
England , rührt daher , daß -bei uns die Bauzeiten
länger sin-d ; -die Zahlen für Deutschland enthalten bet
den allein ausschlaggebenden großen Schiffen 4 Jahr
gänge von Neubauten , die für England nur 3y2 Jahr

der Pia , der sie ihren ganzen Liebreiz lieh ; Hans Sonnen-
t h a l gab den gräflichen Jägerburschen mit der ihm eigenen
Lässigkeit und Eleganz , die durch bessere Perücke und Uniform
noch bedeutend gehoben werden könnte ; Egon Brecher  spielte
den Schwager Pias , den alten vertrottelten Fürsten , Mit viel
köstlicher Komik; Herr Werner  war frisch und natürlich als
junger Fürst Georg Ernst und Herr Blaß  schuf eine ur¬
komische Type als Öffiziersbursche . Aus der Rolle der Hof¬
dame hätte sich mehr machen lassen. Bei Wiederholungen
wird der Beleuchtungsapparat hoffentlich besser funktionieren,
der gestern eine Separat -Vorstellung gab und sich fast ztlr
Groteske auswuchs . .

Tie zahlreichen Zuschauer nahmen den Schwank sehr bei¬
fällig auf und spendeten freundlichsten Beifall . B . v- N.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Wedekinds „Simfon  ist

jetzt in M ünch en endgültig verboten worden.
Das Herten stein er  Freilichttheater bringt als

Zweite Neuheit -dieses Sommers Shakespeares „Viel Lärm
um Nichts" heraus . ,

Bei Koburlg  soll ein neues F r e nl r cht t h e a t e r er¬
richtet werden, das zum Hintergrund die Feste Kovurg hat.

" Bildende Kunst und Musik. Hermion -e von Pr eu scheu,
die bekannte Malerin und Schriftstellerin , feierte gestern ihren
60. Geburtstag . , . „ . ,

DaS „B. T ." teilt bereits die neuen Operetten  des
kommenden Winters mit : Franz Lehar : „Wo die Lerche
singt " Leo -Fall : „Die Kaiserin ". Oskar Strauß:
Rund um die Liebe " und „Die schöne Unbe¬

kannte ". Edmund Ehsler : „Frühling am Rhein ".
Georg Jarno : „Frau Rittmeister ". Kalman:
„Es lebe die Liebe ". Jean Gilbert : „Der Mil-

gänge , da ein Teil der englischen 1911 --schisfe bermts
fertig ist . Die Vereinigten Staaten , deren großer Be¬
stand an Troßfchiffen hier nicht mit in die Wagschale
fällt , haben den zweiten  Platz wohl endgültig an
Deutschland  abgetreten ; in absehbarer Zeit wer¬
den sie vielleicht mit Frankreich um dre dritte Stelle
zu känrpfen haben , zumal -da sie inzwischen noch zwm
Linienschiffe mit 28 600 t verkauft haben . Rußland
macht große Anstrengungen , um seinen früher mne-
geh-abten Platz in der Reihe wiederzuerobern , wie der
hohe Bestand an Neubauten  zeigt ; wenn die Aus¬
führung der Bauten planmäßig sortschrertet , wird es
Japan ' und Italien überholt haben , wobei besonders
ins Gewicht fällt , daß -es nicht Mzustark ^ tt bereitetem
Material belastet ist. Rechnet man als solches alle
größeren Schiffe mit einem Lebensalter von über 20
Jahren sowie Fahrzeuge von veralte  t e r Bauart , so
ist der Bestand daran , -also an veralteten Schissen
absolut genommen , -am größten bei England mit
139 710 t , dann folgen -die Vereinigten Staaten mrt
102 800 , Italien mit 96 730 , Frankreich Mit 87160,
Deutschland mit 71816 , Rußland rmt 65 330 , ^ apan
mit 51260 und Österreich -Ungarn mrt 21 000 t.
Verhältnis  zu dem überhaupt vorhandenen fertigen
Material ist das veraltete am stärksten vertreten m
Italien mit 24 v . H . ; dann folgt Rußland mit 16,9,
Frankreich mit 11,9 , die Vereinigten Staaten mrt 11H,
Japan mit 9,2 , Österreich -Ungarn mrt 8,4 , Deutsch¬
land mit 7 und England mit 6,3 v. H.

Die Einwohnerzahl von Deutschland Mitte 1914-
Das Kaiserliche Statistische Amt berechnet in senmm

neuesten Jahrbuch die Bevölkerung des Deutschen
Reiches für die Mitte des Jahres 1914 auf 67 812 000
Köpfe . Diese Angabe beruht allerdmgs nur auf einer
Schätzung , der die bisherige , BevölkerungsM -nahme M-
arunde gelegt ist. Für die Mitte des, wahres 1913
wird die 'Bevölkerung auf 66 981000 Köpfe angenom¬
men , so daß seit vorigem Jahre eme Zunahme um
831000 Personen stattgefunden haben wurde . Von
1912 bis 1913 war die Zunahme auf 835 000 , von 1911
nt 1912 auf 787/000 Köpfe berechnet , so daß die Steige¬
rung des letzten Jahres die des voraufgegangenM
nahezu erreicht . Beachtenswert ist, daß das Statistische
Amt im vorigen Jahre den Bevölkernngsstand nur auf
66 835 000 Personen geschätzt patte , also rrm 146 000
geringer als nach der jetzigen Schatzung . Dre Beob¬
achtungen des letzten Jahres haben also gezeigt , daß
von 1912 zu 1913 die Volksvermehrung wesentlich
größer  gewesen ist , als man vor einem ^ ahre ange-
S»mmn d- ttl Di - ,« « -
obige Zusammenstellung entnehmen , fuhrt werter aus.
Im Jahre 1904 betrug die Bevolkerungszahl Deutsch¬
lands 59 475 000 Personen , so daß m den letzten zehn
Jahren eine Zunahme um 8 337 000 oder 14 v. H . statt-
gefunden hat . Von 1894 bis 1904 hatte die Zunahme
8136 000 Personen oder 15,9 v. H . betragen , ste war
also im letzten Jahrzehnt absolut  noch , etwas
größer,  dagegen relativ geringer  als im vor¬
aufgegangenen . Mitte des >?lihrE ^ 71 „ ttmtbert
40 997 000 Einwohner gezählt , so daß sich seiMm die
Bevölkerung Deutschlands lim 26 816 000 oder 65,4 V.H.
vermehrt hat . Eine Verdoppelung der ,Bevölkerung des
beutiaen Reichsgebiets ist genau feil ck), Zähren er-
Ä k . < im Mk  1844 I-stad tfe gw wftagw ipfeioen Umfangs des Deutschen Reiches 33 930 OUO

Personen . Zum Vergleich sei bemerkt , A Hcmkrmchbei der letzten Volkszählung von 1911 39 602 2a8 Em-
wohner zählte und zurzeit Wohl kaum 40 Millionen
Ken dürfte, also 27,8 Millionen weniger  als
Deutschland ^ Im Jahre 1872 hatte Frankreich
36102 921 Einwohner , d. i . nur etwa 5 Millionen roem-
ger als das Deutsche Reich. Man stehst daß der Vor¬
sprung , den Deutschland vor Frankreich in  der Ein¬
wohnerzahl gewonnen hat , ganz enorm  ist . ge¬
samte russische Reich hatte bei der Volkszählung wn
1897 126 640 021 Einwohner , wahrend am , 1.,Jammr
1011  169 334 200 Personen gezählt sind . Die Zunahme
würde hiernach in den 14 Jahren , die Mischen beiden
Zählungen liegen , fast 44 Millionen oder 27 v. H.
tragen haben , doch ist diese Zunahme wohl mm größ¬
ten Teil auf die Vervollkommnung der Zahlungs-
methode zurückzuführen . In Österreich -Ungarn sind

l' ionen -M -eL" uHoldmädel ". Paul Lincke kom¬
ponierte um die Person des Casano -vn «ne Operette.

Die Direktoren der Großen Oper in Paris
Messager und Broussan,  deren , Konzestwn am
31. Dezember d. I . -ablänft , haben dem Mimster des Unter-
nichts und der schönen Künste Augagneur «ntgeterlt , daß sie
infolge des schlechten  Geschäftsganges sicĥ genötigt sehe»
dürften , die Direktion noch vor Ende dieses Ja -yres n r e der-

u legen.  Es heißt . Minister Augagneur wurde rn ,diesem
Falle den künftigen Operndirektor Ro-uchA ersuchen, dre Lei¬
tung der Oper -sofort zu übernehmen.

Wissenschaft und Technik. Hundert Millionen Tvllar
-für Bibliotheken  beabsichtigt nach « n-em Kabeltele-
qramm , das dem „B. T .» aus New York  zugmg , Andrew
C a r n e g i e von neuem zu stiften. Die großartige Stiftung
soll ausschließlich den Vereinigten Staaten zugute kommen dm
sich «bekanntlich schon einer stattlichen Reche von Bi-bliochek-
stistungen Carnegies rühmen können.

Die russische  Regierung rüstet gegenwärtig « ne
Expedition  aus , die so schnell als möglich m die arkk,chen
Regionen aulsbr-echen soll, um nach dem Schickfal der ver>»
-schollenen Leutnants Rnssanow und Brusstl« v zu forfchen,̂ die
1918 nach dem sernisu Norden ausbrach-en und von denen f« t-
dem. keine Kunde mehr eingetroffen ist. Die Rettun  gs --
-ervedition,  die der Norweger Svetdrup leiten ward,
nimmt einen Farman -Zweidecker mit . Das Augzeug wird m
der Arktis von dem bekannten Piloten Juskickow gesteuert
werden, der als Flieger am BaUankrieg t« lnahm und sich
durch seine Überfliegung des belagerten Adrmno-pels
nete. Juskukow hat die Aufgabe, nnt dem Flugzeug dre E,^
felder übzusuchcn und außerdem dre Verbindung der Ret/
tungsmannschaft mit ihren ProMantstationen zu vermcktelm
Die Expedition tritt bereits in den nachften Tagen die Aus¬
reise an.
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im Dezember 1910 61390223 , in Italien im Juni
1911 34 671377 Einwohner gezählt. Die Dreibund¬
mächte hatten also im Jahre 1911 eine Einwohnerzahl
von ekva 152 Millionen Einwohner , denen Rußland
und Frankreich 209 Millionen gegenüberstellen konnten.
Die Einwohnerzahl von Großbritannien und Irland
belief sich bei der Volkszählung vom April 1911 auf
45 221615 Einwohner.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Fürst und Fürstin

Bülow  sind gestern zum Sommeraufenthalt m Norderney
eingetroffen : sie wurden vom Badekommrstar Fr ^̂ errn von
SolemaKsr in Norddeich und dem Bürgermeister Dr . Uhde

* DenTigmGebmtÄ « des Grafen 3 eppelin  feierte
«esteni astend die Ortsmupve Stuttgart des ^ nng-Deut ch-
ländbundes durch eine Veranstaltung an der Bwmarck,aulm
Gas Zeppelin wird seinen GÄurtvtag rm Sirene .einer
Familienangehörigen auswärts begehen. g.'Xn Stuttgart ist im 82. Lebensiahr Frau Paunne Hrtz-
feld  gestorben , die als Vorsteherin der freiwilligen Krankem
pflege den Feldzug 1870,71 mitgemacht hat und Mit dem
Verdienstkreuz ausgezeichnet wurde.

* Der neue Oberschulratspräsident in Elsaß -Lothringen.
Als Nachfolger des am 1. Oktober in den Ruhestand tretenden
Präsidenten des Oberschulrats Ministerialrat Dr . Albrecht
nennt der „Elsässer" den O b e r r e gi er u n g s r a t
K a y s e r am Bezirkspräsidium für das Unterelsatz. Kayser
ist Protestant und war früher Bürgermeister von Mul-
hausen. (Gestern wurde , wle mitgete-tlt , Stadischulrat Dr.
Ziehen in Frankfurt a. M. als Anwärter für das Straßburger
Amt genannt .)

* Die veränderten Bestimmungen zur Ausführung de»
Weingesetzes. Der „R e , ch8 a n z e i g e r " veröffentlicht
folgende Bekanntmachung über die, Änderung der Bestimm¬
ungen zur Ausfiihrung des Weingesetzes vom 27. ^ uni 191 .
Der Bundesrat  hat in Abänderung der durch Bekannt¬
machung vom 9. Juli 1909 (Reichs-Gefetzbl. S . 549) ver¬
öffentlichten Bestimmungen zur Ausführung des Weingesetzes
beschlossen: 1. In den Bestimmungen zu J $§ 10, 16 wird rm

i-Atzs. 1 „von Schaumwein oder von Kognak ensehk durch „oder
von Schaumwein ". 2. Nach der Bestimmung zu 8 14 wird
als Bestimmung zu § 16 folgendes eingefügt : Bei dm H e r -
stellung von Kognak  dürfen nur dre nachbezerchneten
Stoffe verwandt werden : 1. W e i n d e st i l ! a t e , denen die
den Kognak kennzeichnenden Bestandteile des Weines nacht
entzogen worden sind und die in 100 Raumteilen wicht mehr
als 86 Raumteile Alkohol enthalten ; 2. reines destillier¬
tes Wasser;  8 . technisch reiner Rüben - oder Rohr¬
zucker  in solcher. Menge, daß der Gesamtgehalt an Zucker,
einschließlich des durch sonstige Zusätze hEingelangenden
(als Invertzucker berechnet), in 100 com des gebrauchtssertrgen
Kognaks bei 15« C. nicht mehr als 2 g betragt ; 4 ge¬
brannter  Z u cker (Zuckercouleur ), hergestellt aus tech-
nisch reinem Rüben- oder Rohrzucker; 6. im^eigenen Betrreo
durch Lagerung von Weindestillat (Nr . 1) ans Eichenholz, oder
Eichenholz spanen auf kaltem Wege hergestellte Auszug «;
6. im eiaenen Betrieb durch Lagerung von Weindestillat (Rr . 1)
auf Pflaumen , grünen (unreifen ) Walnüssen oder getrockneten
Mandelschalen auf kaltem Wege hergestellte Auszüge , jedoch
nur in so geringer Menge, daß die Eigenart des verwandten
Weindestillats dadurch nicht wesentlich beeinflußt wird;
7. Dessertwein (Süd -, Süßwein ), der keinen Zusatz von
anderem als außschl.ießlich aus Wein gewonnenen Alkohol ent¬
hält , jedoch nur in solcher Menge, daß in 100 Raumteilen
des gebrauchsfertigen Kognaks nicht mehr als ' ein Raumteil
Dessertwein enthalten ist; 8. mechanisch wirkende Filter - ,
dich tun gsstoffe (Asbest , Zellulose oder dergl.) ; 9. ge¬
reinigte Knochenkohle,  technisch reine Gelatine und
Hausenblase ; 10. Sauerstoff.  8 . Die Verwendung eines
Vorrats von außerhalb des eigenen Betriebs oder auf warmem
Wege hergestellten Auszügen der unter 2 Nr . 6 und 6 bezeich-
neten Art ist bis zum i . Juli 1915 gestattet.

* Der neue Zwischenfall im Elsaß. Der Pfarre r von
Harzweiler,  der anläßlich des Statthalterbe¬
suches  sich weigerte, die Glocken läuten zu lassen, erklärt,
über sein Verhalten : Er habe dem Wunsche des Bürger¬
meisters nicht entsprechen können, da nach einer zwischen der
Zivilverwaltung und bischöflicher Behörde getroffenen Ver-

' einbarung die Glocken bisher nur bei Ankunft , Durchfahrt
und Abfahrt eines Mitgliedes des Kaiserhauses  oder bei
Kaisersgeburtstag  geläutet werden dursten . Die
Glocken seien zu religiösem Gebrauch bestimmt und dürften
zu anderen Gelegenheiten nur dann geläutet werden, wenn
seitens des Bürgermeisters dem Bezirkspräsidenten und dem
Kreisdirektor und von seiten des Pfarrers dem Bischof Bericht
erstattet und eine Entscheidung der höheren Verwaltung ge¬
troffen werde. Gleichartige Vereinbarungen müßten auch
in der evangelischen Kirche zwischen Behörde und Zivilver¬
waltung bestehen, denn der evangelische Pfarrer
habe bei der Anwesenheit des Statthalters am 3. Juli die
Glocken ebenfalls nicht läuten lassen.

* Der Streik der Kasscriärzt: in Niederbarnim . Zur
Beilegung des Streiks der Kassenärzte im Kreise Nieder¬
barnim hat der Handelsminister auf heute nachmittag 4 Uhr
eine Besprechung  im Obevversicherungsamt in Groß-
Berlin einberufen , an der voraussitlich auch Vertreter des
Leipziger Verbandes teilnehmen werden.

* Die Tarifverhandlungcn im Baugewerbe . Am Montag
begannen in München die dreitägigen Hauptverhandlungen
für das Baugewerbe , die bisher in Berlin geführt wurden,
und zwar unter dem Vorsitz der drei Unparteiischen Gewerbe-
gerichtsdirektor Dr . Penner -München, Magistratsrat v. Schulz-
Berlin und Bürgermeister Rath -Essen. Als Stellvertreter
ist Magistratsrat Syndikus Dr . Hiller-Frankfurt a. M. auf¬
gestellt worden. Auf der Tagesordnung stehen rn erster Linie
Fragen , die das gesamte Tarifamt betreffen.

gier «»nt orlSdies.
Die Fidcikommißgcscvkommission des Abgeordneten-

lwuscs erledigte den 6. Abschnitt des Entwurfes über die
Übergangsbestimmungen . Die Besprechung drehte sich in der
Hauptsache um die Rechtsverhältnisse bei der Errichtung von
Fideikommissen. Zu § 134 wurde als § 134a folgender
konservativer Antrag angenommen: „Für ein
bestehendes Familiensideikommiß bleiben bis zum Ablauf des
Wirtschaftsjahres , in dem dieses Gesetz in Kraft tritt , die bis¬
herigen Gesetze maßgebend, die das Recht zum Bezüge der
Früchte des Fideikommisses regeln . Im Falle des § 63a, Ab¬
satz2, Sah 4 (Bestimmung über das Reineinkommen aus dem
Fideikommißvermögen) gebührt dem Gewalthaber das Rein¬
einkommen aus dem Fideikommißvermögen von dem Ablaufe

des Wirtschaftsjahres an, in dem dieses Gesetz in Kraft ,tritt .
Zu tz 136, der bestimmt, daß für Rechts st reitigkeiten,
Zwangsvollstreckungen und Konkursver¬
fahren  die bisherigen Gesetze maßgebend bleiben und den
das Herenhaus unverändert angenommen hat , beantragten
die Konservativen folgenden Zusatz: „Die bisherigen Ge¬
setze, die das Recht zum Bezug der Früchte des Fideikommisses
regeln , bleiben bis zum Abschluß des Verfahrens maßgebend.
Eine Zwangsverwaltung im Sinne der §§ 50 bis 54h, sowie
die Pfändung des Reineinkommens ist während der Dauer
des Konkursverfahrens unzulässig. Dieser Antrag wurde a n-
genommen,  ebenso ein weiterer konservativer Antrag zu
zu § 143, welcher der Fideikommitzbehörde für den Fall , daß
nicht stiftungsmäßig Bestimmungen über die Versorgung der
Angehörigen des Fideikommißbesitzers getroffen sind und die
Fideikommitzbehörde sie nicht für angemessen hält , das Recht
gibt, beim nächsten Nachfolgefall  dem Fideikommitz-
besitzer und der Familienvertretung eine Frist zu bestimmen,
innerhalb deren sie die Versorgung zu regeln haben. In Z 144
wurde , ebenfalls entsprechend einem  Antrag der Konser¬
vativen , eine Änderung dahin getroffen, daß in dem Zeitraum
bis zum Ablauf von zwei Jahren seit dem ersten Nachfolge¬
fall vom Inkrafttreten dieses Gesetzes an und, sofern der
Nachfolgefall früher eintritt , innerhalb bier Jahren nach dem
Inkrafttreten des Gesetzes durch einstimmigen Beschluß, des
Fideikommißbesitzers und derjenigen unbeschränkt geschäfts¬
fähigen beiden Anwärter , die hinter feinen Abkömmlingen
zum Fideikommiß berufen sind, die Vertretung der
Familie  anderweit geordnet und, wenn bisher keine Ver¬
tretung durch dre Stiftungsurkunden gestellt war , eine Ver¬
tretung gestellt werden kann. Die Bestimmung , daß dieser
Beschluß des Fideikommißbesitzers der Genehmigung der
Fideikommitzbehörde bedürfe, wurde gestrichen.

Klagen über die hohen Matrikularbciträgc in der baye¬
rischen Kammer . Bei der Etatsberatung führte bei dem
Kapitel „Ausgaben für Reichszwecke" der Abg. Held (Zentrum)
lebhafte Klage gegen die Höhe der Matrikuiarbei-
träge.  Der Maßstab, wonach Bayern zu den Matrikular-
beiträgen herangezogen werde, sei ungerecht. Bayern sei seit
Jahren hindurch in seiner LeistungSjahigkeit und in seinem
Gesamtwohlstande beeinträchtigt . Dieser Zustand dürfe auf
die Dauer nicht beibehalten werden, zumal der Süden zu
Lieferungen für das Reich viel weniger herangezogen würde
als dre nördlich gelegenen Bundesstaaten . Es sei Aufgabe
der Staatsregierung , im Bundesrat auf die Veredelung der
Matrikularbeiträge hinzuwirken . Finanzminister Breunig
wies darauf hin, daß die Frage der Veredelung der Matri-
kularbeiträge nicht allein für Bayern eine Rolle spiele. Man
dürfe davon überzeugt sein, daß es die Staatsregierung nicht
an Versuchen habe fehlen lassen, eine Besserung in bezug auf
die Erhebung der Matrikularbeiträge nach der Kopfzahl der
Bevölkerung eintveten zu lassen. Wenn die Veranlagung
zum Wehrbeitrag  den Weg zeigen solle, um Wandel zu
schaffen, dann wolle die Regierung abwarten , bis das Er¬
gebnis des Wehrbeitrages bekannt sei. Die Verbesserung der
Matrikularbeiträge werde die bayerische Regierung eifrig ver¬
folgen. — Der Etatsteil  wurde darauf genehmigt.

Heer und Klotte-
Der deutsche Kronprinz Kommandeur des ersten Garde¬

regiments zu Fuß ? über die weitere militärische Karriere
des deutschen Kronprinzen laufen in Berlin zahlreiche un¬
kontrollierbare Gerüchte um, von denen jetzt der „Deuffche
Kurier " Notiz nimmt . Danach soll das Jnformations-
kommando beim General  st ab  schon in den nächsten Wochen
beendet sein und der Thronfolger nach Beendigung der Kaiser¬
manöver zum Kommandeur des 1. Garderegi-
ments zu Fuß  ernannt werden. Was daran wahr ist,
läßt sich einstweilen schwer feststellen.

Die Auflösung des atlantischen Geschwaders. Wil¬
helmshaven.  8 Juli . Die in Aussicht genommene Auf¬
lösung des deutschen atlantischen  Geschwaders ist vom
Kaiser anbcfohleu worden.

Deutschs Schutzgebiete.
Bon Unruhen im Amboland im nördlichen Grenz¬

gebiet  van Deutsch-Südwestafrika und Partugiesisch-Angola
berichtet die südwestafrikanische Presse. Mandume , der
Häuptling der Ovaknänjamas , soll eine Abteilung der por¬
tugiesischen Schutztruppen überfallen  haben,
wobei etwa ein Dutzend der portugiesischen Soldaten ermordet
und eine größere Anzahl gefangen genommen und . als
Geiseln behalten wurde. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

BusTand.
Asterrerch-1-lugcu.n.

Ein Feldwebel wegen Spionage verurteilt . Wien,
7. Juli . Der ehemalige Bezirksfeldwebel Jtzkusch wurde
wegen Verbrechens der vollbrachten Ausspähung zu vier¬
jährigem schweren Kerker verurteilt.

Frankreich.
Abänderungen des Flottenbauprogramms ? Paris,

7. Juli . Der Marineausschuß der Deputiertenkammer hat
den Antrag des Admirals BienaimZ angenommen , in welchem
die Regierung ersucht wird, baldmöglichst Abänderungen des
Baupragramms vorzwschlagen, die einerseits den Fortschritten
in den Bauarbeiten und andererseits der Entwickelung der
konkurrierenden Marinen entsprächen.

Ein Unterseeboot gesunken. Toulon,  7 . Juli . Während
der Flottenübungen bei den Hherifchen Inseln stieß das
Unterseeboot „Calypso" mit dem m seiner Begleitung befind¬
lichen Torpcdobootszeristörer „Mousqueton " zusammen . Das
Unterseeboot sank.  Die Mannschaft wurde gerettet.

Spanien.
Der Landarbeiterstecik in Andalusien . Madrid,  8 . Juli.

Der Streik der Landarbeiter in Andalusien nimmt immer
besorgniserregendere Formen an. Infolge der bedrohlichen
Haltung der Arbeiterschaft können jeden Augenblick!b lu t i ge
Z uss a m men -stö ß 'e stattfinden . Die Streikenden , die
über 10 000 Mann stark sind, fangen an, Hunger zu leiden,
und die Bewegung beginnt bereits auf die Provinz Galicia
überzugtreisen.

NtiKInnk !'
Revision des englisch-russischen Abkommens über Persien?

P e t e r s b u r g, 7. Juli . Die „Petersburger Barsenzeitung"
erklärt rn einem augenscheinlich inspirierten Artikel, di«
Durchsicht des englisch-russischen Abkommens über Persien sei
wirklich nötig, wobei alle Grundlagen der englisch-russischen
Freundschaft neu geprüft werden müßten . Diese Freundschaft
sei oft für Rußland nachteilig  gewesen.

Lalkranstaaten.
Strategische Bahnbauten in Rumänien . Bukarest,

8. Juli . Von zuverlässiger Seite wird gemeldet, daß die
rumänische Regierung eine direkte bis 1917 herzuistellende
Bahnverbindung zwischen Prahovo und Bukarest plane . Fer¬
ner soll eine Bahn von -Bukarest nach einem Orte an der
russischen Grenze gebaut werden. Dieser Plan soll auf Be¬
treiben Rußlands zur Ausführung gelangen . Fair den Bau
der gangen Linie von Prahovo bis zur russischen Grenze sollen
-strategische Gesichtspunkte maßgebend sein.

Die neue Donaubrücke. Belgrad,  8 . Juli . Die Kom¬
mission für den Bau der neuen Donaubrücke zwischen Rumä¬
nien und Serbien bei Prahovo wird in den nächsten Tagen
zusammentreten.

Vereinigte Staaten.
Die Verabschiedung des abenteuerlustigen Athener Ge¬

sandten . R . W a j >hingto  n , 8. Juli . Präsident Wilson
hat dem amerikanischen Gesandten Wiliams in Athen die An¬
nahme des Entlassungsgesuches telegraphisch mitgeteilt.

Kften.
Rückkehr Chinas zur Monarchie? Peking,  7 . Juli.

Die liberale Presse erblickt in den neuesten Maßnahmen der
Regierung den Plan , die Monarchie wieder aufzurichten. Die
Regierung ersetzt alle bedeutenderen Stellen im Staatsdienst
mit Beamten aus der Zeit des alten Regimes und die Mehr¬
zahl der Prinzen wurde mit -wichtigen Ämtern betraut . Wenn
es so weiter geht, dürfte bald das amtliche China sein früheres
Aussehen wieder erhalten haben.

Bu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten,

— Eine unmögliche Zumutung stellt die „Süddeutsche
Eisenbahn -Gesellschaft" an ihre Fahrgäste . In einem Briefe
an einen Leser unseres Blattes erklärt sie nämlich : „Nach den
gültigen tarifarischen Bestimmungen ist jeder Fahrgast
angehalten,  wenn er sich gegen Nachteile schützen will,
selbst zu prüfen , ob er den Fahrschein  erhalten
hat , mit welchem er an sein Fahrtziel gelangen kann." Der
Empfänger des Briefes bemerkt hierzu mit Recht: „Die An¬
forderung der „Süddeutschen Gesellschaft" erscheint mir un¬
geheuerlich,  weil unmöglich von den in Wiesbaden frem¬
den Fahrgästen verlangt werden kann, sich in den Lochungen
und Nichtlochungen der Schaffner zurechtzufinden, abgesehen
davon, daß die Bezeichnungen der Teilstrecken und Umsteige¬
punkte auf den Fahrscheinen so klein und undeutlich
gedruckt sind, daß es einer bieljährigen Praxis bedarf, um
überhaupt daraus klug zu werden. Mindestens kann ver¬
langt werden, daß Tarifbestimmungen , wie die hier in Frage
kommenden, dem Publikum offensichtlich mitgeteilt werden,
entweder im Innern der Wagen oder auf der Rückseite der
Fahrscheine, anstatt der dort befindlichen Annoncen."

— Russischer Besuch. Die Vereinigung russischer Ärzte
und Ärztinnen macht vom 15. bis 27. d. M. eine Studienreise
nach Deutschland. Von Berlin ans sollen auch die Räder
Wildungen , Nauheim, Homburg und Wiesbaden  besucht
werden.

— Die Herbstübungen 1914 im 18. Armeekorps. Die
Regiments - und Brigadeübungen der Truppenteile der 21.
Division finden bei Hanau und Gadernheim und Fürth im
Odenwald statt, diejenigen der 25. Division zwischen Frank¬
furt und Wiesbaden , und zwar übt die 49. Brigade bei Bier¬
stadt, die 50. Brigade bei Oberursel . Am 4. September be¬
ginnen die eigentlichen Brigademanöver für sämtliche Trup¬
penteile . Die 41. Brigade hält diese bei Reinheim , die 42.
bei Lindenfels i. O., die 49. zwischen Höchst und Mainz , die
50. Brigade zwischen Frankfurt und Friedberg ab. Divisions¬
manöver sind für den 7. und 8. September vorgesehen und
finden für die 21. Division bei Reinheim i. O., für die 25.
Division zwischen Hamburg v. d. H. und Mainz statt . Für
den 9. September sind fiir beide Divisionen Kriegsmärsche
bestimmt, woraus am 10. und 12. September Korpsmanöver
östlich von Darmstadt gegen Groß -Umstadt stattffnden . Hieran
schließt sich vom 14. bis 19. September das Kaiser -Manöver.

— Bekämpfung der Rebschädlinge. Das General -Kom¬
mando des 18. Armeekorps hat sich auf Ersuchen des Groß¬
herzoglich hessischen Ministeriums des Innern mit der Be¬
urlaubung von Mannschaften zum Zwecke der Bekämpfung
der Rebschädlinge in der Zeit vom 25. Juli bis 10. August
d. I . unter der Voraussetzung einverstanden erklärt , daß die
entstehenden Kosten auch bei etwaigen Unglücksfällen von den
Weinbergsbesitzern getragen werden. — Nach den Bestim¬
mungen gelten die Personen des Soldatenstandes eo ipso als
Arbeiter und sind nach den reichsgesetzlichen Bestimmungen
ohne weiteres als gegen Betriebsunfälle versichert anzusehcn.

— Verschwundene Wertpapiere . Einem hiesigen Rentner
sind Wertpapiere im Nennwerte von 11800 M. abhanden
gekommen. Als der Besitzer gestern die dazu gehörigen Zins¬
scheine dem Aufbewahrungsort der Bank, wo die Wertpapiere
hinterlegt waren , entnehmen wollte, bemerkte er den Verlust.
Daß sie von Unberufenen aus dem Fach genommen wurden,
ist kaum anzunehmen , da andere Papiere in dem Behälter
unberührt geblieben waren . Es handelt sich um preußische
und hessische Hypothekenpfandbriefe sowie Reichsanleihe vom
Jahre 1887.

— Eine gefährliche Situation bedrohte am Sonntagabend
gegen 111,4 Uhr die Fahrgäste eines Motorwagens der Elektri¬
schen von Mainz über Biebrich nach Wiesbaden . In Amöne-
burg kam plötzlich ein mit zwei Anhängern voll besetzter Wagen
aus der entgegengesetzten Richtung auf demselben Gleis . Der
Wagenführer des Mainzer Wagens merkte die Gefahr , brachte
seinen Wagen zum Stehen und gab Notsignale . Der Führer
der entgegenkommenden Wagen fuhr jedoch mit großer Ge¬
schwindigkeit und achtete nicht auf die Notsignale. Dem ent¬
schlossenen Handeln deŝ Führers des Mainzer Wagens ist es
zu danken, daß eine scyreckliche Katastrophe verhütet wurde;
im letzten Moment warf er den Wagen durch Gegenstrom rück¬
wärts und die Fahrgäste aus beiden Richtungen kamen mit
dem Schrecken davon.

— Einbruchsdicbstahl . In eine Bildhauerwerkstatt aü
der Friedenstraße wurde nachts eingebrochen und verschiedene
Gegenstände gestohlen, u . a. Arbeitskleidung , blaue Schürzen,
eine Schippe mit Stiel , eine Hacke, ein gebrauchter Diamant
in Bleistiftform , 24 Schrifteisen und eine Reformschürze, ge¬
zeichnet P . S . Mitteilungen über den Verbleib der Gegen¬
stände und die Täter werden auf Zimmer 5 der Polizeidirek-
tion entgegengenommen.
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— Bubenstreich. Ein zwölfjähriger Schüler schlug heute
nachmittag iy 2 Uhr die Glasscheibe des an der Ecke Moritz-
und Albrechtstraße an der Mauer des Gerichtsgefängnisses an¬
gebrachten Feuermelders mit dem Griff seines Regenschirms
ein und war drauf und dran , Feuer zu melden, als die Faust
eines Passanten den Feuerwehr -Ruhestörer am Schlafittchen
nahm und auf das Polizeirevier in der Albrechtstraße führte.

■— Kurhaus . Infolge ungenügender Beteiligung mutz die
sür morgen Donnerstag vorgesehene Rheinfahrt der Kurver¬
waltung ausfallen . — Das am vergangenen Sonntag Infolge
der regnerischen kühlen Witterung ausgefallene Gartenfest tntt
Feuerwerk findet nunmehr am kommenden Samsrag anstatt
des Nachtfestes im Kurgarten statt.

— Tagblatt -Scnnmlungeu . Dem Tagblatt -Ver'ag gingen
zu : für Sommerpflege armer Kinder : von P . S . 10 M.. für
das Tierasyl : von H. L. 4 M.. von P . G. 6 M., von Fr . W.

— Kleine Notizen. Das Spangenbergs che Kon-
servatorium  veranstaltete vorgestern fernen allfahrstchen
Sommcrausflug zu Ritter „Unter den Eichen". Trotz dev
schleckten Wetters war die Beteiligung eure sehr zahlrecchr
Von seiten der Schüler und dören Eltern . Der Ausflug ver¬
lief bei Spiel , Vorträgen und Tanz in höchst amnuerter
Stimmung.

Aus dem Sanökeprs Wiesbaden.
Aus dem Biebricher Sta 'otparlament.

-o- Biebrich, 7. Juli . Die heutige Stadtverordneten -Ver-
sammlung beschäftigte sich zunächst mit vchschiedenen Wahlen.
In die Schuldeputation wurden die bisherigen Mngsted« des
Kollegiums. Stadtverordnete Brambach. Mainz und Maurer,
wieder gewählt. An Stelle des sein Amt niederlegenden Ver¬
walters Sickmann wurde Schreinennelster Schipp zum Wmsen-
rat und Armenvfleger gewählt. Bei der Ersatzwahl von Waisen¬
pflegerinnen würden folgende gewählt : urt 3. Bezirk « rau
Zeidler , im 4. Bezirk Frau Brauer , im 8. Frau Usener und
im 10. Frau Paul . In dem K o m p e t e n z ko n f l i k t
zwischen Magistrat und Stadtverordneten wegen der Verwal¬
tung des Gas werls  ist jetzt eine Verständigung dahin zu¬
stande gekommen, daß die frühere Beleuchtungskommisston
wieder als selbständige Kommission eingcirichtet und da« zur
Verwaltung des Ga-Merks eine erweiterte Kommission für die
städtischen Wasser- und Lichtwerke gebildet wird. . Der elfteren
gehören zwei Mitglieder des Magistrats und wer Stadtver¬
ordnete und der anderen vier Mitglieder des Magistrats und
acht Stadtverordnete an . und zwar wurden hierzu folgende
Semen bestimmt: Bolz. Karl Dvckerboff. Gwvannm, . Happel.
Seuchert. Meyer und Werner . Die Versammlung genehmigte
die Festsetzung einer Fluchtlinie  in den Distrikten Wein¬
feld und Gabelsborn zur Erschließung des Weges von der
Adolfshöhe nach der Lohmühle zu Bebmiungszwecken Ebenso
wurden die Mittel zur Errichtung eener Gehilfenstelle Klasse
bei der Stadtkasse  genehmigt . Anläßlich des oOiahngen
Jubiläums der Firma Dyckerhoffu . Söhne sind der Stadt von
Geheimrat Gustav Dyckerhoff iind Professor Rudolf Dyckerhoff
noch eine Reihe von Schenkungen  übergeben worden.
Die Versammlung gab ihre Zustimmung zur Annahme. Oer
seitherige Gehilfe 1. Klasse Herr Keller wird mit Zustimmung
der Versammlung zum Bureauassistenten ernannt . Dagegen
verweigerte das Kollegium die Zustimmung zur Anstellung
eines Bureaubeamten auf Lebenszeit, da dieser noch niwt
die vorgeschriebcneAnzahl von Jahren im städtischen Verwal¬
tungsdienst tätig ist. Bei Vorlage des Jahresab¬
schlusses  für 1913 wurde Mitgeteilt , daß der ordentliche
Etat mit 6 278 913 M. und der außers ^dentliche Etat mit
1093 761 M. balanciert . Der Nettoüberschuß des letzten
Jahres von 80 328 M. wird dem Stenerausgleichsfonds auae*
führt , der damit auf über 1100« M. angewachsen ist. Ober¬
bürgermeister Vogt konnte bei dieser Gelegenheit mittmlen
dgtz der Überschuß reine Ersparnis,e aus allen Gebieten der
Verwaltung umfaßt . Er teilte weiterhin mit . daß außerdem
die städtischen Betriebswerke beträchtliche Überschüsse abge¬
worfen haben. Der Wehrbeitrag hat allerdings erhöhte
Summen der Besteuerung zugeführt . die aber m den Voran-
sckssag auch bereits eingesetzt waren . Trotzdem laßt »ch er¬
warten . daß sich hier noch weitere überlchnsse ergeben. Die
Frage einer Steuerermäßigung , m, . der  sich bei einer
anhaltend günstigen Weiterentwicklung das Kollegium nun im
nächsten Jahre beschäftigen werde, müsse allerdings gelost wer¬
den' bei gleichzeitiger Erledigung des zuruckgestellten Antrages
der städtischen Lehrer auf Gewährung von Ortszulagen.
Aus der Versammlung , wurden hiergegen Stimmen laut , die
darauf hinwiesen, daß zunächst das allgemeine Interesse der
Steuerzahler berücksichtigt werden müsse. Der vom Magistrat
öbetteillllen ^ ötlaae . beit , hie Blldinifl bort Stutai orten
für die Riehlschiule (Realgymnasium ) und das Lyzeum wurde
zugestimmt. Stadtrat Seifert hat wegen Fortzugs nach Wies¬
baden sein Amt niedergelegt. Es wurde beschlossen, die Er¬
satzwahl in der nächsten SitzUiig vorzunehmen. Die vorge-
scklanene Bewilligung von 100 M. für das Nassauer-Denkmal
bei Waterloo wurde einstimmig gutgeheißen. Der Vorsitzende
verlas sodann die Dankschreiben der in der letzten Sitzung neu¬
ernannten städtischen Ehrenbürger . Geheimgat Kalle. Gcheim-
rat Dvckerhoff und Professor Rudolf Dvckerhoff. In der An¬
gelegenheit der angeblich von Polizeibeamten auf der Wald¬
straßc vchübten H o l z d i e b st ä b l e . die die Stadtverord¬
neten Rickter (Soz .) und Rößler (Soz .) behauptet hatten,
batst der Oberbürgermeister die staatsanwaltschaftliche Unter¬
suchung veranlaßt Sie ergab folgendes : Es konnte nickt fest¬
gestellt werden, ob jemand überhaupt Holz entwendet war.
Die Belastungszeugen hatten nur zwei Leute von denen einer
anscheinend Uniform getragen habe, einmal mit Holz ans
Biebrich zuaehen sehen. Sie konnten nickt sagen, ob dicie
fraglichen Persönlichkeiten Biebricher Polizeibeamte waren
und ob das mitaeführtc Holz überbanvt aus einem Diebstahl
stammte. Es habe sich somit nicht der allergeringste Aistalts-
W'nkt dafür ergeben, daß den Behauptungen der beiden Stadt¬
verordneten eine wirkliche Tatsache zugrunde liege Ober-
büraer meister Vogt betonte, daß er es außerordentlich bedauern
müsse wenn ein Stadtverordneter leichtfertig derart unbe¬
gründete Beschuldigungen ausivreche. Wegen der Penseo
nierung  eines städtischen Beamten verhandelte die Ver
sammlung dann iroch weitür in geheimer Sitzung.

yromnz Hessen-Nassau.
Nsgiernnasbezirk Wiesbaden.

— Hattenheim , 7. Juli . Durch lehtwillige Verfügung
des verstorbenen Frl . Böhm  wurde der Kirchengemeinde
das gegenüber der Kirche gelegene Wohnhaus  vermacht,
mit der Bestimmung , daß dasselbe zu einem Schwestern-
Hause  verwandt wird . Mit dem Schwesternhaus wird eine
Kinderschule verbunden sein.

— Königstein, 7. Juli . Bei einer Motorradfahrt durch
den Taunus stürzte  der Mechaniker Denk  in der Nähe
des Roten Kreuzes vom Rade. Er erlitt sehr schwere Ver¬
letzungen, die seine Unterbringung in das hiesige Kranken¬
haus bedingten.

— Haufen (Bei Langendernbach), 7. Juli . Bei dem Ge¬
witter , das gestern nachmittag über unsere Gegend zog, wurde
die Witwe Abel  auf freiem Felde vom Blitz erschlagen.
Sie war sofort tot.

Regierungsbezirk Rasse!.
vr.  Hanau , 7. Juli . Das gestrige schwere Automobil-

unalück auf der Landstraße Frankfurt -Hanau hat ein Men¬
schenleben gefordert.  Der am schwersten verletzte
whanffeur Du fisch aus Frankfurt ist heute nachmittag seinen
Verletzungen erlegen.

HNesba- ener Tagvrrtm

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Aus den Verhandlungen des Rheinbeirats.

* Koblenz, 7. Juli . In der gestrigen 8. Sitzung des
Rheinbeirats gab der Rheinstrombaudirektor Geh. und Ober¬
baurat Stelkens  ein sehr anziehendes Bild von der brs-
herigen Tätigkeit der Rheinstrombauverwaltung sowie der
Rheinschiffahrtskommifsion. Darauf wurde der Entwurf
einer Geschäftsordnung für den Rheinbeirat beraten und an-
nommen. Der Rheinstrombaudirektor machte sodann Mit¬
teilungen zu dem Protokoll der vorjährigen Sitzung der
Rheinschiffahrtskommifsion, aus denen wir hervorheben, daß
behufs Schaffung von Schiffsliegeplätzen an den Lorch er
Watten Baggerungen ausgeführt worden sind, die in nächster
Zeit noch fortgesetzt werden. Die Baggerungen am Ost er¬
späh  c r Sande sind beendet. Um feftzustellen, ob die zwecks
Verlängerung des Schiffsliegeplatzes erwünschte Verlegung
der Fähre St . Goar - St . Goarshausen  möglich ist,
haben Erhebungen an Ort und Stelle stattgefunden . Hierbei
hat sich ergeben, daß die zur Summe von 40 000 M. er¬
mittelten Kosten viel zu hoch sind, um deren Aufwendung für
den genannten Zweck als wirtschaftlich erscheinen zu fassen.
Auch würde die Verlegung der Fähre wegen der Einsprüche
der Stadt St . Goar und der benachteiligten Gasthausbesitzer
kaum zu erreichen sein. Die in Aussicht gestellten Unter¬
suchungen des Schiffsliegeplatzes am H a f e n b a ch bei
St . Goarshausen sind ausgeführt worden und haben ergeben,
daß eine, wenn auch nicht bedeutende, so doch immerhin für
etwa zehn Schiffe ausreichende Vergrößerung des Liegeplatzes
möglich ist. Das Wasserbauamt ist hierauf zur Ausführung
der erforderlichen Baggerungen ermächtigt worden. Im
laufenden Haushaltsjahr sind Mittel für die Ausbaggerungen
am Wellmicher Grund  vorgesehen ; dem Antrag der
Rheinschiffahrtskommifsion ist somit entsprochen. Die Strom¬
aufsichtsbeamten gnd angewiesen, auf die Befolgung der Vor¬
schriften des tz 8 der Rheinschiffahrts -Polizeiordnung , betr.
das Vorbeifahren und Überholen von Schleppzügen, ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit zu richten und Verstöße gegen die
Vorschriften zur Anzeige zu bringen . Gleichmäßige Nacht-
s i g n a l e für die preußischen Rheinschiffahrtsbrücken sind
eingeführk worden. Die Polizeiverordnung wegen Vermin¬
derung der R a u chp l a g e ist am 8. November 1913 erlassen
und Anfang Mai 1914 in Kraft getreten . Bis jetzt sind nur
wenige Bestrafungen in besonderen Fällen erfolgt ; es wird
nunmehr jedoch mit größerer Strenge vorgegangen werden.
— In weiterer Erledigung der Tagesordnung berichtet der
Rheinschiffahrtsinspektor Regierungs - und Baurat D ege n e r
über den Antrag auf Herabsetzung der für die Schiffahrts-
beschränkung bei Hochwasser  maßgebenden Pegel¬
stände  und legt dar , aus welchem Grunde der Betrag m
bezug auf die Pegelstände von Mainz und Bingen abgelehnt
werden müsse. Der C a u b e r P e g e l werde in die betreffen¬
den Pegelstände ausgenommen werden. — Die Anfrage des
Abg. Dr . B e u m e r , betreffend Befahrung von Main , Mosel,
Saar und Lahn durch den Rheinbeirat , beantwortet der Vor¬
sitzende dahin, daß er zunächst die Befahrung des Mmns bis
Aschaffenburg gern in Aussicht nehmen und sich zu dem Zweck
mit den in ' Betracht kommenden bayerischen Instanzen inS
Einvernehmen setzen werde. — Der Antrag Gust. Stinnes,
betreffend V e r t i e f .u n q d e s R h e i n s von St . Goar bis
Mannheim , wird auf Wunsch des Antragstellers b,s zum
nächsten Jahr vertagt , gibt aber dem Rheinstrombaudirektor
Anlaß zu interessanten Mitteilungen , betreffend Verbesserun¬
gen des Fahrwassers im Bingerloch. — Heute setzte der
Rheinbeirat , der gestern eine Strombefahrung  antrat,
die ihn am ersten Tag bis Königswinter führte , ferne Fahrt,
fort , besichtigte in Düsseldorf die für einen etwaigen Brücken¬
bau in Betracht kommende Stelle und fuhr nach Rnhrort
werter Er erörterte auf feiner weiteren Fahrt auch die Er-
weit erring der Duisburq -Ruhrorter Häfen , landete rn Duis¬
burg und stieg zur Befahrung der ersten Kanalhaltung des
Rhern-Herne -Kanals auf Kanalfchiffe über.

Worms , 8. Juli . Den Tod im Rhein g e s u cht und ge¬
funden hat gestern nachmittag die 18jährige Tochter Marie
des Weichenstellers D e i b e r t aus Osthofen.  Das Mäd¬
chen, welches Kleidermacherin war , ging rn Begleitung eines
anderen 10 jährigen Mädchens nach Rhein -Durkherm . In
der Nähe des Rheines sprang sie mit dem Rufe : „Ich ertränke
mich", in den Strom und verschwand in den Fluten . Ihre
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Gerichtrsaa?.
vf.  Millionenunkerschlagungen. Elberfeld,  7 . Juli.

Heute mittag wurde gegen Heck und Genossen, die in der
Barmer Wechselstube des hiesigen Bankhauses v. d. Heydt,
Kersten und Solme 1% Millionen unterschlagen hatten , das
Urteil  gefällt . Heck wurde zu 4 Jahren Zuchthaus,
Straubing  zu 2y2 Jahren , Deubel  zu 8 Jahren und
Holderbach  zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt . Traut-
mann  wurde freigesprochen.

w. Ein Deutschenhasser im Rock des Königs. Straß-
b u r g,  7 . Juli . Weil er drei deutsche Touristen in einer
Wirtschaft belästigte und ihnen „Preußischer Hund !" znrief,
weil sie erklärten , nicht französisch zu sprechen, wurde gesterrr
der Gefreite Julian Han esse  von der 8. Kompagnie des
Infanterie -Regiments Nr . 53 von dem Gouvernementsgericht
in Metz zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

§port und Luftfahrt.
* Wiesbadener Rennen . Unsere Sommer -Rennen , die

nächsten Sonntag , den 12., und Dienstag , den 14. Juli , statt¬
finden , lassen sehr guten Sport erwarten , da zahlreiche Nen¬
nungen vorliegen . Die im Frühjahr vorgenommene Drainage
des Renngeländes hat sich sehr gut bewährt , so daß Wasser¬
schäden nicht mehr zu befürchten sind. Die Geläufe sind in
vorzüglichster Verfassung und die Bahn prangt in üppigstem

®rU*‘Die Rückkehr der deutschen Auto-Sieger . Stuttgart,
7 Juli In den Daimler -Werken in Untertürkheim wurde
heute nachmittag den drei Siegern im Automabil-
Grand - Prix,  Lautenschlager , Wagner und Leiser, een
festlicher Empfang  bereitet . Auf der Straße zur
Fabrik bildete die ganze Arbeiterschaft Spalier . Den Heim¬
kehrenden wurden große Lorbeerkränze überreicht.

* Schwere Stürze bei den Radrennen in Antwerpen . Bei
den Radrennen zu Antwerpen stürzten in einem 30 Kilometer
langen Dauerrennen Küfer, van Gent und Darragon . Dem
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Schrittmacher Cautrillier gelang es, seine Maschine noch im
letzten Moment nach außen zu reißen . Dabei fuhr der Fran¬
zose gegen die Barriere , durchbrach diese und verletzte
drei Zuschauer,  während er selbst auf die Bahn gurück-
fiel. Die Verletzten wurden sofort von der Bahn geschafft.
Nach einer halben Stunde wurde verkündet, daß Käser
eine leichte Gehirnerschütterung , Darragon und Cau¬
trillier  leichte Fleischwunden erlitten haben ; van Gent
hatte sich eine Schulter ausgekugelt. Der Lauf wurde sofort
abgebrochen. Der Endlauf , der über 50 Kilometer gehen
sollte, wurde wegen der eintretenden Dunkelheit bei 40 Kilo¬
meter abgebrochen. Hier kam Demke in der 90. Runde durch
Reifenschaden zu Fall , ohne sich jedoch zu verletzen. Nach
40 Kilometer war der Stand : 1. Seres 31 Min . 20 Sek.,
2. Luycken, 3. Schipke.

* Der Hochschul-Wettkampf der drei niedcrsächsischen
Hochschulen, der in Göttin gen  ausgetragen wurde , er¬
brachte im Gesamtergebnis für Göttingen 101, Braunfchweig
74, Hannover 65 Punkte . Göttingen gewann damit den
Wanderpreis des braunschweigischen Staatsministeriums.

* Die Scgclwcttfahrten auf der Ostsee. Warne¬
münde,  7 . Juli . Bei der heutigen Segelwettfahrt von
Travemünde nach Warnemünde  siegte in der AI-
Klasse „Hamburg 2", in der 19-Meter -Klasse „Cäcilie . In
der 15-Meter -Klasse erhielt „Paula 3" den ersten und „Isa¬
belle Alexandra " den zweiten Preis , in der 12-Meter -Klasse
erhielt „Sybille " den 1. Preis und „Heti" den zweiten Preis.

* Bei den Baltischen Spielen in Malmö gewann der
deutsche Mehrkämpfer Baaske - Königsberg den Fünfkamvf
mit 12 Punkten gegen die beiden Finnen Lathaenen 13 und
Halme 17 Punkte . Für den 400-Meter -Endlauf qualifizierten
sich sämtliche drei gestarteten deutschen Teilnehmer , und zwar
Hermann -Berlin , Burkowitz-Charlottenburg und Amberger-
Straßburg . Im 5000-Meterlauf siegte der Schwede Zander
in 15:26:6 ; der deutsche Teilnehmer Krupski gab auf . —
Die Lawntennis - Spiele  wurden am Dienstag fort¬
gesetzt. Das deutsche Paar Uhl-Lindpaintner siegte ohne
Kampf gegen die Schweden Möller -Svenfon . Ferner gewann
Rabe  gegen Landmann 6:4, 4 :6, 7 :5. Gräfin v. d. Schulen¬
burg siegte über die Schwedin Frl . Cederskiöld 6 :2, 6 :0. In
den leichtathletischen Kämpfen siegte Hermann-  Berlin rm
200-Meter -Lauf in 22,3 Sek . gegen Kern-München und den
schwedischen Meister Persson . Im Diskuswurf plazierte sich
Buchgeister-Charlottcnburg mit einem Wurf von 43 Metern
als Vierter . _ _ _

Heues aus aller well.
Wolkenbrüche und Unwetter.

Berlin 8. Juli . Gegen 2 Uhr gestern nachmittag setzte
in Berlin ein wolkenbruchartigeir Gewitterregen ein. der mit
kleinen Unterbrechungen bis «egen 5 Uhr andauertc . der
Nacht zu heute fielen von neuem beträchtliche Mengen Regen.
Während gestern mittag das Thermometer noch 2v.7 Grad
Celsius zeigte, wurden um 9 Uhr abends nur noch' 15 Grad
gemessen. Auf den meisten Linien der Straßenbahn war der
Bevkeb? am Nachmittag so gut wie lahmgelegt, well itellenwerie
das Wasser so hoch ftanfr. dgß die Gleise anpaf )terbat toaren.
In Berlin selbst forderte der Blitz kein Menscheiropfer. dagegen
wurde auf der Rudower Feldmack ein Knecht mit seinem
Pferde vom Blitz getroffen und getötet , -zm benachbarten
Karow wurde der Turm ' der Kirche getroffen, . rat Teil der
Schieferbedachung abgerissen und das Glockenspiel und , me
Orgel beschädigt. Auch im Elbe- und Wesergebiet sowie in
Pommern herrschten gestern abend Urüvetter. ^ n Hamburg
regnete es den ganzen Tag und nicht weniger als 200 Keller
liefen voll Wasser. In einem Hause aln Alsterdamm lagerten
zahlreiche Büchsen Carbid. Man mußte .mit allen verfügbaren
Kräften das gefährliche Präparat aus dem Keller entfernen,
da die Gefahr einer gewaltigen Explosion bestand.

Winter i» Pontresina . . „
Pontresina . 8. Juli . Ein plötzlicher Schneefall hat Pon¬

tresina in eine Winterlandschaft verwandelt. Es bietet sich
dem Auge ein wundervolles und unvergleichliches Bild- Die
Temveratujr sank von 82 Grad aus 1 Grad Sie hat sich rm
Laufe des gestrigen Tages wieder etwas erhöht.

Unwetter im Zellatal.
Innsbruck, 8. Juli , über das vordere Zellatal ging « n

heftiges Unwetter nieder. Mehrere Brücken wurden fortge-
riffen. Der Zellafluß staut sich infolge des in gro«en Massen
zusammengelagerten Gesteins. In Zell wurde erne Gerber«
durch ein gewaltiges Felsgewölbe verschüttet. Die Schutzbauten
im Risdltale sind stark beschädigt.

Hochwasser der Werra.
Eisenach. 7. Juli . Infolge der langanhaltenden starken

Regengüsse führen die Werra und die Hörsel Hochwasser. Dm
Heuernte hat unter dem Regen sehr gelitten.

Verhängnisvolle Folgen einer unsinnigen Wette . Biebe¬
rach,  7 . Juli . In einem Dorfe bei Bieberach kam es zwischen
fungen Leuten wegen der Leblensgefährlichkeitder (Dtarkstrom,-
leituna der übetckandzentmle zu MeinungMerschiqdenhMten.
Es wurde eine Wette gemacht, die Trägevmasten zu ersteigen
und die Leitungsdrähte zu berühren . Dabei wurde « ner der
jungen Leute von dem 600« Volt starken Strom sofort ge¬
tötet ein anderer erlitt so schwere Brandwunden , daß er kaum
mit dem Leben davonkommen dürfte „ ,

Bon einem Wolf getötet. M u n che n - Gla obach,
8 Juli . In einer gestern hier ausgestellten Menagerre brach
das Gitter eines Käfigs , in dem sich unter anderen Trerpn
auch ein Wolf befand. Dieser entrann aus dem Kafrg., nes
durch die Straßen der Stadt und stürzte sich auf ein vor emem
Krämerladen stehendes Mädchen. Er brachte dem Kinde, dem
dreijährigen Töchterchen des Kaufmanns Schmermg so
schwere Bißwunden bei. daß es kurze Zert darauf verstarb. Das
Raubtier wurde nach längerer Verfolgung erschossen

Eine Liebestragödie. Leivzrg,  8 . Inst . Ein Reifender
aus Magdeburg namens Lüderitz war gestern mit seiner Ge¬
liebten einer Kontoristin aus Magdeburg, hier abgestiegen,.
Als man gegen Mittag das Zimmer des Hotels öffnete, fand
man das junge Mädchen tot vor. während der Mann noch
lebte. Das Mädchen hatte eine Schußwunde m der rechten
©diläfe uns» eine Schnur um den Hals . Man brachte den
Schwerverletzten nach dem Krankenchause

Verhaftung von Dcamantenschmugglern ln New York.
New York.  7 . Juli . Nach Feststellungen der ZoWehorden
wurden iu einem Zeiiiaume von zwei wahren Diamanten im
Werte von einer halben Million Dollar ans Antwerven über
Montreal nach New Bork geschmuggelt. Mehrere Personen
sind bereits verhaftet worden.

Letzte Orahwerichte.
Lin schweres OeckeneinsturZunglüchin

Nunrmelsburg.
8. Berlin, 8. Juli . (Eig. Drahtbericht) Im Ge.

jänbe der Knorrbremsenfabrik in der Bahnhosstras-e zu
itunnnclsbnra bei Berlin stürzte heute vormittag in
mein Maschincnrauminfolge Überlastung ern Decken-
r e w ö l b e ein. Etwa 10 0 Arbeiter  wurden ver-
chüttet. den letzten Vormittagsstunden wurde ge-



Nr . 31S. _ Mittwoch, 8. Juli 1814.
meldet, daß 20 Arbeiter tot,  alle anderen schwer der-
letzt sein sollen. Nach der „B. Z." waren bis mittags
2 Tote geborgen, mehrere Arbeiter liegen noch unter
den Trümmern . Das Fabrikgebäude der Knorrbrcmsc-
A.-G. ist erst vor sechs Monaten fertiggestellt worden.
Ob ein technischer Fehler  vorliegt , ist noch nicht
ermittelt worden Kurz vor 10 Uhr brach in dem
oberen Lagerraum die Decke durch, stürzte auf den Fuß¬
boden der Kantine , riß diese mit und durchschlug im
Wcitersallcn mit eminenter  Kraft die beiden Decken
der Fabrikräume und sogar das Gewölbe des Keller¬
geschosses. Die Verunglückten waren zum Teil in den
Fabrikräumen tätig , zum Teil in der Kantine . Auch
die Frau des Kantinenwirtes fiel ans der im Ober-

, geschoß befindlichen Kantine in den Keller, erlitt aber
nur Kopfverletzungen.

Gründung eines jungkonscrvativen Reichsverbandes.
O Bonn, 8. Juli. (Eig. Drahtbericht) Ein jung¬

konservativer Reichsverband ist in Bonn begründet
worden. Mitglied kann nach 8 4 der Sitzungen „jeder
deutsche Christ vom 18. bis 36. Lebensjahre werden, in

" dem der Haß gegen alles Christentumfeindliche oder
-schwächliche denKampfesmut entflammen läßt ." 8 3 der
Satzungen besagt, „weniger die wirtschaftlichen Inter¬
essen als die idealen Güter des deutschen Volkes gilt
es zu betonen".

Eine Niederlage des Abg. Dr . Liebknecht.
.'V # Berlin, 8. Juli. (Eig. Drahtbericht) Der sozial¬

demokratische Abgeordnete Dr . Karl Liebknecht hat in
feinem Wahlkreis in der Generalversammlung
des Wahlvereins Potsdam -Svandau -Osthavelland eine
Niederlage erlitten . Dr . Liebknecht trat für die
Maifeier  ein und empfahl entschiedene  A r-
b e i t s r u h e am 1. Mai . Trotz seiner Rede wurde
aber mit großer Mehrheit  beschlossen, den P a r-
teitag  zu ersuchen, mit der jetzigen Maifeier
aufzuräumen  und zu beschließen, die Maifeier am
ersten Sonntag im Mai  abzuhalten.

Sozialdemokratische Vorwürfe gegen die bayerische
Justiz.

□ München, 8. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Schwere
Vorwürfe gegen die bayerische Justiz werden in dem
führenden Organ der bayerischen Sozialdemokratie er¬
hoben. Die „Münchener Post" veröffentlichte gestern

>. eine Anzahl von Schrift st ücken des Rechts¬
anwalts Sänger  gegen den Präsidenten des
Landgerichts in Eichstädt und den Justizminister
Thelemann . In diesen Schriftstücken soll bewiesen wer¬
den, daß es in Bayern geduldet werde, daß der V o r-
si tze n d e des Gerichts schon vor dem V er¬
hör des Angeklagten und vor den Aus-
f ü h r u n g e n des Verteidigers die Ver¬
urteilung des Angeklagten nieder¬
schreibe.  Anlaß zu diesen Aktenstücken gab eine
Klage des Oberleutnant S e y n d e r in Ingolstadt
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wegen Beleidigung . Auf die Beschwerde des Rechts¬
anwalts an den Justizminister , daß eine derartige Hand¬
habung gegen das Bürgerliche Gesetzbuch verstoße, hat
der Justizminifter geantwortet , daß ein derartiger
Brauch der Gewohnheit entspreche.

Eine sozialdemokratische Beleidigungsklage gegen
General v. Licbert.

A Dresden , 8. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Das
bekannte Eisenbahn Gespräch des Generals
v. L i e b e r t wird , wie bie „Dresdener Volkszeitung"
mitteilt , vor dem Dresdener Gericht zur Ermittlung
gelangen. Die konservativen „Dresdener Nachrichten"
haben in einem Bericht die sozialdemokratische „Chem¬
nitzer Volksstimme" mit Ausdrücken belegt, die das
Blatt veranlassen, seine Gegnerin jetzt wegen Beleidi¬
gung zu verklagen. Jetzt soll der nationalliberale
Landtagsabgeordnete Nitzschke eidlich vernommen
werden, der bei der Ersatzwahl in Borna -Pegau Gegen¬
kandidat des Herrn v. Liebect war und das Eisenbahn¬
gespräch Lieberts im benachbarten Abteil mit ange¬
hört hat.

Eine deutsche Militarmission für China.
$ Berlin, 8. Juli . (Eigener Drahtbericht) Wie die

„B. Z." hört , schweben neuerdings Verhandlungen wegen der
Abkommandierungen einer größeren Zahl deutscher -Offiziere
als Militärinstruktoren , die bei der bevorstehenden Zentrali¬
sierung der chinesischen Militärmacht in Peking unter General
Uinchang,  dem früheren chinesischen Gesandten in Berlin,
im Sinne des deutschen Militärsystems tätig sein sollen.
China wird künftig in fünf große Militärbezirke
mit 40 Divisionen eingeteilt.

Eine Reichstagsersatzwahl im 12. badischen Wahlkreis.
I\ Karlsruhe , 8. Juli . (Eigener Drahtbericht ) Der

nationalliberale Abg. B -e ck, der im Reichstage den 12. badi¬
schen Wahlkreis Heidelberg-Eberbach vertritt , ist mit Wirkung
vom 1. Oktober aus seiner bisherigen Stellung als Amts¬
vorstand und Geheimer Regierungsrat in Lahr zum Vor¬
sitzenden der Landesversicherungsanstalt Baden ernannt
worden. Dadurch wird in dem genannten Wahlkreise eine
Ersatzwahl notwendig. Der Wahlkreis wurde im Fahre 1912
in der Stichwahl von Beck mit 12 139 Stimmen gegen den
Sozialdemokraten mit ungefähr 1500 Stimmen Mehrheit
behauptet.

Die Ulstcrkrise.
wb. London, 8. Juli . Die Lage im Ulstergebiet ver¬

schärft sich von Tag zu Tag und bereitet der Regierung die
größte Sorge . Nach einem 3 Uhr morgens datierten Tele¬
gramm der „Daily Mail " ans B e l f a st sind dort in der
vergangenen Nacht 49 Maschinengewehre und
Munition  für die Ulsterleute angekommen. Die Waffen
sind neuester Konstruktion. Die Gewehre, deren jedes 2000
Mark kostet, sind trotz der scharfen Küstenüberwachung in
Annalong an Land gebracht worden.

Schwerer Straßenbahnunfall.
Florenz, 8. Juli . Die Bremse eines elektrischen Straßen¬

bahnwagens versagte gestern plötzlich und der Wagen fuhr mit
voller Geschwindigkeit einen Abhang  hinunter , bis er
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schließlich entgleiste und zertrümmert wurde. M Personen,
die sich im W-agen befanden, trugen erhebliche  Verletz-
ungen davon. Drei haben so schwere Verletzungen erlitten,
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

§ , Juli , § 0 lir vormittag :».
2__ fe j,r li >fer>1. x— leicht , 3 == schwach , 4 — äss g, 5 — frisch , 6

7 = sUjf , 8 = 8?- rin ;sch , s = = Sturm , 10 — starker arm.

Tieob-
achtungs-

Station.

s

iS Cj 3

Wetter

|
Beob¬

acht un gg-
Statio n.

1

^5 =

Wetter
S 3

JÜ"®
o

Borkum 704.2 W 3 wolk n̂l. 417 Scilly . - 760,8 WSW4 Dunst +14
Haoiüuns . . 762 .6 V* 3 edeckt 411 Aberdoon 7U1,4; woikonl. +13
Swinemündfi 75';UWNW1 Kegen 4 18 Paris . , .
Mensel . • • 761 .1! 080 3 Leiter +25 Vlissingcn . . 785,3 S 3 halbbed. +18
Aachen . . . 7662 SW 3 > +14 ChristlansunfJ 7651 ONU 1 +13
Hannover . W 3 halbbed. + 13 Skagon. 7.4 3 NO 1 4 2t
Berlin . . . . . 761.5 d w 5 bedeckt +14 Kopenhagen V69 9 ONO 1 20
Dresden . . 766.3 WKW4 + 14 Stockholm «4,: ONO 2 wollten !. 4 2:,'
Breslau . 760,6 8 W 4 + 14 rtapa'-a ^da 76s, -J S 2 4 2.1
ftletz . . . 768.0 S 3 heiter + 13 Petersburg 76U ON ( 1 Dunst 4 2 :'
Frankfurt , M 7672 SW 2 +14 Warschau 757,8 ON01 halbbed 4 11
Karlsruhe . B Wien . . . 760,J W 5 gen + 1C
München 767,8 bedeckt +10 Rom , . . 76 + NO 1 Iwolkenl + 21
Zugspitze . . 5. 2 2 KW 8 Schnee lorenz . . . 762.1 SSW 1 bedeckt +14
Valencia . . . 758 .2 SW 3 wolkig + 13 Seydinf jord 756 ;0 ! Nebel + 1

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des .Nass . Vereins für Naturkunde.

7. Juli [ 7 Uhr 1 2 Uhr I 9 Uhr
1 abend ®. Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

752,2
762 3

13,9

762 9
76 J 9

19 .3

754 .6
764 .7
14 .4

753 .2
753 .3

15,5

Dunstspannung (mm ) . . . . • • o
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . • • • • • •

9,8
84

W 2

9,7
53

H 1

11,0
91

SW 3

10 2
77,7

Niederßchlagsböhe (mm ) . 85 19 —

Höchste emperatar (Celsius ) 20,0. Niedrigste Temperatur 13,0.

Wettervoraussage für Donnerstag , 9. Juli 1914,
von aor Metenrologisc on Abteilung des Pbysikal . Vereins zu I- ran ' furt a. u.
Wechselnd bewölkt , trocken , wärmer , westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 8. Juli:

Biebrich . -Tegel: 2,85m gegen 2,80m am gestrigen Vormittag
Canb . »» 3,45 m ,» 3,33 ra „ M »»
Mainz . ,» 2,20 m „ 2,16 m », »• »

Reklamen . =

nervöse
Wolo/tö̂ üricb

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 8. Juli. (Eig. Drahtbericht) Die in Wien nach
, gestrigen Verflauung eingetretene Kurserhöhung und die
' Beschlüsse der gestrigen Wiener Ministerkonferenz,

aus denen zu schließen ist, d!aß die Monarchie entgegen den
gehegten Befürchtungen durchaus friedliche Ziele  ver¬
folgt bewirkten hier eine beruhigtere Stimmung,
verbunden mit Kurserholungen auf der ganzen
Linie.  Heimische Banken und russische Werte waren
leicht erholt. In Montanaitien griff gleichfalls eine Besserung
Platz wovon Oberschlesisdhe Eisenindustrie etwa 3 Proz.
profitierten. Von Sehiffährtswerten sind Hamburg-Südamerika
und Hansa infolge starker Deckungen um 1 bis 2 Proz. ge¬
bessert, zumal, d)a auch die Lage am Frachtenmärkte als
günstig bezeichnet wird. Der feste Schluß Kew Yorks kam
besonders Baltimore zustatten und auch Kanada zogen später
etwas an . Das Geschäft ebbte  aber bald wieder ab ^und
das Interesse konzentrierte sich auf einige führende Werte,
obwohl d!ie nach oben strebende Kursrichtung auch weiterhin
unverändert bestehen blieb. Von Schiffahrtswerten wurden

' wieder Hapag und Lloyd bei anziehenden Kursen mehr be¬
achtet. Tägliches Geld 2% bis 2 Proz. Privatdiskont
2Va Proz. (gestern 2t4 bezw. 23k  Proz .).

Frankfurter Börse.
— Frankfurta. 8. Juli. Da die Wiener Vorbörse etwas

beruhigter war und nach den andauernden Positionslösungen
mehr Aufnahmefähigkeit zeigte, trat auch am hiesigen Markte
eine leichte Besserung  für österreichische Werte ein.
Seitens der New Yorker Börse fehlte jegliche Anregung. Auf

, dem Montanmarkte befriedigte der Kdhlenabsatz, der im Juni
über die erwarteten Ziffern hinausgeht. Auch heute ist an
der allgemeinen Unlust  wieder die Ursache darin zu
finden, daß die Tendenz vereinzelt recht ruhig war. In Bank¬
aktien setzten die Kurse etwas höher ein. Transportwerte
ruhig. Auf dem Gebiete der Schiffahrtsaktien war die Ge¬
schäftstätigkeit gering; die Kurse hielten sich auf dem

v gestrigen Niveau. Elektroaktien hatten nur unwesentliche
Veränderungen aufzuweisen . Am Montanmarkte wurden
Deckungen vorgenommen. Heimische Fonds waren behauptet,
ausländische still. Infolge ruhigerer Auffassung der Lage am
Balkan waren die Kurse etwas fester, zumal auch London eine
günstigere Tendenz für amerikanische Werte brachte. Die
Börse schloß behauptet . Privatdiskont  2/ic Proz.
(gestern 214 Proz.).

Banken und Geldmarkt.
* Reichsbank. Nach einem jetzt vorliegenden Zwischen-

Ausweis  vom 4. d. M. einschl. hat der Metallbestand seit
Abschluß des letzten Wochenausweises um 23 Mill. M„ die
Ankgen um 110 Mill. M. (einschl. Schatzanweisungen), die
fremden Gelder um 29 Mill. M. abgenommen. Die ungedeckten
No'en stellten sich am 4. d. M. einschl. auf 644 Mail. M. gegen
716 Mill. M. am 30. Juni. Am 4. Juli des Vorjahres war die
8eichsbank noch mit 94 Mill. M. in der Steuerpflicht . * Seit

\ 6'sin 30. Juni hat sich der Status der Reichsbank um 72 Mill.
' Mark verbessert.

w. Brasilianische Anleihe., London,  7 . Juli. Die
brasilianische Regierung hat die Anleiheofferte der Banken-
Kruppe abgelehnt.

w. Die Überzeichnend der französischen Anleihe. Paris,
8. Juli. (Eig. Draihtbericht) Das Finanzministerium gibt be¬

kannt , daß die Anleihe  von 800 Mill. Fr . etwa vierzig-
m a 1 überzeichnet worden ist.

*  Bulgarische Anleihe. Sofia,  8 . Juli. Die Anleihe¬
transaktion zwischen Bulgarien und der Disconto-Gesellschaft
dürfte, wie erklärt wird, in einigen Tagen perfekt werden.
Heute findet eine Sitzung der Sobranje statt, in der über den
Anleihevertrag beraten werden soll.

Berg- und Hüttenwesen.
* Phönix. Die Phönix-A.-G. für Bergbau und Hüllen¬

betrieb erbaut auf der Abteilung in Hörde eine neue Universal¬
eisenstraße.

* Vom Stahlwerksverband. Der Versand  des Stähl¬
werksverbandes betrug im Monat Juni nach den vorläufigen
Ermittelungen insgesamt 550 000 Tonnen gegen 552 872
Tonnen im Mai und 605 570 Tonnen im Juni 1913. Davon
entfallen auf Halbzeug 130 000 Tonnen gegen 131 378 Tonnen
im Mai und 132 595 Tonnen im Juni 1913. Eisenbahnmaterial
252 000 Tonnen gegen 271072 Tonnen und 282 003 Tonnen,
Formeisen 173 000 Tonnen gegen 190 422 Tonnen im Mai
und 190 972 Tonnen im Juni 1913.

* Walzdrahtveiband . Der Versand des Walzdrahtver¬
bandes betrug im Juni nach den vorläufigen Ermittelungen
insgesamt 38 600 Tonnen gegen 41300 Tonnen im Mai und
34 250 Tonnen im Juni 1913. Es entfallen auf das Inland
22 700 Tonnen (25 650 bezw. 19 000 Tonnen), auf das Ausland
15 900 Tonnen (15 650 bezw. 15 250 Tonnen).

w. Die Roheisenerzeugung Deutschlands und Luxemburgs
betrug während des Monats Juni . 19l4 insgesamt 1531313
Tonnen gegen 1 607 193 Tonnen im Mai d. J. und 1 609 748
Tonnen im Juni 1913.

Industrie und Handel.
* Auflösung eines Verbandes im Baugewerbe. Jüngst hat

eine Generalversammlung des Verbandes der deutschen
Pflaster- und Hartsteinmdustrie staUgefunden, in der dessen
Auflösung beschlossen wurde. Es ist indessen ein neuer um¬
fassenderer Verband in der Bildung begriffen, nämlich der
deutsche Steinindustrie - Verband,  dem sich
auch noch eine Anzahl anderer Verbände d'er Steinindustrie an¬
schließen werden. Die Mitglieder des jetzt aufgelösten Ver¬
bandes der deutschen Pflaster- und Hartsiteinindustrie wollen
sich dem neu zu gründenden allgemeinen Verband anschließen.

w. Dreiwöchige Betriebseinstellnng in der englischen
Baumwollindnstrie. London,  8 . Juli. (Eig. Drahtbericht)
Der Generalausscbuß des Verbandes der Baumwoll¬
spinnereien  in Manchester beschloß gestern, wegen der
Depression in den Baumwollspinnereien eine Generalversamm-
auf den 17. Juli einzuberufen. Der Generalversammlung soll
der Vorschlag gemacht werden, daß alle Fabriken, die
amerikanische  Baumwolle verarbeiten , in der Zeit bis
Ende September den Betrieb für drei Wochen e i n -
stellen  sollen . Wenn der Vorschlag angenommen wird, so
wird man alles versuchen, auch die Firmen, die dem Verbände
nicht anigehören, zu veranlassen , diesen Schritt mitzumachen.

* Bie Deutschen Soivaywerke, A.-G. in Bernburg, beab
sichtigen, in der Gemeinde Veen bei Moers eine industrielle
Neuanlage zu errichten und tätigten hierfür große Grundstücks¬
ankäufe.

* Aus der Zuckeriudustrie. Die Zuckerfabrik
Glanzig  erzielte in 1913/14 einen Reingewinn von nur
414 392 M. gegen 802 158 M. i. V. Die Dividende wird aul
8 (11) Proz . ermäßigt. Die Aussichten  seien infolge des
guten Erntestandes günstig. — Die Generalversammlung der
Zuckerfabrik Froebeln  setzte die Dividende auf 11
gegen 12% Proz. fest. Der Vorstand berichtete, der Stand

der Zuckerrüben  sei wenig günstig und kaum eine
Mittel ernte  erwartbar . Über ' die diesjährige Dividende
lasse sich noch nichts sagen.

* Bei der Deutschen Kamerun-Gesellschaft in Hamburg,
die jetzt ein Kapital von 3 Mill. M. besitzt, beträgt der Ge¬
winn der Niederlassungen in Afrika im Jahre 1913 404 941 M.
(i. V. 276 402 M.), die Gewinne in Hamburg stellten sich auf
273 727 M. (245 486 M.). Zu Abschreibungen werden 188 347
Mark (153 075 M.) verwandt . Dem Dispositionsfonds werden
100 000 M. (50 000 M.) überwiesen. Der Reingewinn stellt sich
auf 255 531 M. (221570 M.). Hieraus sollen wieder 10 Proz.
Dividende ausgeschüttet werden.

Verkehrswesen.
* Rückgang der überseeischenAuswanderung. Über Ham¬

burg wanderten im Juni 9325 Personen aus , also 13103
weniger als im gleichen Vorjahrsmonat. Nunmehr liegen die
Auswanderungsziffern für das erste Halbjahr  von Ham¬
burg und Bremen vor, die wir nachstehend wiedergeben ; es
wanderten aus über Hamburg :

1914 1913 1912 1911 T910
Januar : . 6 800 7 156 4 233 4 657 7856
Februar ; . 7 362 12 544 6316 4 299 12 483
März . . . 12 490 [15 831 12 843 9 770 11 539
April . . : 12 119 18 730 10 037 6 939 13 357
Mai . . 16 768 25 479 17 470 9 783 11520
Juni . . 9 325 22 428 14 324 7 556 9 495

64 864 102 168 65 223 48 004 66 250
über Bremen :

'1914 1913 1912 1911 1010
Januar s . 9 664 8 318 6 961 6 900 13 658
Februar i . 11672 19 931 10 180 6 272 16 912
März . . ; 19 133 23 970 21 782 11376 20 648
April i j . 15 321 26 803 16 370 11 177 23 329
Mhi . . . 22539 34 646 21563 14 706 17 413
Juni . . 12 030 30 694 17 480 12 459 15 164

90359 138 362 94336 62 890 107 124
Die Auswanderung über Hamburg ging demnach im ersten

Halbjahr um 37 304, über Bremen um 48 003 Personen gegen
die gleiche Vorjahrszeit zurück.

* Niederwaldbahn-Gesellschaft. Einnahme im Juni 23 287
Mark (plus 4561 M.), erstes Halbjahr  44 368 M. (plus
400 M.).

* Einstellung der Oderschiffahrt. Die Schiffahrt auf der
oberen und mittleren Oder mußte infolge des durch die große
Hitze erreichten Tiefstandes vollkommen eingestellt werden.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A. Nr. 1325 wurde die Firma

„Wiesbadener Automobil- und Luxus-Fuhrpark , Wilhelm
Michel “, mit dem Sitze zu v\ lesbaden, und als deren
alleiniger Inhaber Fuhrfaalter Wilhelm Michel zu Wiesbaden
eingetragen.

Die ASenö-Ausgabe um faßt 12  Seiten.
CtzefredatteurA. Hegerborit

erannrortlicb kür den p»l>ti>chen Teil . 91. Hegerdorst für Feuilleton.
" * A ? "Jk * 0T,iJ raiL * .»8 und Land und das gesamte Provinzielle:

C. Rölherdt für Gerichts,aal. H. Diesenbach : für Srori NN» ousi fahrt:
rii-l ' .s «! esa. -k"»lchtes und Brieftaflen: I SS. ffi. Etz; für den

.vandelsien. ---- Otz. für die Anzeigen lind Reklamen, v. Dorn auf . sämtlich
- . „ , . „ in Wiesbaden

Druck und Bcrlag der L- Schellenbergfchen Hof-Buchdruckerett» Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr: in der politischen Abteilung
von 10 bis II Uhr.
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1 Pfd . Sterling. A  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta, l Lei » —.80
1 österr . kl. i. G. . » 2.—
1 fl. ö. Whrg. » L70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze » 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone . . «• . - . A  1 .125

Kuraberidite « 1.  Juli 1911,
Eigene Drahtbericine oes Wiesbadener Tagblatt#.

1 fl . holl.
1 alter Gold -Rubel . . .
1 Rubel , alter Kredit -Rubel
1 Peso . . . . . .
1 Dollar . .
7 fl . süddeutsche Whrg . .
t Mk. Bko.

Berliner Börse.
Piv . Banlc -Aktien , In %

8Va Berliner Hand ^ sges.
b Commerz- u Disc,-B. *06 *60
t?»Za Darmstädter Bank ^ ^ '§ 0

12-/r Deutsche Bank -. 33 .75
6 iD . Eff.- u. Wechselh H '1.75

10 jDisconto-Commandii
8Vi Dresdner Bank

Meininger Hyp.-Bank ^ bO
Nordd . Grundkredit XI1 -7^
Mitteid. Creditbank
Nationalb. f. Deutsch!. Xv «.50

i05/i*jOesterr. Kreditanst. L
I33/5 iPetersbrg . Intern. Bk. i^7o .75
5.86!!Reich soahk
3

7
7
6V2
7

139.
106 .50jSchaafrh, Bankverein

Bahnen - nnd Schiffahrt.
10 Canada-Pacific 194 .75
6 Baltimore und Ohio 91 .75
6 Deutsche E.-Betr.-O. HO.

10 Hamb.-Ara. Paketf. 123 .60
20 Han sa-Dampfsch iff. 255 .60

2/5 Niederwaidbahn
8 Nordd. Lloyd HO.
7 Oesterr.-Ung . Staatsb.0 Oesterr. Südb, (Lomb.) 15 .90
3 Orient. E.-Betr.-G. 193.
6 Pennsylvania
Öl/, Südd. Eisenbahn-G. 123 .10
TV, Schantung-Eisenb. 123 .60
0 V.Eisenb.-Bau-Betr.-G. 155.

Brauereien.
15 Brauerei Schultheis 271.
14 Brauerei Sinner 230 .80
i» Leipz. Bierbr. Riebeck 163 .75

Bau - u. Tlefbohr -Unternehm,
l

23
15
0

IBeton- und Monier Da*
|Deutsche Erdöl-Ges.
Gebhardt & König

>Neue Boden-A.-G.

1151 .25
!164.
|2I4 .25

73 .75

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

1372
11
15
18

Aumetz-Friecie
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenweri
Gelsenk. Bergwerksv
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütie
Lauchhammer kon.
Leotih.-Brau»kohlen
Mannesm.-Röhremv
Mülh, Bergwerksv,
Oberschi. Koksw.
Phonix-Bergb. u. Hütt
Rhein.-Nass, Bergw

150 .25
102 .25
221
103 .50
355 .25
126 .50
325 .25
164 .75
176 .50
226.
128 .75
181 .90
176 .90
307 .25
471.
146 .10
169 .50
155 .25
202 .50
155.
210 .75
234 .90
196 .10

Div In %
0 j Rheinische Stahlw* 1155.

12 j Riebeck Montan 179.
10 ! Rombacher Hüttenw 151 .10

VVitteiier Stahlrohren i148 .25

Chemische Werke.
30 Albert, Chem. W. i325 .80
28 Bad. Anilin u. Soda
14 Griesheim Elektron
30 Höchster Farbwerke
15 Milch & Co.
1272 Rütgerswerke
14 Aug. Wegelin

575.
244 .90
460.
254.
187 .75
213.

Elek trizi tä tsgesellscb af ten,
25
14
5

11
11
10
9
8
6t/2

Akkumulatoren 230.
Allgem. EJektr.-Ges, 243.
Bergmann Elektr. 1 *4.
Deutsch Uebers .-El. 164 .70
El. Untern. Zürich 193 .75
Ges. f. elektr. Untern 157 .25
Russ. Ailg . £ iektr.-G. i138 .60
Schuckert Elektr.
Siemens elektr. Betr. !112 .7 ^

Maschinen - a. Metallindustrie.
Adler Fahrradw,
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. HÖchst/M
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metalik.
Ludwig Löwe & Co,
Franz Meguin & Co,.
Orensteiii & Koppel
Rhein. Metall war enf.
Rockstr. & Schneider
Silesia Emaillier werk
Ver. D. Nickelwerke
Wegeiin 6- Hüb ner

89.
133 .50
343 .25

288 .75
115 .50
118 .25
259 .75
305 .50
124 .50
150 .

99 .50
143 .75
115 .50
297,
146 .25

Vorl . Letzt.

672 672

6. . 6.

S>/2 6‘/2

erg.-Märk. Bank ..A
;eri. Handelsg . »

Ult. -
do. Hyp.-B.L.A.B. -
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B, »

Ult.
DarmstädterBk. -

Ult.
1272 1272*Deutsche B. S. I X -

Ult.
do. Asiat. B. Taei
do . Eff. u. W. Thl. 112.
Deutsch .Hyp .-B. » 141 .50
Dt. Natlb. in Brem. * 113.
Dt. Überseebk. 'i hl.*152.

5. .
6..
7. .
6..
9. .
6

10..

5.
6.
7. .
67z
9.
6.

10 ..

872 87s

772
10. . :
9. . !

10. ,
8. . :
9. .
8.

Papier - o. Zeüstoffabrikem
jAmmendorierKostheim Zellulose
IVarziner Papierf.

Textilindustrie.
Mech. Web. Linden
Nrdd. Wollkämmerei
Ver. Glanzstoff-Fabr,

220 .75
142 .75
595.

0
32

9
6

10
221/2

3
28
26

5
7

Verschiedene.
Adler Porü.-Cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co,
Türken lose

101 .50
331 .25
121 .

92 .25
163 .90
288.
130 .90
439 .50
323 .75

106 .50
160 .90

Staats -Papiere.
a) Qetitarh « .

D R.-Schatz-Anw, a
D R.-Anl. unk. 1935 »
D- Reichs-Anleihe '
do. *
Pr. Kons. unk. 1918 *
Pr. Schatz-Anw. 1917 »
Preuss .Konsols *
do.
Bad Anleihe 1913 »
do. von 1913 *
do Anl. (abg .) •
do . von 1892 tt. 1894*
do A.1902uk.b. 1910»
do. 1904 unk. b. 1912 '
do. von 1896 *
Bayr. E.-B.-A. uk. 06 *
do. E. u.A. Anl.uk. 1930

372 do. E.-B. u. A. A. A
do. E.-B.-Anleihe »
do. Pfalz. E. B. Prio . *
Elsass-Lothr. Rente »
Hamd.8t.-A.19O0u.09 »
do. R.87,91,93 , 99,04 »
do. 86, 97, 02 »
Gr. Hess. 1899 »
do. unkb. 1921 *
do. (abg .) >
do. *
Sächsische Rente >
Württemb. unk. 1915 »

1885/95 '
1903

Frankfurter Börse.
Zf.

Zf.
».
I.
372
3
t. ,
I.
372
3.
t.
I,
372
372
372
372
3.
t.
4.

I.
3.
t.
372
3.
1.
I.
Z>/2
3.
3.
I.
372 |do.
5*/a do.
| . . ido. 1896 * j

fn o/s
10C .10

99 .30
86 .30
76 .50
99 .20

100 .10
86 .50
76 .50
97 .60
97 .50
93.
£9.
85 .90
85 .70
34 .30
98 .60
93 .70
84 .30
75 .90
93 .70
75 .90
98 .70

80 .20

97 .80

74 .25
77.
98 .60
88 .50
85 .10
77 .80

to) Ausländische ..
Europäische.

J. Belgische Rente Fr.
5. Bulg. Tabak v. 1902A
3. Franzos. Rente Fr.
io/,o Griech. E.-B. stfr.90Fr.

76.
96 .70
83 .50

172
5. .

472
5. .

L
472
472
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. ,

Chile Gold-Anl. v.OŜ s
Chin. St.-Anl. v. 1895 L
Chin. St.-Anl. v. 1896 »
do. 1898 »
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. i
do. St.E. Tient.-Pnk. »
CubaSt.-A.04stf.i.G. A
do.stf.i.O,tgb .abl919 »
Japan. Anl. S. II L
do. v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.
do. cons . äuß. 99stf. L
do. Goldv . 1904 stfr. A
do. cons. inn.5000rPes.
Tamaul.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 081. G. £

In %
89 .50
9 .50

90 .35

88 .20
101 .25

93.

102 .20
67 .25

69.
47.

Provinzial - u . Kommunal
Zf. Obligationen
4. .
4. .
3V4 .
36/io i do,

|Rheinpr.2ü,21,31-34 A
ido. 35 "
'do.

U/4

%
4.
33/4

do. Mon.-Anl. v. 87 » 51 .50
do. 87 2501V » 51 .50
Holland . An/. v. 96h.fl. , 78 .20
Ital. amort.89,S.3u .4 Le 102 .80
cons. stfr. Rte. i. G

2«/io do . Rente i. G.
47s Öst. Papierrente ö. fl.
4. . do. Goldrente ö . fl. G.
47s do. Silberrente 6. fl.
4. do. einhtl . Rte., cv. Kr.
«. do . Staats-Rte. 2000r »
4. do. 20,000r »
472 Portug. Tab.-Anl. A
3. do. unif. 1902S. III »
3. do . » S. III(Spec.) »
5. Rum. amort. Rte.v.03 »
4. do. Konv. v. 1890 »
4 Rum. Konv. v. 1891 *
4. do . amort .Rte .v.1896 •
4»/2 (Kuss.htaatsam .strr .u5 »
4. ;do. Kons.-Anl.v. 1880»
4. ido. Gold- do. v. 1839»
4, ido. E.-B. S. I u. 1189 >
4. do . St.-R. v. 1902 stfr . »
38/io do.Konv.A.v. 98stfr. »
372 do. Goldanl . 94 stfr. »
3, . Ido. 1896 stfr. »
47? !Serb. stfr. Gold »
0- do. amort. v. 1895 »
4. Türk.-Eg. Bagd. S. I .
4. do. Anl. von 1905 .
4 do Anl von 1908 »
*. do. I4N .
Wi  Ung St.-R 1013 .
». d° 1910 .
31/3 do St.-R. v. 97 stf. Kr
j . |dc Eis, Tor Qold > „

85 .05
83 .10
^0 .35
81 .10

97 .80
68 .50

0 .50
99 .30
94 .80
89.
85.
98 .50
86 .80

89 .70

76 .90
63 .90
83.

77 .50
70 .80
70 .80
70 .80
88 .35

69 .35
69 .00

>.
i.
i>'3
f.
L .

11. Au8t*erfMiropäische
•Arg. 1907unk.1912Pes. I 98 .50
ido 1909 tgb .ab 1910 . ©8 .50
ido äuss E -B. 1.G. Y0L 100 .40
'do innere von 1888 Jt  I —
do . äuss.G -An,.1897 » 78 .50
iChüc*Ani. von 19U » 1 04 .50

372
37z
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
372
31/2
372
31/2
372
372
372
372

-38
22U. 23 '

30 :
|do. iO, 12-16, 19,24,29
jdo. » 18 J&
;do. » 9,Hu .14 »
'Pr.Oberhess . unt. 17 »
Frkf. a. M. v. 06u . 14 »

jdo. v. 1910 unt. 1920 »
ido. v. 1911 unt. 1922 »
do. Lit. N u. Q (abg.) »
,do. Lit. R (abg.) »
ido. Lit S von 1886 »
jdo. W v. 98 u. 08 »
do. Str.-B. v. 1899 *
do.
jdo.
ido.

37a do.

1901 Abt. I
II, III »

1903 »
1906 I, II »
Bockenheim »

372 ‘Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
372 do. v. 05am. ab 1910 »
4. . (Giessen v.!907u.1917 »
37a do. v. 03 ukb. b. 08 »
372 Homb.v.H.k. 1880u. 99
4. . iKöln von 1900 u. 06 J6
372 Limburg (abg.) »
4. Mainz 1907 uk. 1916 »
372 do. (abg.) 1878u. 83 »
372 do, (abg.) 05nk. b.15 »
4. . Mannh. 1912 unk. 17 »
372 do. 1904—1905 »
4. . München v. 12uk.42 »
4. Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. do. v. 1903 uk. 1916 »
4. ido . v. 1900/01 »
4. jdo. von 1903 »
4. . do. von 1908 S. 1 »
4. do . 1908, S. II, u.1910*
4. . do. 1912,S. III,u . 22 »
37a do. (abg .) v. 79 »
372 do. v. 83 »
372 do. v. 1887, 96,98,02 *
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4. .
4. .
Z7r
3s]io
4.
6.
5. .
472

Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. Ol u. 11 »
do. von 1836 »
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 Jb
*St. Buen.-Air. 1892 Pes.
ido. 1909 i . G. (409) Lt.
Ido. v. 88 i . G. L

In %
97 .30
97 .30
94 .50
89 .60
87 .50
85.
83 .50
95 .40
97.
96 .90
97.
98 .50
©4 .70
89 .30

88 .10
88 10
88 .10
88 .10
88 .10

89 .80
95 .25

94 .70
87 .30
90.
92 .30

94 .95
88 .25
97 .70
96 .70
97 .80
97 .85

96.

88 .40

88 .20
95 .30
94 .30

103.

10.
9.

10.
8.
9.
772

7. . | 772
51/4; 474
7. J 672
7. .! 7. .
6721 7. .

11. . 12.
77s

148 .50
147 .50
109 .50

108.

114 .25
114 .25
233 .50
253 .25
120 .

do. Ver.-Bank
Disconto-Ges.

Ult,
Dresdner Bank »

Ult. -
Eisenbahnbank
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank »
do. H.-Bk. »
do. Hyp. K.-V. »
OothaerG.-K.-B-Thl

fl  jl 18 .50
* ‘181 .50

181 .85
» 146 .10
- 146 .10
. 162 .50
* 187.
> 195.
- 214.

156.
164.

7.
10515

7. .
9. .
8. .
6..

iT.
9. .
7. .
5

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt. ln 0/0
8Vij 872 ;a .Deutsch.Creditas 150.
67s. 672 A. Elsäss. Bankges 120 .50674 7. .1Badische Bank R.,131,
10. . 10. . B.f.el.Untern.Zur. ji\  —
4*• 4. Jdo Bod.-C.-A., W * 138.
8.05I 8.05 do . Handelsbk . s. fl. 149 .90

• do  Hyp u.Wechs » 297 .50
67^ 67ajBarmcr  ßank -V. » >107 .50

Luxb.Intern.Bank Fr. 147 .80
Metallbk.u.Met.-G.^ !l30.
Mitteid. Bdkr.,Gr . » [ 84.
Mitteid. Kreditbk. » 115.
Mitteid.Privb.Mgd . 109 .20
Natlbk. f. Dtschl. » 107 .35

. Nürnb.Vereinsbk. * 848 .50
8.54;Oest .-Ungar . Bk. Kr .|i39 .75
772 Oest. Länderb. » 121.

105i6 do. Cred.-A. ö. rl >190.
Ult. 0. fl.*186 .10

Pfalz. Bank ^ >1-81 .78
do. Hypot .-Bank » 192 .25
Preuss. B.-C.-B. Thl.;3.51 ,
do . Hyp .-A.-B, ^ *112 .20
Reichsbank * 138 .50

7.
9.
8.
6.

7*.
9.
7.
3.

6. . 6.
8. .! 872
572 572
71/2I 772
7. . : 7.
53/4 6.

7.

9. .

Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bank »
Rh.-Westf.Disc .-G,»
Schaaffh. Bank ver. *

Ult. »
Südd. Disconto-G. »
do. Bodenkr.-B. »
Schvvarzb. Hyp.-B. »
Wiener Bank-V. »
V7ürttbg.Bankanst. *
do. Notenb . s. »
do. Vereinsbk. fl.

125 .80
195 .20
110 .10
106 .50
107.
111 .10
180 .10
101 .75
127 .25
134.
116.
134 .20

BanqueOttomaneFr. 117.

Deutsche Koloniai -Öes.
II . . 10, . lOtaviminen f-r. '113.
5. . 7V4ISouthwest Air. C. . 104 .30

Ult. . *108 .35

Div. Industrie -Aküen.
Vorl. Letzt, I» 1
20. . 20. .
10. . *10. .
8. . 18. .

12.83 12.83
o. .! o

15. -S15.
10. . 11. .
7. . ! 7. .
9. . ! 9.
372>3h2i

117r H7s
8. .* 5.
9. . ! 9.

10. . ilO.

AIum.Neuh.(50o/0)rr . |260 .5ö
Aschffbg.Buntpap.^ *163 .80

» Masch.-Pap. » 108.
Bad. Zckf. Wagh. ft. 316.
BaugSüdd.I.60%E. A S4 .50
Ffleist.Faber Nbg . » 270.
Brauerei Bin ding - 184.

* HenningerFrf. * *23.
» HerkulesCass. » 152.
» Hofbr. Nicol . * 68.
> Kempff ^ » 120.» Löwenbr. Sin. » 40.
. Mainzer Br. » 170 .30
» Nürnberg » 168 .50
* Retten mayer » 116.
» Schofferh.-Bg. » 56 .30
^ Stern,Oberrad » 191.

Bronzef. Sch lenk » 110.
Cellul., Bayr. (W.) » 151.
Gern. Heidelb . * 144.

. F. Karlst. » 126 .
» Lothr. Metz » 121.

Cham. u.Th.-W.A. * 129 .50
Chem.A.-C. Guano» 118 .20

Bad.A.u.Sodaf. > 575 .50

6.

4.
6.
772

12.
12. .
8.

772
.12.

4. .
7
772

12.
12.
8.

8
12-

672 672
71/2*772

10. . '[10.
7.7

5
9. .
0
7. .
7. .
9. .
8. .

12. .
9. .
772
5. .

10. .
30. .
7.
9.

8. . 0 » Blei,Silb.Braub. » 76 .50
30. . 30. . » D.Gold-,Sl -Sch.» 570.
14. . 14. . » Fahr. Gdbg. » 229.
12. . 12. . » Goldschmidt » 200.
14. . 14. . » F. Griesh. El. » 244.
30. . 30. . » Farbw. Höchst » 460.
0 0 » Fbw. Mühlheim » ; 04.

20. . 20. . » Fabr.,V.Mannh.» 301 .25
12. . 12. . » Weiler-ter-Meer* 189 .50
30. . 30. . » Werke Albert » 307 .25
15. . 15. . » Holzverkohlgs . » 208.
12-/212-/2 » Rütgerswerke * 280.
18. . 13. . » SchrammL. Färb. 138.
12. . 12. . » Ult.-Fabr. Ver ^ 223 .60
14. . 14. . > Weg l̂. Rssld. . 222 .60
5 . . 16. . Dpfkrb. u.Prh. Helb . —8. . 8. . Drahtind., Südd. A 115 .50

25. . 25. . El. Accum. Berlin » 284 .75
14. . 14. . . Allg. Ges . Berl. » 243 .80

Ult. . 243 .35
5. . 5. . » Bergm.-Werke * 115.8. . 8. . » BrownBov.&C. * 150 .50
5. . 6.  . * Contin., Nürnb. » 102 .50

11. . 11. . * Dtsch.-Übersee » 164 .70

ü. .
9.
0
7.
7.
8. .
8. .

12. .
11. .
772
0. .

10. .
25. .

7. .
9,

Ult. » I
El. Feit u.Guill. L. *

Ult. »
* WHomb.v .d.H. »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft •
» Lief.-Gs., Bert »
» Rein.,G.u. Sch. *
* Schuckert »

Ult. »
» Rhein. »
» Siem. u. Hals. »

Ult. .
* Siemens, Betr. »
* Ti.-G. Dtsch.A. .
» Voigt&Haeffn.,F.

Feist ftS .Frkf. Sektk.
Gelsenk . Gußst. A
Gummif.Bert -Frkf »
do. Mitteid. (Pet.) »
Hafenmhl.jFkf. M. »
Hed.Kpf.u. Süd.Kw

12. , 10. .
28. . 22. .
12. . 14. .
7.
7.
6.

23.
9

18.
8.

13̂ /2
9.
9

5.
4. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .
1372
9. .

12. .

164 .50
141.
152.
1X6.
122 .40
127 .50
193.
197.
143 .50
143 .25
140 .30
212 .12
2X1 .35
136.
120.
300 .60

92.
101 .50
117.

79.
116 .50
107 .30

lilkirch Mhlw.Strssb. 119,
jungb.Geb.Schramb, 127 .90
Kalk Rh. Westf. A 150 .10
Ledert N. Spier » 128.
» Rothe, Kreuzn, » 108.

Löhnberg. Mühle » i 45.
Ludwigsh . W.-M. * 156.
Masch. A., Kieyer » 290 .25
» Armat. Hilpert * 87 .90
» Baden-, Weinh. • 123,
» Beck u. Henkel • 159 .50
» Bielefeld D. » 290.
» Daimler-Mot » 370,
» Esslingen * j 85,
* Faberu . Schl. * : 95,

Masel,.Fahrzg.Eis. • 98 .70
> Eilt. S Br, Enz » 278 .50
• Gasm Deutz » 120.
» Gritzn., Durl- * 2Q3.
» Karlsrulier . ISO,
» Mannesm.-R » 204.
» Masch. u A Kl * ^ ..
> Moenus »

Pökornyu .W.
. Pfalz.Näh.Kays.
. Schn.franhent . •
» Schraub-,Krom.»
. Witten. Stahl »

MetallGeb.Bing.N.*
Waggon Fuchs -
Napnt.-Pr.-G. Nob. J
Ölfab. Ver. D. »
Porzellan Wesse! »
Pressh.,Spirit, abg.»
Pulvert., Pf., St.I -
Schriftgiess .Steinp.»
Schuht. Vr. Frank. »

. V. Fulda »
» Franlrf.,Herz »

Seilind. (Wolff) 1
Sieg .Eisenb.u. Bckb
Glasind. Siemens Jl
Steaua Romana
Spinn. Tric., Bes. ,

, Wests . Jute i
D. Verlags-Aust.
Zellsi- Fabr .Waldh.
a’.icUerfab.Franken

In %
152.
137 .75

Div Bergwerks-Aktien.
Vorl.Ltzt I»
12. . '12.

8. .110.

10, .
10. .

9. .15.

11VJTS.
10. . 10.
13. -113. .
4V,| 4*'2
6. . 5.
0 ! 0 '

4.

12. .
6 . .

19. . 26.

Aumetz-FrSede
Ult. ,

BerzeliusBcnsberg *
Doch. Bb. n. G. *

Ult. .
Braunk.-W.Leonh. »
Buderus Eisen« . »
Conc. Bergb.-G. »
Deutsch-Luxemb. -

Ult. -
Eschweüer.Bergw. »

_Ult. .Friedrichshütte »
Gelsenkirchen » ■

Ult. »
Harpener Bergb. <

Ult . »
Hibernia Bergw. -
Kaliw. Aschc-rsl. *

» Westereg . •
. P.-Ä. -

Königin Marienh. -
Lothring. Eisen« . ■
Oberschi. E.-B. >

Ult . '
Oberschi. £ is.-In.
Phönix Bergbau

Ult. .
Riebeck, Montan »
V.Kön.-U.LauraThlr.

Ult . .
Östr. Alp. M. 5 . fl.

j  152.
137.
221 .25
231 .25
155.
103 .80
354 .50
126 .50
136 .37
220 .20

152 .80

182 .50

176 .62

183 .60
196.

81.

83 .12
234 .60
235 .12
180 .20

145.

Aktien V. Transp.-Anstalten.
Divid. x _ . .

Vorl. Ltzt. a)  Deutache.
8i/ij 8i/ij uubeck-Büchen A
7. . j 7. . AIlg . D. Kleinb. *
9- .jlö . . do. Lok.-u.Str.-B. »

Berlinergr . Str.-B. »
Casb. gr. Str.-B. »
D. Eis.-Betr.-Ges. *
El. Hochb. Berlin »
Schant .E.-B.-Akt. »
Südd. Eisenb.-Ges. »
Westd. Eisenb.-G. »

10. 10. . Hamb.-Am. Pack. »
7. . 8 . . Nordd . Lloyd -

872
5
6
6
77?
6-/2
0

8a <¥».
170 .50

163 .75
147 .30
108.
HO.
131.
128 . 50
129.

126 .60
110 .3'

1Q1°ii 12V7
1172 12
7 i 77t
0. . 10. .
4. . 14. .
5ih 5
13/4123/4
7 18. .
6. . 6. .
6.
5. .
67s

11. .

6. .
5-/2
8.

11.

b) AuslLndiLeK «.
vuschwhr .Lit.A. ö.fl.
do. Lit. B. »
Öst.-Ung . St.-B. Fr.
do. Süd. (Lomb.) »
Prag-Dux Pr.-A.ö .fl.
do. St.-Akt. *
Raab Öd.-Ebenfurt *
Qrient-E.-B.-Betr.-G.
Baltim. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R. »
Anatol. Eis.-B. A
Prince Henri Fr.
GrazerTramwayo. fi.

144 .37
16 . 12

59 .20

91 .25
110 .50

145 .70
190.

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst
zt.

3. .
4. .
472
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
Z-/2

a) Deutsch *.
Allg. D. Kleinb. abg. A
Allg .Lok.-u.Str.-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd. Lloyd uk. b, 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn »

In <Ve.
73 .80
96 .10

93,40
100 .
100 ,

94 .40

84 .50

4.
5. .
372
372
5. .
3-/2
31/2
5. .
Z-/2
3-/2
5. .
4. .
26/10
2710
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländisch *.
Elisabethb.stfr.in Gold A
Öst. Nordwestb . v. 74 *
do.
do.
do
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

conv . v. 74
V. 1903 Lit. C. »

Lit. A. str. i. S ö . fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr.S. ö. fl.
conv. L.B. Kr. *
v. 1903 L. B. *

do. Süd(Lomb.) sf. i.G. A
do. *

Fr.
E. v. 1871 i. G. »
Staatsb. 73/74 A
Brünn-Roß Thl.
Staalsb. v. 83 A

XX, I.-VIII. Em. Fr.
IX. Eni. »
von 1885 »

. v. 1895 stf. i. G. A
Prag-Duxl896stf.i.G.ö.fl.
Ruab.-Öd. E. stf. i. G. »

89 .10
100 .50

80 .50
80 .10

100.
75 .25

100,
75 .50

27io iLivorn. Lit.C, Du . D/2 »
27io>Süd.-Ital. S. A.-H. Le
4. . iToscanische Central »
5. . jWestsizilian. v. 79 Fr.
31/2 IGotthardbahn _ *_
477~jKursk.-Kiew.stfr.gar. A

do. Chark. 894. .
4-/2
4. .
47a
4. .
4. .
4. .
4.
4.

Mosk. KasanE.-B. 1909
do. uk. 1915 stfr. G.
do. Wor. ab 1910 stfr.
do. von 95 stf. g.
Podolische verl. 1915
Russ. Südost v. 97
do. Süd west stfr. g.
Warsch.-Wien stfr.gar.

4-/2 IWladikawkas v. 1912
4-/2
472
3. .
5. .

Änatolische i. G. »
Port. E.-B. v. 891. Rg. »
Saloniki-Monastir »
Tehuantepec rckz. 1914»

69 .50
69 .50
71 .40
76 .25
69 .20
65 .30

111 .70
100 .40

90
86
89 .70
85 .30

94.

84 8̂0

95 .50
90 .50
65.
61.
87.

Pfandbr. u.Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf In o/o.
372 (Allg . R.-A., Stuttg . A  67.
Zi/2 ßay Ver-B. München » 90 .90
l . . jdo. Handelsb. • 96 .LQ

4. .
4. .
4. .
374
3-/2
4-/2

4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
374

Ser. 1 ti. 15
Hyp.- u. W.-Bk,
Bd.-C.-A.,Wzbg,
S. 1, 3-6, 20, 21

Nürn b.V.-B.,S.13,20,21
do. S.36U.39 uv.20/21
do.
Berlin . Hypothekenb »
do.

Braun.Han.Hyp.S.21u.21
do. s * 23 »
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS . 6u. 7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp .-Bk. 3. 10u. 14 *
do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u. 13a uk. 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 *
do. S. 20 uk. 1915 »
do. Ser. 21 uk. 20 '
do. 5. 16u. 17
do. S. 12, 13,15u . 19 »
_ Kom.-Ob. S. 1 »
do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 »
S. 43 u. 46 '
S. 48 uk. 1917 »
8. 51 uk. 1920 »
S. 52 uk. 1921 »
S. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 u. 32 '

Land. Credb.Fkf.uk. 17»
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 *
do. 8. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp .-Bk. S.2,6 u.7»
do. S. 8 u. 9 uk. 11
do. S. 11 » 1916
do. S. 12 * 1917
do. S. 13 » 1918
do . S. 14 » 1919
do. S. 16 » 1921
do. S. 17 » 1922
do. kb. ab 05 u. 07
do. Ser. 10
Mitteid. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd . Grdk. Weira,
do.
Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917
do.
Preuß,Bod.-Cr.-Act.-B
do. S. 17, 18 u. 21
do. 8.22 uk. 1915

in%
86 .80
97 .80
90 60
93.
83.
97 .10
97 .10
87.

100 50
94 .80
83 .80
94 .70
94 .70
85 .80
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .50
96.
S6.
84 .30
95.
96.
96 .50
95.
36 .40
86 .50

4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2

>Westd. Bod. Köln S. 7JS
jdo. S. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. S. 9 *
Württ. H.-B. Em. b. 92 »
do. *
Württ» Kreditv. uk. 20 »
do * 12 »
Württ, Vereinsb. » 20 »
do. ■ * 15 €

Staatlich od. provinzial -garant.

4. . Ld. Hess .-H. uk. 1913 JS 96 .90
31/2 do . Serie I, 2, 0-8 -

L.-K(Cass.) S.22uk.l914»
do. 8.23 > UNS»
do. s . 24 uh. !»2i »
do. S. 25 > 1922 ->
do. S. 26 » 1924 .

S. 21 » 1917 »
Nass .L.-B. L.V. u.W. 15»

Lit Z. uk. 20 »
Lit. U u. X -
Lit. Y
Lit. J »
F,G , H,K,L -
M, N, P, Q »
Lit. R, S,
Lit. T »
Lit. O. -

96 .25
93 .25
©3 .50
96 .25
97.
87.
99.
SS.
SS.
SS.
©1.56
91 .50
01 .50
91 .50
91 .50
88 .10

r

Diverse Obligationen
In o/h.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

8 .25
8.26
8 .27
8.28
8 . 29
8. 20
8 . 23

37a !do.
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
372
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3»/a
4. .
3«/a

8. 3, 7, 8. 9
x.-B.-C.-B "Pr. Centr.-B.-C.-B. v.9ö»

do. v. 1899,01 u. 03 *
do, v. 1906
do, v. 1907 » 17 »
do. v. 1909 » 19 »
do. v. 1910 » 20 *
do. V. 1912 » 22 »
do. V. 1886/89/94/96»
do. v. 1904 uk.13 »
do. Kom.01kd .10 »
do. 08 uk. 17 »
do. 12 uk. 22 »
do. 87 v. u. 96 »
do . 06 * 16 »
Pr. Hypoth.-Act.~Bk. »
do. rz. Sr. 125 auf 80 %
do. *
do. v. 04 uk. 13
do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk. 19
do. Kora. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp.-Vers.-G,
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22
do. E. 25 unk. 14
do. E. 28 * 17
do. E. 29 » 19
do. E . 30/31» 20
do. E. 26 » 14
do. E. 17,18u.24kb.
do. Kleinb.E-Ikb .ab 04
do. Kom. S. 3uk. b. 12
do. Landsch.Central
Rhn. Hyp.-B. kb. ab 02/071917

1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

Ado.
do.
do.
do.
do.
do . >
do. 1914 >
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a ;
do. 8. 10 uk. 1915 i
do. 12u. 12a uk. 1920
do. S. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6
Südd. B -C. 31/32,34,43 *,
do bis inkl. S. 52

4. . ;Aschaffb .Buntp .Hyp . A
4. . !Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw . Heidelbg . »
41/2 iChem. Bad. Anil . »
41/2 jdo. Blei- u .Silb . Braub . »
4-/2 ido . Griesheim El. »
41/2 do . Farbw . Höchst »
41/2 ido. Ind . Mannh . »
4. . jdo . Kalle 8cCo . H. »
41/2 jDeutsch-Luxemb .uk.15»
4. . jEsb .-B. Frankf . a. M. »
3-/2 Jdo. *
41/2!Eisenb .-Renten -Bk. »
4. . jdo. *
41/2 Eiktr .AUg. Ges ., S. VI»
4V2 'do . S. VII »
5 . Ido. Dtsch . Ueberseeg . >

do . Ges . Lahmeyer »
do . *
do. Rliemgau uk . 17 . »
do . Schuckert v. 06 •
do . *
do . Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-G . Siem, .
do . Siem. u. Haiske »
do . «k . 20,
do. Voigt u.Haeff, Fkf. -
Frankfurter Hof Hypt . «
Hotel Nassau , Wies!,. -
Linder,Eismascb .v.1913»
Mannh . Lagerh .-Ges . >
Metall.-Oes ., Frankf . -
OeiEabr.Verein Dtsch. »
Seilindust . WolffHyp . »
IZeiist.Wäldhof Mannh .»

95.
101 .
101 .40

97.
101 .20
3.00.

99 .30
94.

3.00 .30
99 .50
SO.
99 .50
94 .25

101 .50
100 .80
102 .80

95.
SO.
92 .50

100.
97.
95 .80
SS.

100 .30
08 .50

300 .30
93.
93 .40
93 .80
95 .10

100 10
101 .

97.

Verzins!. Lose.
Badische Prämien Thlr
Donau-Regulierung ö. fl
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. V. 1871 h.fl
Köln-f.lmdener Thlr
Madrider, abgc-st. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr
Oesterreich, v. 1860 ö. ft
Oldenburger Thlr
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl
do. v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr. ö . fl

In
191.
155 .60
123.
165 .50
114 .50
139.

78.
142.
180 .30
128.
496.
376.
108 .50

Unverzinsliche Lose.
Per St. in Mk-Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Ocsterr. v. 1864
do. C.r. v. 58
Türkische
Ung . Staats!,
Venetianer

fl. 7
Thlr. 20

Le 45
Le 10

S. fl. 7
ö. fl. 100
ö. fl. 100

Fr. 400
8 . fl. 100

34 .50
205.

38.
38 90

605.
532.
161 .40
443.

Geldnorten.
Engl.Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. >
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
fDoll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr
Holl. p. 100 fl.
Ital. P- 100 Le.
Oest.-Ung . p. lOOKr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. lOOFr

Le 30 79.

Brief. Geld.
20 .43 20 .44
16 .38 16 .34

—
16 .10

28. 27 90
28 .04
79 .40 77 .40

4 .181/2
84 .25

81 .20 81 .10
20 .54 20 .50
81 .55 81 .45

169 .50 169 .40
81 .25 81 .15
35. 84 .30

81 .55 81 .46

70 .20
49 .75 Re.chsbank-Diskont 4 % Wechsel. In Mark

101 .90 Amsterdam . fl. 100 160. 15 I31/20/0 Paris . . Fr. 100 81.32-/2 31/2°/o
Antw. Brüssel Fr. 100 80.92-/2 4o/o Schweiz . . Fr. 100 81.35 31/20/fl

100 .80 Italien . Lire 100 81. : 5% St. Petersb, S.-R. 100 5V*V»
87 .50 London Lstr. 1 20. 15’/ 30/0 Triest . Kr. 100
72 .70 Madrid . . Ps. 100 I4-/2 Wien , . Kr. 100 84.80 40/0

— N.-YorkQT.S.)D.100 4 19 1

Londoner Börse*
Tendenz: stetig.

Amerikanische
Atchison lop . common.
Canada Pacific • • • •
Erie common . , »
Mis. Kns. Texas • • •
Peruvian * • • • • •
Reading.
Rock Island . . . , .
Southern Pacific . . .
do. Railway common
Steels common . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacific common

Minen.

Bahnen.
102 .13
198 .50

29 .50

Amalgamated . .
Anaconda . • ,
City Deep . . ,
Rio Tinto . . ,
Chartered , . . .
De Beers defered ,
East Rand . . .

18.
38 .75
64.

1 .25
99 .62
25 .25
63 .25
16 .62

159 .50

72 .75
6 .56
3 .37

69 .37
0 .87

16 .94
1.

Geduld . . . . . .
Goldfields . . . . .
Modderfontein . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Mines . . . . .

Fonds.
2Va Engl. Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3-/2 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896, .
4- /3 do . von 1898. ,
4 Griech. Mon. . ,
4 Japaner von 1905 . .
4-/2 do . II .
z-/2 Ind . Rupees Anl. .
5 Mexican. kon. Anl. .

1.19
2 .31

13 .62
7 .94
6 .12

76 .12
76.

100 . „80 .50
13 .50
2 °.
72 .50
62 .75

101 .50
92 .25
58.
82 . r04 .25
63 .37
84 .50

ä

Sämtsfehe Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und ttriel-iiuraeiit
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